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Neues in Kürze.
Ueberall in Berlin ſieht man die Vorberei-

tungen zum 1. Auguſt, dem Weltrevolutions
tag des Kommunismus. Die ruſſiſche Bot-
ſchaft Unter den Linden gleicht einem Tauben-
ſchlag. Täglich finden dort die Zuſammen
künfte der Berliner Kommuniſten ſtatt, um ſie
vor Eingriffen der Polizei zu bewahren. Ver-
ſammlungen von Erwerbsloſen beunruhigen
in erhöhtem Maße die Märkte der Vororte.
Dennoch glaubt die Polizei an den ruhigen
Verlauf des 1. Auguſt in Berlin.

Die Polizeidirektion Kattowitz beſchlag
nahmte geſtern die „Kattowitzer Zeitung“, den
„Oberſchleſiſchen Kurier“, den „Volkswillen“
und das „Berliner Tageblatt“ wegen ihrer
Stellungnahme zum Ulitzprozeß.

Die Warſchauer Polizei hat fünf ruſſiſche
Kommuniſten verhaftet, die im Jnduſtrie-
zentrum Lodz die Feier des 1. Auguſt vor-
bereitet haben und denen auch die in der letz-
ten Zeit verübten politiſchen Morde zugeſchrie-
ben werden.

e

Jn Ungarn ſind alle kommuniſtiſchen Ver-
anſtaltungen zum 1. Auguſt, dem Weltrevo-
lutionstag, verboten worden. 45 Leiter der
kommuniſtiſchen Ortsgruppen Ungarns ſinö
in Haft genommen worden und ein umfang-
reiches Sprengſtofflager der Kommuniſten iſt
durch die Staatspolizei beſchlagnahmt.
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Durch Beſchluß des vollziehenden Orts-
ſowjets von Leningrad werden vom 28. Juli
ab die Rotionen an Fett und Eiern nur an die
gewerktätige Bevölker ig ausgegeben. 520 099
Einwohner Leningrads erhalten demnach in
kommender Woche nur die ihnen zufſtehende
zekürzte Brotration.

t

Jn der Sowjetbotſchaft in Berlin ver-
lautet, daß Rußland keine Vorſchläge zur Bei-
legung ſeines Oſtaſienkonfliktes zu machen
hat, die unter den Bedingungen des Ultima-
tums liegen.

Die Londoner „Times“ melden aus Muk-
den: Jm Grenzgebiet herrſcht weiter Ruhe.
Jn Mukden ſind 31 ruſſiſche Spione einge-
bracht und zum Tode verurteilt worden.
Tſchangſolin hat die Vollſtreckung vorläufig
ausgeſetzt, um keine neuen Konflikte zu
ſchaffen.

Aus Paris verlautet: Das Urteil gegen
den früheren Finanzminiſter und Senator
Klotz iſt rechtskräftig geworden. Klotz wurde
bekanntlich wegen Wechſelbetrügereien zu
zwei Jahren Gefängnis verurteilt.

I

Der franzöſiſche Senat hat mit 242 gegen 30
Stimmen das Geſetz über die Ratifizierung
des Schuldenabkommens mit Waſhington an
genommen. Die Vorlage über die Ratifizie-
rung des Schuldenabkommens mit London
wurde durch Handaufheben ebenfalls gebilligt.

Die belgiſche Regierung hat ſich mit dem
Haag als Tagungsort der Konferenz der Re
gierungen einverſtanden erklärt, „um eine
Verſtändigung in der Frage zu ermöglichen,
die ſeit mehreren Wochen Gegenſtand von
Meinungsverſchiedenheiten war“,

Freiſpruch im Stinnes
prozeß.

Jm Stinnesprozeß verkündete
haftem Andrang des Publikums
der Vorſitzende folgendes Urteil:

Die Angeklagten Stinnes, Nothmann, Leo
Hirſch und Schneider werden freigeſprochen.
Es werden verurteilt: Der Angeklagte von
Waldow wegen gemeinſchaftlichen Betrugs-
verſuches zu 4 Monaten Gefängnis, wovon
7 Wochen durch die Unterſuchungshaft als ver-
büßt gelten; der Angeklagte Bela Groß wegen
des gleichen Verſuchs zu 4 Monaten Gefäng-
tis, wovon eine Woche als verbüßt gilt; der
Angeklagte Eugen Hirſch wegen Beihilfe zum
verſuchten Betruge zu 300 RM. Geldſtrafe,
bzw. einem Monat Gefängnis.

Die Haftbefehle gegen die Freigeſprochenen
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leb-
früh

unter
heute

»„Deufſchland kann nur durch

Das engliſche Unterhaus trat geſtern zu
ſeiner letzten Sitzung vor den Sommerferien
zuſammen.

Lloyd George
eröffnete im Verlauf der Sitzung eine Debatte
über den Young-Bericht, den er als unglaub
lich bezeichnete Er ſagte: Jch bin erſtaunt,
daß dieſer Bericht dem britiſchen Schatzamt
als eine gerechte Berückſichtigung der briti-
ſchen Anſprüche unterbreitet worden iſt. Jch
hoffe, Snowden wird ſeinen Einfluß benutzen,
um

ſehr beträchtliche Abänderungen
an dem Plan durchzuſetzen. Meine Bedenken
richten ſich nicht dagegen, daß die deutſchen
Zahlungen herabgeſetzt werden. Jede Revi-
ſion hat bisher zu einer Herabſetzung geführt,
und ich glaube nicht, daß dieſes die letzte ſein
wird.

Aber ich erhebe Widerſpruch dagegen, daß
die Geſamtheit der Opfer in der Hauptſache
von Großbritannien getragen werden ſoll.
Jch vermag keinen Grund für eine Abände-
rung des Reparations-Verteilungsplans
von 1920 zu entdecken.
Zum erſtenmal ſollen außerdem die deut-

ſchen Zahlungen in einen bedingten und einen
unbedingten Teil zerfallen.

Snowden ſtimmk
Der engliſche Schatzkanzler Snowden ant

wortete dem Vorredner: Meines Wiſſens hat bis
her keine der intereſſierten Regierungen den Be
richt angenommen, mindeſtens keine der
Gläubigermächte. Der deutſche Außenminiſter
ſcheint erklärt zu haben, die deutſche Regie-
rung nehme den Bericht als Grundlage einer
Konferenz an.

Tatſächlich würde eine Konferenz unmög-
lich, wenn die Regierungen den Bericht in
ſeiner jetzigen Form annehmen müßten.
Wir haben keinen Wunſch, die Summe der

von Deutſchland verlangten Zahlungen zu er-
höhen. Jn dieſem einen Punkt ſind ſich, wie
ich glaube, alle Beteiligten einig. Von dem
unbedingten Teil wird erwartet, daß er unter
allen Umſtänden gezahlt wird, außer im Falle
des völligen Bankrotts Dentſchlands, mit dem
aber nicht gerechnet wird. An dieſen unbe-
dingten Zahlungen hat Großbritannien keinen
weſentlichen Anteil. Fünf Sechſtel gehen an
Frankreich, der Reſt ar. Jtalien.

Unſer Anteil an den Annnitäten könnte
verglichen werden mit den gewöhnlichen
Aktien eines vielleicht nicht ſehr geſunden
Konzerns, während die unbedingten Zahlun-
gen als Schuldverſchreibungen erſter Klaſſe
betrachtet werden können. Dieſes iſt unſere
Lage in bezug auf die Einteilung der Annni-
täten in zwei Teile.
Lloyd George möchte wiſſen, warum die

Verteilungsprozentſätze abgeändext worden
ſind. Jm Bericht der Sachvexſtändigen iſt kein
Wort der Erklärung dafür zu finden, und ſo-
weit ich weiß, auch niemals eine Erklärung
dafür gegeben worden. Die Herabſetzung des
britiſchen Anteils beträgt durchſchnittlich 2,415
Millionen Pfund im Jahr. Dieſe Summe
kommt ſo gut wie ganz Jtalien und Frank-
reich zugute, hauptſächlich Jtalien, das 1,840
Milkionen Pfund erhält. Wenn die Zahlun-

Jn Frankreich ſollke die
Ssowjekdikkakur ausgerufen

werden.
Das „Echo de Paris“ meldet, daß in den

Pariſer Kaſernen kommuniſtiſche Proklama-
tionen vorgefunden worden ſind. Die Urheber-
ſchaft weiſe auf eine ausländiſche Handels-
kommiſſion. Der erkrankte Miniſterpräſident
ließ ſich ſofort Bericht erſtatten und wird den
Miniſterrat um weitere Maßnahmen be-
fragen.

Der Pariſer „Temps“ meldet, daß inwurden aufgehoben. Für von Waldow wurde
Bewährungsfriſt bewilligt. Frankreich bis jetzt

Von dem unbe-

t89 Mitglieder des

Anleihen und Riedrighalken
der Löhne zahlen“.

dingten Teil erhält Großbritannien ſo gut wie
gar nichts, obwohl es ſeine 34 Millionen Pfund
an Amerika bezahlen muß. Die an Frankreich
zahlbare halbe Milliarde Goldmark hat die
beſte Sicherheit der Welt, wir aber haben
keine.

Unſer Anteil an den Zahlungen wird
unſicher ſein und ſchließlich ganz aufhören,
denn Deutſchland iſt nur imſtande geweſen,
zu zahlen durch umfangreiche Anleihen und
durch Niedrighalten der Löhne. Das kann
nicht unbegrenzte Zeit ſo fortgehen,
Die Regierung darf ihre Unterſchrift nicht

unter einen Bericht ſetzen, der nicht nur ein
Rückſchritt, ſondern eine Demütigung für uns
iſt. Lloyd George kritiſierte dann abfällig die
Beſtimmungen über Sachlieferungen und den
Umſtand, daß zwar zum erſtenmal die inter
alliierten Schulden und die Reparationen mit
einander in Verbindung gebracht worden
ſeien, daß aber unterlaſſen worden ſei, die bri-
tiſchen Zahlungen an die Vereinigten Staaten
vom Eingang der deutſchen Reparationen ab
hängig zu machen. Dieſe einſeitige Trans
aktion ſei in jeder Einzelheit nachteilig für
England. Er forderte zum Schluß Snowden
auf, reifliche Erwägungen anzuſtellen, bevor
er die Unterſchrift des Landes unter ein ſo
verhängnisvolles Dokunment ſetze.

Lloyd George zu
gen geleiſtet werden, werden ſie ſich folgender-
maßen verteilen:

Wir erhalten 17,5 Millionen Pfund, die
Dominions 2,6 Millionen Pfund, Frankreich
52,55 Millionen und Jtalien nicht ganz
11 Millionen Pfund.
Snomden fuhr fort: Wenn wir alle in

dieſem Plan vorgeſehenen deutſchen Zah-
lungen erhalten, dann werden wir zuſammen
mit den Zinszahlungen unſerer europäiſchen
Schuldner gerade genug zur Bezahlung
unſerer Schulden an Amerika haben. Für
Großbritannien bleibt kein Ueberſchuß.
Frankreich wird nach Begleichung ſeiner
Schuldenzahlungen einen Ueberſchuß von
21 Millionen Pfund haben. Was die Frage
der Verteilung betrifft, ſo iſt es wirklich
ſchwer, die richtigen Worte zu wählen, aber ich
kann mich vielleicht aus der Verlegenheit
ziehen, wenn ich ſage, daß ich mich

mit dem von Lloyd George
Geſagken einverſtanden

erklären möchte. Jn der Frage der Sach-
lieferungen können wir die Vorſchläge des
Ausſchuſſes nicht annehmen, ausgenommen
natürlich, wenn uns zuletzt nichts anderes
übrigbleibt. Was die Unterſcheidung zwiſchen
aufſchubfähigen und unbedingten Annuitäten
angeht, ſo werden wir auf der Konferenz
etwas zu ſagen haben. Dies iſt eine Sache
von größter Wichtigkeit. Was die Tatſache
betrifft, daß wir keinen Anteil an den unbe-
dingten Annuitäten haben, ſo werden wir be-
ſtimmt die von Lloyd George angeführten Ge-
ſichtspunkte berückſichtigen.

Nachdem der Liberale Burgin der tiefen
Befriedigung ſeiner Partei über Snowödens
Erklärung Ausöruck gegeben hatte, vertagte
ſich das Haus bis zum 29. Oktober.

Zentralverbandes der kommuniſtiſchen Partei
in Haft ſich befinden. Nach zuverläſſigen Jn-
formationen des Blattes handelt es ſich um die
Vorbereitung eines regelrechten Putſches zur
Sowjetierung Frankreichs. Die Regierung
halte mit näheren Angaben zurück, weil noch
nicht alle Führer der kommuniſtiſchen Be-
wegung in Händen der Polizei ſeien.

Die Polizei hat in der vergangenen Narht
in einer Pariſer Druckerei die gerade im
Druck befindliche Auflage der kommuniſtiſchen

Zeitung „Avantgarde“ beſchlagnahmt.

England gegen den Youngplan.
Vernichkende Krikik Lloyd Georges. Englands Welk-

wirkſchaftskampf
auf Koſten Deukſchlands.

Wenn die engliſche Arbeitsloſigkeit nicht
wäre! Aber ſie iſt da in Höhe von über eine
Million Arbeitsloſen ſeit dem Kriege. Sie iſt
das größte und ernſtéſte Problem der geſamten
Weltpolitik und Weltwirtſchaftspolitik und die
ſchwerſte Bedrohung für Deutſchland.

Der unentſchulöbare Fehler der Regierung
Baldwins war, die Bedeutung dieſes Problems
nicht richtig erkannt und ihm nicht alle andern
Fragen der engliſchen Politik untergeorödnet,
ſondern im weſentlichen ganz im Stil der Vor
kriegszeit gehandelt zu haben, als wenn nie
Krieg geweſen und als wenn die engliſche
Arbeitsloſigkeit nicht wäre.
Der große Führer der Liberalen, Lloyd George
hat die ganze Tragweite dieſes Problems der
engliſchen Arbeitsloſigkeit vielleicht am klar-
ſten erkannt und ſie deshalb zum Zentrum
ſeiner geſamten politiſchen Tätigkeit der letzten
Jahre gemacht. Auch die Labourregierung iſt
ſich, angefeuert durch Lloyd George und durch
die Sorgen der unteren Volksklaſſen Englands,
dieſes Problems bewußt geworden. Sie hat
es in den Vordergrund der Wahlagitation
geſtellt und ſcheint jetzt entſchloſſen zu ſein, es
zum Angelpunkt ihrer geſamten Politik zu
machen.

Höchſt charakteriſtiſch für die politiſche
Grundſteinlegung der Labourregierung iſt der
Aufſatz „Rohſtoffe, die Weltkriegsgefahr“ des
jetzigen Schatzkanzlers Snowden, den wir in

Juli veröffentunſerer Nummer vom 18. J
lichten. „Wirtſchaftliche Intereſſen ſind immer
die letzte Urſache der Kriege geweſen“, ſo be
gaun der Führer der engliſchen Stagatsfinanzen
ſeines Ausführungen, und er wies darauf hin,
daß die Konkurrenz zwiſchen England und
Amerika um den Beſitz der Rohſtoffe der Welt
die größte Gefahr für den Weltfrieden ſei. Die
Labourregierung hat aus dieſer Anſchauung
nunmehr die Folgerung gezogen und einen ent
ſcheidenden Schritt zur Vermeidung dieſer
Kriegsgefahr zwiſchen England und Amerika
getan: ſie hat
den Ver. Staaten die Hand zur Zufammen

arbeit gereicht,
Dabei hat ſie und das iſt für die Grupdein
ſtellung der Labourregierung bezeichnend
auf die Flottenvorherrſchaft Englands, dieſen
Kardinalpunkt der geſamten engliſchen Außen-
politik ſeit den Kämpfen gegen die Holländer
und Spanier, verzichtet, indem ſie den
Amerikanern Flottengleichheit eingeräumt hat.

Sie konnte dieſen unabſehbaren bedeutungs
ſchweren Schritt nur wagen, weil ſie der Anſicht
iſt, die Snowden in ſeinem Aufſatz dahin aus
ſprach: „Die britiſche Poſition (in bezug auf den
Beſitz von Rohſtoffen) iſt unbezwinglich.“ Durch
den Frieden mit den Vereinigten Staaten
glaubt die Labourregierung, dieſe Poſition, ihr
Uebergewicht an Rohſtoffbeſitz über alle andern
Nationen der Welt, beſſer als durch jede andere
Politik ſichern zu können.

Ob dieſe Auffaſſung und damit auch die
Verſtändigung mit Amerika unte- Verzicht auf
die engliſche Führerſtellung in der Welt wirk
lich richtig iſt, kann nur die Zukunft lehren.
Beſtenfalls aber kann die Laboupregierung mit
dieſer Politik nur die eine Vorausſetzung für
die Löſung des engliſchen Kernproblems, der
Arbeitsloſigkeit, ſichern, nämlich den Bezug
billiger Rohſtoffe für den engliſchen Eigenbe-
darf und für die engliſche Jnduſtrieausfuhr.

Die zweite Vorausſetzung der Löſung des
Arbeitsloſenproblems

dagegen, die Sicherung einer zur Deckung des
engliſchen Lebensbedarfs genügend großen Jn-
duſtrieausfuhr, muß erſt noch geſchaffen werden.
Das iſt die weit ſchwierigere Aufgabe.

Notwendig zu ihrer Löſung iſt zunächſt die
Aufrechterhaltung des Weltfriedens. Denn
der letzte große Krieg hat die Labvurparty ge-
lehrt, daß ſie von einem Kriege, wo immer uns
zwiſchen wem er wüte, ihnen höchſtens vorüker
gehend helfen, auf lange Sicht dagegen nut
ähnlich ſchaden kann, wie der „ſiegreiche“ Welt
krieg. Die Verſtändigung mit Amerika ſol
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nicht nur die Gefahr eines engkliſchamertkankſchen
Krieges ausſchalten, ſondern ſoll das iſt die
Konſequenz aus der Grundanſchauung der
Labourregierung durch das Uebergewicht
der vereinten engliſch- amerikaniſchen Macht
jeden Krieg in Zukunft überhaupt verhindern.

Die bisherige Entwicklung der erſten Probe
auf das Exempel, des chineſiſch ruſſiſchen Kon
fliktes, ſcheint der engliſchen Erwartung Recht
zu geben. Das Ziel der Labourregierung bei
ihrem gemeinſamen Vorgehen mit Amerika in
dieſem Konflikt dürfte ſein, nach Beſeitigung
der Kriegsgefahr ſich mit Amerika in die wirt-
ſchaftliche Erſchließung Chinas wie Rußlands
zu teilen. Ihr gleichzeitig energiſcher Verſuch,
die Beziehungen zur Sowfjetregierung wieder-
herzuſtellen und die geſtrige wichtige Meldung,
„daß in Durchführung der Pläne zur Be
kämpfung der Arbeitsloſigkeit die Regterungs-
garantie für Ausfuhrkredite vom 1. Auguſt an
auf den Handel mit Rußland Anwendung fin-
den werde“, zeigt dte klare Abſicht der Labour-
regierung, auch in Rußland wirtſchaftlich wie-
der feſten Fuß zu faſſen.

Die Labourregierung mag hoffen, auf Grund
ihres unermeßlichen Beſitzes an Rohſtofſen und
auf Grund der Einigung mit Amerika über
die ebenfalls unermeßlichen Zukunſtsabſatz-
gebiete China und Rußland in der Lage zu ſein,
der engliſchen Ausfuhr genügende Abſatz-
möglichkeiten neben den bisherigen zu erſchlie-
ßen. Ob dieſe Berechnung wirklich zutrifft,
iſt eine Frage der Zukunft. Aber bezeichnend
iſt, wie
rückſichtslos imperialiſtiſch und durch und durch

großkapitaliſtiſch und unrevolutionär
dieſe Wirtſchaftspolitik der engliſchen Labour-
regierung iſt: Die engliſche und amerikaniſche
finanzielle und politiſche Macht ſollen vereint
werden und dazu dienen, den Engländern
ihren bisherigen Beſitz zu ſichern, neuen
reichen Beſitz und wertvollen Vorrang in den
Rieſenreichen China und Rußland zu gewin-
nen und das alles auf Koſten aller übrigen
nichts oder wenig beſitzenden und mächtigen
Völker.

Das iſt, nur ins panangelſächſiſche erweitert,
der Ausdruck der alten Auffaſſung der Eng-
länder, daß die Welt dazu geſchaffen ſei, den
Engländern (und heute den Engländern und
Amerikanern) zu gehören. Die übrigen Völker
werden mit unerhörter brutal-egoiſtiſcher
Rückſichtsloſigkeit mit ihren Anſprüchen auf
Exiſtenz und auf Anteil an den Gütern der
e auf den zweiten Platz verwieſen, ſie ſollen
ich

wie Lazarus mit den Broſamen begnügen,
die von des Reichen Tiſche fallen. Gerade
darin aber liegt die Schwäche dieſer von den
Engländern von jeher betriebenen und jetzt ſo
unverhüllt wieder zum Ausdruck kommenden
Politik: Die Engländer (und Amerikaner)
ſind bei all ihrer Macht außerſtande, das Wach
ſen der Bevölkerung und damit der Volkskraft
dieſer auf den zweiten Rang verwieſenen Län-
der zu hindern. Und je ſtärker dieſe Kraſt
wird und je knapper infolge der wachſenden
Bevölkerung ihr Anteil an dem, was die
Angelſachſen ihnen von den Gütern der Welt
übriglaſſen, deſto ſicherer werden ſte

zur Revolution, zum Kamp
gegen die beiden Weltherrſcher und Weltbeſitzer
geztwungen. Denn wenn ſie auch nach dem
alten Geſetz „Not macht erſinderiſch“ ihre Pro-
dukttonsmethoden weiteſtmöglich vervollkomm-
nen werden, ſo werden ſie dadurch allein die
beiden weltbeſitzenden Mächte im Kampf um
den Abſatz der Jnduſtrieprodukte doch nicht

Rumpelſtilzchen:

Berliner Allerlei.
Am Ende des Arbeitsjahres. Zu Beſuch bei
Mackenſen. Jch als Aushilfskellner. Das

finanzielle Ergebnis.
Ein Arbeitsjahr neigt ſich wieder zum Ende.

Nach zwei Tagen gehen wir in die weite Welt.
Jn die Fe ri en! Aber nicht mit der
Eiſenbahn. J wo werden wir denn! Wir fliegen,
hui, von Berlin nach Wien, von Wien nach Vene-
dig. Und dann zu Schiff ſo weit und ſo lange,
als die Sparbüchſe halt noch klappert. Wie weit,
wiſſen wir heute noch nicht „Alſo fliegen? Alſo
abſtürzen?“, ſagt mit zuckenden Lippen meine
beſſere, aber ängſtlichere Hälfte. Jch finde das
Eiſenbahnreiſen viel gefährlicher, denn in der
Luft entgleiſt man kaum.

Außerdem iſt ſolch eine Bahnfahrt bei 44 Grad
im Abteil kein Hochgenuß. Am letzten Sonntag
Verlin-- Stettin habe ich das wieder erproben
können. Vor den Preis haben die Götter immer
den Schweiß geſetzt, reimten ſchon die alten
Griechen. Diesmal war der Preis ein Beſuch
hei dem Generalfeldmarſchall v. Mackenſen in
Falkenwalde bei Stettin Ein kleiner Privatweg
iihrt vom Dorfe ſeitwärts in den Wald. Da

ſteht in 744 Morgen Kiefern das ſchlichte Haus.
in dem der nächſt v. Hindenburg älteſte Offizier
des alten Heeres ſeinen Lebensabend verbringt
Den Aelteſten ſieht man ihm freilich nicht an.
Unter den buſchigen weißen Brauen lohen Jüng-
lingsaugen, und die ſtraffe, ſchlanke Geſtalt läßt
auch nicht ahnen, daß der Generalfed marſchall am
ß. Dezember ſchon 80 Jahre alt wird. Jch habe
das Glück gehabt, daß ich noch im Hauſe von
Haeſcler und Goltz verkehren durfte, mit Hinden-
burg ein paar mal geſprochen habe, aber Macken-
ſen hatte ich hisher nur von weitem geſehen, ein-
mal in Bukareſt einmal in Berlin. Und habe
mich ſchon ſeit Jahren nach der Herzſtärkung ge-
ſehnt dieſem wirklich Unwandelbaren, einmal
gegen iherſiteen zu dürfen Nun vergehen die
anderthalb Stunden wie im Fluge. Was hatte
ich doch alles fragen wollen? Alles vergeſſen.

ſchlagen können, und ſo droht nahezu unver-
meidlich ein gewaltſamer Ausbruch der Kraft
dieſer „enterbten“ Nationen, ein außen
politiſcher Klaſſenkrieg gegen die zwei Welt-
beſitzer. Jnſofern iſt die jetzige ſtarke Propa
ganda der Franzoſen für die Vereinigung ganz
Kontinentaleuropas gegen Amerika (und Eng
land!) ein höchſt bedeur ames Warnungszeichen.

Unter den von England und Amerika auf
den zweiten Platz verwieſenen und um ihren
Anteil an den Gütern der Erde gebrachten
Nationen iſt

Deutſchland am ſchlimmſten geſtellt.
Ohne allen auswärtigen Beſitz außerhalb ſeiner
Grenzen, auf ſehr kargem Boden dicht zuſam
mengedrängt und zu ſeiner Exiſtenz auf ſtarke
Ausfuhr angewieſen, iſt es obendrein mit Milli-
ardenzahlungsverpflichtungen belaſtet, die ſich
in dem großen Ringen aller Völker um den
Abſatz auf dem Weltmarkt als weitere Erſchwe-
rung ſeiner Ausfuhr und damit ſeiner Exi-
ſtenzmöglichkeiten auswirken.

Wichtigſte und oberſte Aufgabe aller deut
ſchen Wirtſchaftspolitik iſt deshalb das Ringen
um völlige Befreiung von dieſer Sonder-
belaſtung. Denn ſelbſt wenn ſie gänzlich be-
ſeitigt iſt, ſtehen wir erſt den ſchlechteſtgeſtell-
ten unter den von den Angelſachſen benach-
teiligten Völkern gleich und noch weit zurück

Poincare erklärt
Stürmiſche Kammerſitzung. Die Regierung ſtand vor einem

Mißkrauensvotum.
Die Pariſer „Havasagentur“ veröffent-

lichte geſtern 23 Uhr folgende Mitteilung:
Miniſterpräſident Poincarée hat hente

abend ſeine Mitarbeiter davon in Kenntnis
geſetzt, daß er ſich einem chirurgiſchen Ein
griff unterziehen müſſe, der ihn auf zwei
oder drei Monate aktionsunfähig machen
werde, und daß er beſchloſſen habe, dem Prä-

ſidenten der Republik ſeine Demiſſion zu
überreichen,

Die Regierung, die heute abend im Außen-
miniſterium zu einem Kabinettsrat zuſammen-
getreten iſt, bat, den Miniſtern Barthou und
Briand den Auftrag zu geben, dem Miniſter-
präſidenten die ehrerbietige und herzliche Sym-
pathie des Kabinetts zum Ausdruck zu bringen
und ihn aufzufordern, unbeſchadet der für ſeine
Wiederherſtellung notwendigen Erholung an
der Spitze der Regierung zu verbleiben.
Barthou und Briand werden ſich heute zur
Erfüllung dieſes Auftrages in die Wohnung
Poincarés begeben.

Man glaubt, daß Poinearés Entſchluß end-
gültig iſt und neigt allgemein zu der Anſicht,
daß Präſident Doumergue Außenminiſter
Briand zu ſich berufen werde, um ihn aufzu-
fordern, die Bildung der neuen Regierung zu
ibernehmen,

Der Verlauf der geſtrigen Pariſer Kammer
ſitzung läßt Poincarés Rücktritt auch aus an
deren als politiſchen Gründen gerechtfertigt
erſcheinen: Es gab einen Sturm, der ihn weg-
zufegen drohte.

Zunächſt gab Briand nochmals Erklärungen
zu den Schuldenabkommen mit Amerika und
England ab. Darunter z. B.: Frankreich war
deshalb gezwungen, zur Beſchaffung von
Geldmitteln zur Kriegsführung ſich nicht nur
an ſeine Alliierten zu wenden. Wenn wir

2 e r eNur das freut mich, daß im Geſpräch das Wort
einmal auf die „Legende Mackenſen“ gekommen
iſt. Die eine ſteht im Großen Meyer, daß er des
Kaiſers Kriegsgeſchichtslehrer geweſen ſei, die
andere geht im Volke um, das ihn als den be-
gönnerten Jugendfreund des Kaiſers hinſtellt.

Jch hatte vor der Fahrt natürlich noch ſchnell
mal im Großen Meyer nachgeſehen, um wenig-
ſtens ein paar Jahreszahlen aus dem langen
Leben des Generalfeldmarſchalls mir einzuprägen.
Dieſes abſonderlichen Feldmarſchalls, der als
Einjähriger ſeine Laufbahn begonnen hat, dann
der übliche Sommerleutnant geworden iſt, um
zwei Jahre ſpäter, denn er war Soldat mit Leib
und Seele, aktiviert und bald darauf, ohne daß er
je die Kriegsakademie beſucht hätte, in den
Großen Generalſtab berufen zu werden. Er ge
hörte ihm ſchon jahrelang an, er war ſchon Major
und Adjutant des Grafen Schlieffen, als er vom
Kaiſer „bemerkt“ wurde.

Ueber alles mögliche wird am Kaffeetiſch des
Feldmarſchalls im Freien geplaudert. Jch will
kein Eckermann ſein, ich mache weiter keine Auf-
zeichnungen. Aber meine Herzſtärkung habe ich
eingeheimſt

Und nun kopfüber hinein in die letzte Reiſe-
vorbeitung. Jn Wien bin ich ſeit Jahren nicht
geweſen. Her mit dem gedruckten Führer. Wieder
einmal wird man darüber belehrt, daß nicht nur
der „Ober“, ſondern auch der Speiſenzuträger und
der Getränkekellner dort herkömmlichen Anſpruch
auf ein „Douceur“ haben. Und wenn ich weiter-
denke, ſo immer an den Küſten des öſtlichen Mit-
telmeeres entlang, dann erſteht vor mir ein
Montblanc von Trinkgeldern, die ich geben muß.

Warum nur geben? Warum nicht auch ver-
dienen? Ha! Jch muß mir das Lachen verkneifen,
ich muß mich bemühen, ernſt zu bleiben, als ich,
mit dem neueſten ſchwarzen Jackettanzug und dem
älteſten ſchwarzen Schlips angetan, geſtern Nach-
mittag zum „Klausner“ in der Krauſenſtraße
pilgere, um Aushilfskellner zu ſpielen.

„Kateridee!“ ſagen die wenigen, die ich kurz
vorher ins Vertrauen ziehe. Macht Spaß, ſage
aber ich. Schon ſtehe ich mit der Serviette unter
dem Arm da. nachdem ich mir im Bureau die
nötige Anzahl von Viermarken gekauft habe. Vier

durch Handaufheben das

verſchiedene Sorten. Damit ich ſie, wenn ich mir

hinter Frankreich mit ſeinem dünnbeſiedelten
Land und ſeinen rieſigen Kolonien oder hinter
Rußland mit ſeinen bisher noch völlig unaus-
genutzten Landflächen.
Darin freilich unterſcheidet ſich unſere heutige

ſozialiſtiſche Reichsregierung
von der angeblich ſozialiſtiſchen engliſchen La-
bourregierung, und erinnert inſoweit an die
bisherige engliſche konſervative Regierung, daß
ſie das Grundproblem der deutſchen Politik,
die Frage der deutſchen Exiſtenzſicherung nicht
richtig erkennt und ihm nicht alle anderen
Fragen unterordnet. Wenn wir nicht einmal
alles daran ſetzen, die alleräußerſte Ungunſt
unſerer Lage, die Reparationsbelaſtung, den
Youngplan zu beſeitigen: wie ſollen wir da
das Fehlen der Kolonien, das Fehlen genügen-
den Raumes und Reichtums im Jnlande aus-
gleichen und das Problem der deutſchen Ar-
beitsloſigkeit löſen, wenn gleichzeitig England,
das einen ſo unermeßlichen Vorſprung vor uns
hat, all ſeine Kraft einſetzt um in Zuſammenarbeit
mit Amerika der engliſchen Arbeitsloſigkeit auf
Koſten aller übrigen Völker, und vor allem
unſeres Volkes Herr zu werden?

Ablehnung des Youngplanes wäre nur der
erſte und allerdings der notwendigſte Schritt zur
Abwehr der drohenden Arbeitsloſigkeits- und
Exiſtenzloſigkeitskataſtrophe unſeres Volkes.

Dr. H. Elz e.

ſeinen Rückkritk.

heute die Unterſchrift Frankreichs ablengnen,
in welcher Lage werden wir uns befinden,
wenn wir uns aufs neue an Amerika wenden
müſſen? Was die Reparationsfrage ſo ver-
wickelt macht, iſt, daß der Friedensvertrag es
Deutſchland geſtattete, zu fordern, daß man
ſeine wirtſchaftliche Lage prüft, um die Zah-
lungen abzuändern, die ihm auferlegt wurden.
Bis jetzt konnte alſo der Zahlungsplan immer
in Frage geſtellt werden Wenn es uns ge-
lingt, den Youngplan zum Leben zu erwecken,
dann können wir die franzöſiſchen Schulden
kommerzialiſieren. Wir werden einkaſſieren,
was man uns ſchuldet und unſere Handels
freiheit wieder erlangen. Sie können ſicher
ſein, daß die Abkommen über die Schulden
unſerem Lande keine neuen Laſten auferlegen
und daß Deutſchland erfüllen wird. Dieſes
Syſtem wird ergänzt werden durch eine Aus-
gleichs- und Kontrollkommiſſion.

Briand hat mit dieſen Erklärungen
zugegeben, welches dringende Jntereſſe
Frankreich am Youngplan hat und daß dieſer
Plan für Deutſchland eine weſentliche Ver
ſchlechterung gegenüber Verſailles bedentet.
Und trotzdem ſollen wir Deutſchen den
Youngplan annehmen?

Jn der Kammer, die noch wichtige Geſetze
zu beſchließen hatte, verlas wider Erwarten
der Juſtizminiſter Barthou plötzlich die
Schlußrede für die Sommerſitzungsperiode,
um die weitere Seſſion abzubrechen. Es erhob
ſich ein

wilder Sturm gegen die Regiernng,
Die Linke rief: „Demiſſion!“

Der Präſident unterbrach die Sitzung. Da die
Regierung das Recht hat, die Kammer aufzu-
löſen, mußte ſich die Oppoſition beſcheiden.
Nach Wiederaufnahme der Sitzung wird dann

Protokoll genehmigt.

beim Zapfer die Gläſer füllen laſſe, nicht ver-
wechſele, habe ich ſie ſchön verteilt: großes Pils
linke Jackentaſche, kleines Pils rechte, großes
Spezi linke Hoſentaſche kleines Spezi rechte. Da
klappern alſo die eckigen, runden, ovalen, ver-
ſchieden geſtanzten und gepreßten Blechmarken zu
75, 50, 43, 30 Pfennigen. Die zu 43 ſind mir be-
ſonders verhaßt, da verheddert man ſich ſo leicht
bei der Abrechnung mit dem Gaſt. Schon winkt
mir einer mit den Augenbrauen und ſagt,, „Kugel
Haube!“

Jch habe keine Ahnung. Jch weiß nur großes
Pils, kleines Pils, großes Spezi, kleines Spezi.
Aber ich flitze zum Zapfer und ſage: „Kugel
Haube!“ Er echot gleichmütig: „Kugel Haube!“
Doch es geſchieht nichts. Jch flöte noch einmal
„Kugel Haube!“ Und der Zapfer antwortet un-
wirſch: „Jawohl, Kugel Haube!“ Schließlich habe
ich es erfaßt. Man kriegt ein kugeliges Gla-
Pilſener mit einem mächtig hohen ſteifen Bier-
ſchaum darauf, und das nimmt Zeit.

„Herr Ober, bitte Baiſers!“ Jch glaube mich
verhört zu haben, aber die Dame, die eben einen
halben Liter Thüringer Spezialbier genoſſen hat,
will wirklich Baiſers, Sie ſtehen auch auf der
Speiſekarte. Jch hätte ſie ſtreichen müſſen, auf
allen Speiſekarten der ſechs Tiſche in meinem
Revier, denn an der Tafel beim Japfer, wo man
immer wieder hinblicken muß, waren ſie geſtrichen.
et „Bedaure ſehr, gnädige Frau, die
Schlagſahne iſt gerade alle geworden, wird aus
der Küche gemeldet. Vielleicht ein illuſtriertes
Brot gefällig?“ Wahrhaftig, ſie geht darauf ein,
das wird ihrem Magen auch beſſer bekommen.

Die beiden Herren ihrer Begleitung unterhal-
ten ſich über den letzten Burſchenſchaftertag. Jch
fange intereſſante Geſprächsfetzen auf, während ich
maleriſch am Türpfoſten lehne. Da werde ich von
drei Tiſchen gleichzeitg alarmiert. Man hat ſtill
gewinkt, man hat ſich leiſe geräuſpert, nun ruft
und klopft man. „Saubedienung!“ ſagt ein junger
Mann. Jch fliege ja ſchon! Jetzt ſtehe ich ſchon
immer bereit. wenn einer den letzten Zug aus
dem Glaſe tut Jch bin nicht mehr Würde, ſon
dern nur noch Beſchwingtheit. Jetzt hat auch

Aber Blums Antrag hatte die Mehrheit im
Parlament erhalten.

Die Regierung ſtand alſo vor einem Miß
trauensvotum.

5 Monate Gefängnis
für Alitz.

In dem Prozeß gegen den Geſchäftsführer
des Deutſchen Volksbundes Otto Ulitz wurde
geſtern abend in Kattowitz unter atemloſer
Spannung der Zuhörer das folgende Urteil
verkündet:

Der Angeklagte wird wegen Beihilfe zur
Entziehung vom Militärdienſt zu einer Ge-
fängnisſtrafe von 5 Monaten verurteilt,

Jn der Begründung des Urteils
führte der Vorſitzende aus, daß das Gericht
zu einem „ſchuldig“ kommen mußte, weil es
die Unterſchrift unter dem ſogenannten
Pialuchadokumen! als echt anerkannt hat, da
nach der Ausſage von Ulitz er kein Schriftſtück
ohne ſeinen Namen herausgehen ließ. Daz
Gericht erkannte jedoch an, daß er aus idealen
Beweggründen und aus Liebe zum Volke ge-
handelt habe, und deshalb habe es auch das
Strafmaß niedriger bemeſſen. Außerdem hat
das Gericht dem Angeklagten einen djährigen
Strafaufſchub gewährt und Bewährungsfriſt
zugebilligt und gleichzeitig die Unterſuchungs-
haft voll angerechnet. Die Verteidigung hat
gegen das Urteil ſofort Berufung eingelegt

Enkrüſtung in der Berliner
Preſſe.

Jn Kattowitz, ſo ſchreibt das Zentrums-
blatt „Germania“, iſt am geſtrigen Abend ein
politiſches Urteil, kein Rechtsſpruch, gefällt
worden, denn wohl ſelten wurde die Schuld
eines Angeklagten unzweideutiger widerlegt
als hier. Dieſes Urteil richtet ſich nicht allein
gegen den Geſchäftsführer des Deutſchen
Volksbundes, ſondern es iſt zugleich eine

Kriegserklärung an die deutſche
Minderheit

in Oſtoberſchleſien. Wir bedauern auf das
tiefſte einen Fehlſpruch, der es Deutſchland
noch ſchwerer als bisher macht, an den pol-
niſchen Verſtändigungswillen zu glauben und
die immer wieder zurückgewieſene Hand
Polens aufs neue entgegenzuſtrecken.

In der „DAZ.“ heißt es: Dieſe Kattowitzer
Richter haben Recht zu Unrecht, Wahrheit zur
Lüge gemacht. Der Urteilsſpruch iſt das
typiſche Beiſpiel eines politiſchen Urteils-
ſpruches, der ſich nicht um Wahrheit und Ge-
rechtigkeit kümmert, ſondern ſich nach dem
Willen der jeweiligen ſtaatlichen Machthaber
richtet.

Vorgehen gegen die
tſchechiſchen Kommuniſtken.

Aus Prag wird gemeldet: Jm Verlauf der
ſeit mehreren Tagen veranſtalteten polizei-
lichen Unternehmungen, die ſich gegen die Vor-
bereitung der Kommuniſten zum Roten Tag
am 1. Auguſt richten, ſind bisher insgeſamt
187 Kommuniſten verhaftet worden. Täglich
finden in Prag kleinere kommuniſtiſche Kund-
gebungen ſtatt, die von der Polizei zerſtreut
werden.

Dieſer Tage weilte auch der deutſche kom-
muniſtiſche Reichstagsabgeordnete Wilhelm
Pieck in Prag. Er hatte von der Moskauer
Zentrale den Auftrag erhalten, mit den tſche-
chiſchen Führern über die Maßnahmen für
den Propagandatag gegen den Jmperialismus
zu verhandeln. Als der Polizei die Anweſen-
heit Piecks gemeldet wurde, war Pieck bereits
nach Berlin zurückgekehrt.

t

liebſten möchte ich es gleich wechſeln, es iſt eigent
lich ſchon unmöglich. Für einen dicken Herrn
vorne links muß ich am meiſten laufen. Er gießt
ruhig und unauffällig ein Glas nach dem anderen
herunter. Jch denke, ich mache es großartig. Jch
habe ihm auch jedesmal Glas und Tiſch eigens
abgewiſcht und den Aſchenbecher geleert. Aber da
ſagt er: „Sie gehören wohl garnicht hierher?
Jmmer fix, ohne Seele, Schema F?“ O du
grundgütiger Vater, die Seele hatte ich ganz ver-
geſſen. Jch war zu ſehr ernſthafte Maſchine. Jch
hatte nicht die wohlwollende Behaglichkeit im
Geſitcht, die die ſitzfeſten Herren verlangen, für die
der „Klausner“ Familienerſatz iſt. Man will doch
ſeine Wünſche beſprechen. Dabei habe ich zum
Glück nicht einmal das richtige Stammtiſchrevier,

wo Berliner Großkaufleute ſitzen, Trauer-
Weber, Leineweber. Wittler-Brod, auch der
„Eiſerne Stammtiſch“ der „8 11-Stammtiſch“, der
„Krakeeler-Stammtiſch“, der „Stammtiſch ordent-
licher Männer“ gehört an dieſem Tage anderen
Kellnern. Da muß man Beſcheid wiſſen! Da muß
man die Vor oder Spitznamen kennen, durch die
Herr Schmidt I und Herr Schmidt II ſich unter-
ſcheiden, da muß man wiſſen, daß Herr Müller
einen Schnaps nur aus ſeinem eigenen Privat-
gläschen, unter Verſchluß im Wandſchrank, trinkt,
weil die anderen nicht bakterienfrei ſeien. „Ober,
zwei Gepflegte!“ Was iſt nun das ſchon wieder
Ach ſo, zwei Korn. „Jm Klausner gibt es nur
individuelle Bedienung, hier iſt alles auf Perſön
lichkeit eingeſtellt!“ ſagt mir ein grauhaariger
Kellner. Wer ſtellt ſich aber auf meine Perfön
lichkeit ein? Mir brennen die Füße. Um 12 Uhr
habe ich den zweiten Kragen durchgeſchwitzt. Um
Uhr bin ich kein Menſch mehr, ſondern nur noch
Berieſelungsanlage.

Um 3 Uhr morgens hebt noch ein letztes ſtram
mes Trinken an. Eine halbe Stunde ſpäter kann
ich nach zehn Stunden Hetze abrechnen. Jch habe
14 Mark 72 Pfennige verdient. Das ſteht im
Haben. Jm Soll aber: Fahrgeld 40 Pfennige,
Wäſche 1,60 Mark, Anzug reinigen 7,50 Mark,
Geſchirr zertöppert 3 Mark, betrogen um 4,359
Mark, ſelber einem Gaſt zuviel herausgegeben
1 Mark, macht 17, 35 Mark, bleibt mithin ein
Minus von 3 Mark und 11 Pfennigen. Als ichmein geſtärktes Hemd einen Spritzer weq; am draußen vor der Tür ſtehe zittern mir die Beine
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Auegas Kakaſteramt erhält ein neues
Heim.

der Stadtverordu Zu folgende Punkte S
Hie Mittel zur Ausführung einer igenſeparatur des DöblerStifts fehlen. Der Magi-

trat S verſuchen, den n 2000 Mark
hlagten rag aus Hauszinsſteuerauen als Hypothek zu erhalten. 2. Seit rechts
rerjährter Zeit führt von der Lutherſtraße aus
ginter dem Leuſchnerſchen Grundſtück entlang
zjach der Kreischauſſee Mansfeld--Kloſtermans
eld ein Ein Antrag des Landesbauamts
fisleben auf Einziehung dieſes Weges wird ab-
lehnt. 3. Nach eingehenden Verhandlungen iſt
jan darüber einig geworden, das Kataſteramt in
ſie geräumige Amtsrichterwohnung im Amts-
rericht ebäude unterzubringen und den
imtsrichter ein Einfamilienhaus zu erbauen.
das Projekt für letzteres in Höhe von 23 000 M.
ſindet die Zuſtimmung der Stadtverordneten.

Die Gehaltsfrage des Bürgermeiſters wird in
geſchloſſener Sitzung beraten.

Um ein paar Taſſen Kaffee.
Unterröblingen a. S. Die Ehefrau des Jn-

raliden Eugen Henze nahm einen Keſſel mit
kochendem Waſſer vom Herde, um in der hinter
ihr auf dem Tiſch ſtehenden Kanne Kaffee auf-
zubrühen. Bei der Wendung ſtieß unerwartet
das fünfjährige Töchterchen die Mutter an.
Dabei fiel der Deckel von dem Keſſel und aus
gießendes kochendes Waſſer verbrühte das Kind
m der Bruſt ſehr ſchwer, ſo daß es ſofort in
jas Eisleber Krankenhaus übergeführt wer-
ſen mußte.

Brand ohne Waſſer.
Langenbogen (Mansf. Seekr.). Um die

ittagsſtunde brach im Gaſthof Preußiſcher
ßof“, in dem ſich noch eine Fleiſcherei befindet,
Feuer aus, das ſich über den ganzen Dach-
tuhl verbreitete. Den Löſcharbeiten der
Feuerwehr, die aus der Umgegend herbeigeeilt
war, ſtellten ſich die größten Schwierigkeiten
entgegen, da ſämtliche Dorfbrunnen faſt aus-
getrocknet waren. Mit Handpumpen und
Tonnenwagen mußte man das Waſſer erſt aus
er Salzke holen. Der Dachſtuhl iſt faſt ganz
en Flammen zum Opfer gefallen. Großer
VWaſſerſchaden wurde in den unteren Stock-
verken angerichtet. Wegen der Ausdehnung
es Brandes mußte die Straße Halle--Eis-
leben einige Stunden geſperrt werden.

Laſtwagen in der Schafherde.
e här,, Auf der Landſtraße nach

Rathmannsdorf fuhr ein Kraftwagen der
Brunnenverwaltung in eine Schafherde.
13 Schafe und ein Hund wurden getötet,
mehrere andere Tiere ſchwer verletzt. Die
Herde iſt Eigentum des Rittergutes Rath-
mannsdorf. Der Führer des Autos hatte
offenbar die Herde nicht bemerkt und war in
ſchneller Fahrt auf der abſchüſſigen Straße
nitten in die Herde geraten.

00prozenkiger Zuſchlag
zur Gewerbeſteuer.

Allſteht. Bei der Etatberatung war, um den
Fehlbetrag des Etats auszugleichen, der
ſtädtiſche Zuſchlag zur Gewerbeſteuer von
75 Prozent auf 125 Prozent erhöht worden.
Die Jnduſtrie- und Handelskammer ſowie die
Handwerkskammer in Weimar hatten hiergegen
Einſpruch erhoben und dabei darauf hin-
gewieſen, daß es für den gewerblichen Mittel-
ſtand unmöglich ſei, eine derartige Erhöhung
ohne Schaden für ihre Betriebe hinzunehmen.
Darauf hatte das Miniſterium den Zuſchlag
zur Gewerbeſteuer von 75 auf 100 Prozent feſt-

Die Ahr läuft ab.
Von Victor Svenſen.

(20. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Es hörte ſich an wie ſchwaches Stöhnen.

War das ein Tier? Im dichten Geſtrüpp, das
ſich an der Uferlehne erſtreckte, konnte eben-
falls ein größeres Lebeweſen verborgen ſein,
aber es war ſchwierig und vielleicht auch nicht
ganz ungefährlich, waffenlos näher nachzu-
forſchen.

Und nun nochmal der gleiche Laut, der
jetzt in ein Aechzen überging. Perlett horchte
angeſtrengt, es war ihm, als vernehme er
leiſes Jammern.

Das mußte ein Menſch ſein.
Möglicherweiſe war Peabody etwas zuge-

ſtoßen. Andere menſchliche Weſen gab es ja
wohl kaum in dieſer weltverlorenen Einſam-
keit.

Durch das Buſchwerk taſtete ſich Perlett vor-
wärts, was ſehr mühſelig war; denn jeder
Schritt mußte erkämpft werden. Stachliches
Gezweig und dichtes Gewirr von Lianen wehr-
ten das Weiterkommen. Außerdem hieß es
genau auf die Richtung achten denn wenn man
ſich hier verirrte, blieb man ohne jegliche Hilfe
und konnte gewärtig ſein, elend umzukommen.

Zum Ueberfluß begann es jetzt zu dunkeln.
Die Dämmerung ſank ſchnell hernieder, wie
überall in dieſen Breiten; ringsum war es
ſtill geworden und nichts zu hören wie das
Wogengeplätſcher vom nahen Strand und ein
Rauſchen, wenn der Luftzug, der vom Meere
kam, in den Blättern ſpielte. Schon klommen
die erſten Sterne empor, erſtrahlten auf einem
hohen Tropenhimmel. Groß und klar als rie
ſige gelbe Scheibe, zeigte ſich der Mond.

Perlett war ſtehen geblieben. Wohin ſollte
er ſich wenden? Wenn Peabody wirklich
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geſetzt. Gleichzeitig machte es zur Bedingung,
daß eine Rentabilität des Gaswerkes (Er-
höhung des Gaspreiſes) herbeigeführt und an
eine eventuelle Aufhebung der Realſchule ge-
dacht wird. Jn der letzten Gemeinderatsſitzung
war man ſich darüber klar, daß letzteres un
diskutabel wäre.

Der Pflug geht über die Grube.
Holdenſtedt. Die im Jahre 1881 in Betrieb

genommene, von Kommerzienrat Müller-Neu-
glück erbaute Braun kohlengrube „Marie“ in
der Holdenſtedter Mulde wird abgebrochen.
Faſt ein halbes Jahrhundert wurde die zum
Hausbrand ſehr gut ge ete,„Steinkohle“ in dieſer Grube ördert, welche
die Ortſchaften im weiten e mit Haus
brandkohle belieferte. Eine recht zahlreiche
Arbeiterſchaft aus Holdenſtedt, Bornſtedt, Lie
dersdorf uſw. fand hier Arbeit und Brot. Die
immer mehr aufblühende Brikettfabrikation
der Riebeckſchen ontanwerke verdrängte
ſchließlich auch die Erzeugniſſe der Grube
Marie, ſo daß ſie, weil der Abbau der Kohle
nicht mehr lohnend war, im Jahre 1924 ſtill
gelegt werden mußte. Die reichlichen Waſſer
zuflüſſe füllten bald den Schacht. Die Schacht-
anlagen ſowie Keſſelhaus uſw. ſind von einer
Halliſchen Firma zum Abbruch erworben und
ein großer Teil bereits abgebrochen. Auch iſt
der Schornſtein ſchon niedergelegt. Nach Ab-
transport der noch brauchbaren Materialien
wird bald wieder der Pflug über dem ehe-
maligen Grubengelände ſeine Furchen ziehen.

Das Fiſchſterben in der Mulde.
Eine amtliche Erklärung.

Raguhn. Vom Magiſtrat wird mitgeteilt,
die Unterſuchungen des Muldewaſſers und der
Fiſchleichen hätten keinerlei Anhaltspunkte
dafür ergeben, daß das Fiſchſterben auf eine
Verunreinigung des Waſſers durch induſtrielle
Abwäſſer zurückzuführen ſei. Die Unter-
ſuchung der Fiſche zeigte in keiner Weiſe Ver-
änderungen, die auf eine Erkrankung (Vergif-
tung) ſchließen ließen. Das Erſticken ſei

durch Mangel an Sanerſtoff
herbeigeführt worden. Die ungeheure Hitze
der letzten Wochen und die fehlenden Nieder-
ſchläge hätten ein ſtarkes Sinken des Mulde-
waſſerſpiegels verurſacht. Die Waſſertempera-
tur ſei auf 27 bis 28 Grad Celſius geſtiegen.
Zudem hätten Gewitterneigung und -bildung
ganz erhebliche Luftdruckſenkungen hervor-
gerufen. Infolge aller dieſer Umſtände ſei
der Sauerſtoffgehalt des Waſſers derartig
ſtark zurückgegangen, daß die Fiſche erſtickten.

Dieſer Erklärung ſteht die Tatſache ent-
gegen, daß auch in anderen Flüſſen ſich der
Waſſerſpiegel erheblich geſenkt hat und das
Waſſer auch dort warm und ſauerſtoffarm war,
ohne daß ähnliche Folgen eintraten. Von
Sachverſtändigen wird übrigens das Geſamt-
gewicht der erſtickten Fiſche auf dreihundert
Zentner geſchätzt.

Der älteſte deutſche Geſangverein?
Delitzſch. Bislang hieß es, der Adjuvantenchor

in Coswig (Anhat), der 1604 urkundlich zuerſt ge-
nannt wird, oder die Kantorei zu Belgern bei
Torgau, die 1593 ins Leben gerufen wurde, ſeien
die älteſten deutſchen Geſangvereine. Profeſſor
Arno Werner-Bitterfeld, ein bekannter Heimat-
forſcher, ſetzt demgegenüber in einem längeren
Artikel auseinander, daß nach ſeinen Ermittlun-
gen es noch ältere Geſangvereine gäbe. Er führt
an, daß ſich ſchon im Jahre 1440 in Delitzſch die
Zunft der „gelartin Bürger“, das heißt der Muſik-
kundigen bildete, eine Vereinigung, die kirchliche
Muſik zu Gehör brachte und ſpäter nach dem Vor-
dringen des Proteſtantismus in der Provinz
Sachſen den Namen „Delitzſcher Kantorei“ an-
nahm. Dieſe Kantorei hat über 300 Jahre be-
ſtanden Jn der Paul-Gerhard-Stadt Gräfen-
hainichen wurde 1575 nach Profeſſor Werner eben-
falls eine Kantorei ins Leben gerufen, die heute
noch beſteht. Danach wäre alſo die Gräfen-

Das Einfachſte wäre geweſen, nach ihm zu
rufen, vielleicht war er imſtande, als Erwide-
rung ein Zeichen zu geben. Allein Perkett
wagte nicht, einen Laut auszuſtoßen, die Kehle
ſchien ihm wie zugeſchnürt.

Zum erſten Male in ſeinem Leben
ſpürte er Angſt, eine würgende Angſt!

Jn dieſer geheimnisvollen Stille glich die
Umgebung einem Zauberwald, hinter deſſen
Schatten die Ungewißheit lauerte. Der geiſter-
haft gleißende Mond war nicht das ſanfte ferne
Geſtirn der Heimat, ſondern ähnelte dem bö-
ſen Geſicht eines Dämons, der von ſeiner Höhe
herunterſtarrt. Die laue Luft hatte etwas er-
ſtickendes.

So verharrte Perlett minutenlang regungs-
los, wie gelähmt von einem ſtummen Ent-
ſetzen, das ihn am Nacken griff und feſthielt.
Endlich raffte er ſich auf und verſuchte zu
rufen.

Aus ſeinem Munde kam aber nur ein zag-
hafter Laut, dann, von der eigenen Stimme
ermutigt, rief er ſtärker. Als er horchte, glaubte
er abermals ein Stöhnen zu vernehmen. Es
klang näher, und jetzt erkannte er ganz deut-
lich, daß es menſchlichen Urſprungs war.

Er verſuchte die Richtung innezuhalten,
aus der die Töne erklungen waren, wobei er
unentwegt Peabodys Namen ſchrie.

Allein niemand antwortete.
Schließlich hielt er erſchöpft inne. Der

Schweiß perlte von ſeiner Stirn, die Arme
ſchmerzten von der Anſtrengung, unausgeſetzt
dornige Zweige beiſeite biegen zu müſſen. Er
fühlte ſich elend, matt und verzweifelt.

ver

Der Gedanke von jedem menſchlichen Bei
ſtand tauſende Meilen entfernt und mutter-
ſeelengllein in einer unwegſamen Wildnis zu
ſein, drückte ihn nieder; das alles war ſchreck-
lich und grotesk zugleich trug er doch nur
ſelbſt die Schuld daran, daß er ſich hier befand,

irgendwo lag und verunglückt war, wie ihn
finden?

rragrten,
konnte, ohne daß jemand davon erfuhr, einfachin dieſem J wo man umkommen

ainicher Kantorei der älteſte dem Deutſchen
ngerbund angeſchloſſene Geſangverein.

Faſt kein Waſſer mehr in Werra
und Fulda.

nungen. Der Wa der Fulda undr in den e chen iſt ſo
zurückgegangen wie ſeit Jahren nicht.ſtark

Stellenweiſe kann man in den Ober und Mittel
läufen und Werra faſt trockenen Fußese Fulda faf Fuß

Kinderballon fliegt 700 Kilomeker
am Tage.

Ermsleben. Einen intereſſanten Fund machte
kürzlich der Badeborner Arbeiter Witzel. Er S
im Weizenfelde nahe der Gersdorfer Burg einen
Kinderluftballon mit einer Karte, die die Aufſchrift
enthielt „Touring Cloub de France“ und von
Fimee mit dem Ballon abgelaſſen war. Der

inder ſandte die Antwortkarte zurück und erhielt
als Preis nach einigen Wochen 7 w. Anſichten von Frankreich zum er Luft-
ballon hatte die erſtaunliche Leiſtung vollbracht,
700 Kilometer in nicht einmal einem Tag zurück
zulegen.

Unbefriedigende Rückſtoßverſuche
Deſſau. Der Junkers-Nachrichtendienſt

teilt mit: Donnerstag früh wurde an einem
Junkers-Waſſerflugzeug der Starthilfe-Effekt
der an den Flügelflächen angebrachten Rück-
ſtößer praktiſch ausprobiert. Die Rauchent-
wicklung war dabei eine erhebliche, die Wir-
kung bislang unbefriedigend. An der Beſeiti-
gung der Beanſtandungen wird gearbeitet
werden. Jm übrigen wird man mit der Be-
richterſtattung über weitere Verſuche zurück-
haltend ſein; denn nicht ganz mit Unrecht hat
der Berichterſtatter eines großen Berliner
Zeitungsverlages anläßlich der eben ſtattge-
fundenen Londoner Flugzeugausſtellung ge-
ſchrieben, daß man in Deutſchland wohl allzu
ſehr um jede neue und etwas größere oder
ſchnellere Maſchine Tantam ſchlage! Die Ver-
ſuche der ausländiſchen Flugzeug- und Flug-
motoren-Werke ſind meiſt ängſtlich in den
Schleier der Rüſtungsinduſtrie gehüllt. Dies
iſt in Deutſchland allerdings nicht der Fall;
dafür muß die deutſche Jnduſtrie aber auch die
Bekanntmachung von manchen Forſchungen
und Verſuchen in Kauf nehmen, deren ſſen-
ſationelle Publikation auch wenn ſie gewiß
aufrichtiger Begeiſterung für die Luftfahrt
entſpringt dieſer zumindeſt nicht nützt,
manchmal aber ſogar ſchadet.“

Kreiskag Hohenſtein.
Nordhauſen. Der Kreistag des Kreiſes

Grafſchaft Hohenſtein wird am 10. Auguſt zu
einer Sitzung zuſammentreten. Den Abge-
ordneten wird der Verwaltungsbericht des
Kreisausſchuſſes für 1927 und 1928 vorgelegt
werden. Sie hören ferner den Bericht über
den Stand der Vorarbeiten zum

Bau des Verbandswaſſerwerks Südharz,
Ueber eine Erhöhung der Stammeinlage des
Kreiſes bei der Gasfernverſorgung Goldene
Aue-Eichsfeld G. m. b. H. von bisher 50 000 M.
um weitere 50 000 M. ſoll Beſchluß gefaßt, die
Rechnung der Kreiskommunalkaſſe für das
Rechnungsjahr 1927 und die Rechnung der
Kreisſparkaſſe für das Kalenderjahr 1928 ſollen
abgenommen werden. Die Aufnahme eines
weiteren Darlehns in Höhe von 6000 M. von
der Reichsknappſchaft zum Wohnungsbau für
Knappſchaftsangehörige wird den Kreistag
weiter beſchäftigen, und ſchließlich noch ein
Vorſchlag für die Wiederbeſetzung des erledig-
ten Landratsamtes.

Zehn Gewitker in drei Tagen.
Brocken. Die elf Tage anhaltende Trockenheit

iſt unterbrochen worden durch Regenſchauer, die
uns zahlreiche Gewitter brachten, die ſich von
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rei bis Sonntag in der Umgegend und zum
er Nähe des Brockens enteil au anz inluden. Riß Seniger als zehn Gewitter wurden

beobachtet.

Orkan im Rinnefal.
Bad Blankenburg. Auch über dem Rinne-

tal ging ein ſchweres Gewitter nieder. Der
das Gewitter begleitende orkanartige Sturm
und eine Windhoſe richteten in den Ortſchaf
ten Köditzberg, Rottenbach, Quittelsdorf, Frö-
ditz und Meuſelbach großen Schaden an.
Unterhalb des Bahnhofes Köditzberg wurde
ein großer Teil des dem Gutsbeſitzer Oertel
gehörigen Hochwaldes vom Sturm umgelegt.
Ein in der Nähe mähender Landwirt Edmund
et geriet dabei in Lebensgefahr. Am

nneflüßchen wurden zahlreiche Bäume und
Sträucher umgeknickt. Zwiſchen Rottenbach
und Fröbitz wurde durch eine Windhoſe erheb-
licher Schaden auf den Fluren angerichtet.

Tod den Biſamrakken.
Kölleda. Der Biſamrattenjäger Sellin von

der Merſeburger Regierung weilt zurzeit hier,
um den Kreis Eckartsberga, und zwar die drei

e Unſtrut, a und Wipper auf das Vor-e enſein von Bi amratten zu unterſuchen.

Ueberkriebene Gerüchke
um Rübeland.

Seit 14 Tagen keine RNeuerkrankungen.
Rübeland. Die Meldungen von einer Typhus-

epidemie in Rübeland ſind übertrieben. Richtigi folgendes: Es ſind etwa zehn Typhusfälle bei
Einheimiſchen in keinem Falle bei einem Kur-
gaſt aufgetreten. Ein Todesfall iſt zu verzeich
nen. Die übrigen Erkrankungen ſind mehr oder
weniger ſchwer. Da, ſeit 14 Tagen keine Neu
erkrankungen aufgetreten ſind, und auch er
ſeits alle Schritte getan wurden, um ein iter
ausbreiten der Krankheit zu verhindern, e
irgendwelche Sperrmaßnahmen des Ortes Rübe-
land von den zuſtändigen Kreisbehörden nicht für
notwendig befunden worden. Der Kurbetrieb wird
in vollem Umfange weitergeführt.

Die Weſpe im Kuchen!
Tiefenort. Das zwei Jahre alte Söhnchen

des Bergarbeiters Friedrich Kaufmann hatte
mit einem Stück Heidelbeerkuchen eine Weſpe
in den Mund genommen. Jnfolge des Weſpen-
ſtiches bildete ſich in der Mundhöhle eine ſtarke

ſo daß das Kind kurze Zeit darauf
erſtickte.

Elekkriſcher Stahlofen.
Wetterzenbe. Das hieſige Stahlwerk mit

Eiſengießerei, Staeglich Haberkorn, hat, um
rationeller arbeiten zu können, ſich einen
neuen Stahlofen zugelegt, der mit Elektrizität
betrieben wird. Die Dampfkeſſelanlage iſt da-
durch zum großen Teil ſtillgelegt worden, ſo
daß einer der beiden Schornſteine niedergelegt
worden iſt.

Gera kauft ein Skagaksgut.
Gera. Der Verkauf des Staatsgutes Tinz

an die Stadt Gera iſt am Mittwoch mittag zu
den alten Bedingungen mit 27 Stimmen des
Sozialdemokraten, Kommuniſten und Demo
kraten gegen 22 Stimmen der Rechten, bei Ent
haltung der Deutſchnationalen und des Sparer-
vertreters Tell, beſchloſſen worden.

Ein Bubenſtreich.
Wolfmannshauſen, Kr. Hilöburghauſen. Die

in dem Turmknopf des Juliuskirchturmes in
einer Glasröhre aufbewahrt geweſenen Ur-
kunden und heimatgeſchichtlichen Schriften ſind
durch Schüſſe, die von frechen Burſchen auf den
Kirchturm gerichtet worden waren, vernichte
worden.

w. c J C fällt.
Es hatte wenig Zweck, jetzt noch weiter zu

forſchen; in der Dunkelheit des Bergabhanges
Peabody zu entdecken, falls er wirklich hier
irgendwo lag, ſchien nahezu ausſichtslos. Das
Vernünftigſte war wohl, wieder zum Strand
zurückzukehren. Als er gerade dieſen Entſchluß
faßte, hörte er ſeinen Namen rufen.

Es war keine Täuſchung möglich, es hatte
ganz nahe geklungen. Die Stimme war ſchwach
und kläglich geweſen, aber es war unverkenn-
bar Peabodys Stimme und Perlett erwiderte,
indem er aus Leibeskräften ſchrie.

Er taſtete aufs Geratewohl vorwärts,
kletterte und kroch, die Dornen ritzten ihm die
Hände blutig und ſchlugen ihm ins Geſicht,
er merkte es nicht einmal; und plötzlich ſah er
eine kleine Lichtung vor ſich, eine mit dünnem
Gras bewachſene Stelle, die als Mulde den
Abhang unterbrach. Dort ſtieß er auf den
Neger.

Peabody lag auf dem Rücken, unbeweglich,
das Geſicht dem Himmel zugewandt, der Mond
beleuchtete es voll.

Perlett kniete an ſeiner Seite nieder und
beugte ſich über ihn, doch gleich darauf fuhr er
entſetzt zurück.

Dieſes Geſicht war nicht wiederzuerkennen:
von tiefen Falten durchfurcht, grauenvoll ver-
fallen, zuſammengeſchrumpft, glich es einer
häßlichen, ausgedörrten Frucht. Es war das
Antlitz eines uralten Mannes.

„Was iſt mit Jhnen? Haben Sie einen Un-
fall erlitten?“ fragte Perlett endlich mühſam.

Neger antwortete nicht gleich. Er
röchelte mit pſfeifendem Atem, ſeine Augen
ſtarrten irgend wohin ins Unbeſtimmte, die
Lippen klafften offen.

Perlett wiederholte

Der

noch öringlicher ſeine
rage.Peabody ſchüttelte faſt unmerklich den Kopf.

verging, gleich einer Mücke, die in den Ozean Er machte Anſätze, zu ſprechen, doch es bedurfte

für ihn offenbar ungeheurer Willensan
ſtrengung.

Schließlich ſtammelte er: „Keinen
Unfall

„Was denn? Es muß Jhnen doch etwas
zugeſtoßen ſein?“

Minutenlange Pauſe.
iſt Altersſchwäche.“

Das klang mehr als rätſelhaft, obgleich das
Ausſehen Peabodys ſeine Worte ſeltſam zu be
ſtätigen ſchien. Perlett zerbrach ſich den Kopſ,
was dieſe Erklärung zu bedeuten haben ſollte.

Peabody mußte ſeine Gedanken exraten
haben, er flüſterte: „Jch habe Jhnen
einiges zu ſagen

Er ſtockte, würgte und kämpfte ſichtlich einen
hölliſchen Kampf gegen das Verſagen dieſer
Kräfte, die er zu einer letzten Leiſtung anſpan-
nen wollte.

Seine geiſtige Verfaſſung war zweifellos
noch ziemlich in Ordnung, nur verurſachte es
ihm furchtbare Qualen, halbwegs zuſammen-
hängend ſich auszudrücken. Ein wahres Wunder,
daß ihm dies endlich gelang, und er über die
widerſtrebenden Organe ſeines Körpers Herr
wurde, aus denen das Leben faſt ſchon entflohen
zu ſein ſchien.

Dieſes Ringen zwiſchen Geiſt und Materie

Enblich: „Es

hatte etwa Gigantiſches an ſich, angſteinflößend
und erhaben zugleich, und erſchütterte Perlett
aufs ttiefſte.

„Sie müſſen wiſſen,“ ſtammelte Peabody,
„daß ich hundertvierunddreißig Jahre alt
bin nein, zweifeln Sie nicht? bin bei
klarem Verſtand ich beſaß Mittel, um mich
jung zu erhalten und ich hätte noch unab-
ſehbar lange Zeit leben können, wenn wir nicht
zu ſpät hierher gelangt wären.“

„Was ſoll das heißen?“ fragte Perlett erregt.
„Ja, Sie jollen alles erjghren! Zweckloß,
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Kraftpoſtlinien im Kyffhäuſergebiek.
Sangerhauſen, Die Oberpoſtdirektion Halle

errichtet am 10. Auguſt eine neue Kraftfahr-
linie im Kyffhäuſergebiet. Die Führung dieſer
ſeit langer Zeit von den betreffenden Orten,
den ſogenannten Riethdörfern, geforderten
Kraftpoſtverbindung iſt folgende: Sanger-
hauſen Riethnoröhauſen Martinsrieth

Hackpfüffel. Eine Weiterführung der Linie
nach Ringleben bzw. Tilleda (unmittelbar am
Fuße des Kyffhäuſers) iſt zunächſt noch nicht
möglich, da die Verwaltung der Kyffhäuſer-
Kleinbahn A.G. dagegen Einſpruch erhoben
hat. Eine weitere, noch im Auguſt zu eröff-
nende neue Kraftpoſtverbindung iſt als Zu-
bringerlinie nach Sangerhauſen gedacht. Sie
führt von Bornſtedt über Holdenſtedt Lie-
dersdorf Beyernaumburg Rieſtedt nach
Sangerhauſen. Schließlich iſt zur beſſeren Er-
ſchließung des Sangerhäuſer Hinterlandes noch
eine dritte Poſtkraftverbindung in Ausſicht ge-
nommen, die die Linienführung Rieſtedt
Beyernaumburg Sotterhauſen Nienſtedt

Allſtedt erhalten wird. Die Einrichtung
dieſer Linie iſt ebenfalls im Laufe des Auguſt
zu erwarten.

Die Schule iſt unverkäuflich.
Steina. Hier fand der dritte und vorläufig

letzte Verkaufstermin der alten Schule öffent-
lich ſtatt. Es wurden wider Erwarten nur
7300 RM. geboten. Für dieſes Gebot ſoll aber
das Grundſtück, das mitten im Ort an beſter
Lage neben der Kirche gegenüber dem Hotel
Römerſtein liegt, nicht verkauft werden.

8000 Wohnungsgeſuche

in Braunſchweig.
Braunſchweig. Die erhoffte Erleichterung

des Wohnungsmarktes durch Neubauten hat
ſich in der Stadt Braunſchweig noch nicht be-
merkbar gemacht. Jm vergangenen Jahr
wurden 6883 neugebaute Wohnungen dem Woh-
nungsmarkt zugeführt. Trotzdem ſtieg die Zahl
der Wohnungſuchenden von 7162 im Jahre 1927
auf 8236.

Die Gemeinde ſuchk eine eigene
Waſſerleitung.

Wetterzeube. Geſtern abend tagte unſere
Gemeindevertreterſitzung. Es wurde beſchloſſen,
für die ausgeführten Pflaſterarbeiten bei der
Kreisſparkaſſe in Weißenfels ein Darlehen von
6000 RM. aufzunehmen. Dem Antrag eines
Gewerbetreibenden, ihm die für 1926/27 nach-
zuzahlende Gewerbeſteuer zu erlaſſen, wurde
nicht ſtattgegeben. Die Waſſerverſorgung in
unſerer Gemeinde iſt ſeit jeher ein Schmerzens-
kind. Es gab daher hierüber eine recht er-
giebige Ausſprache. Da die bisherige Leitung
einer Jntereſſentengruppe gehört, alſo ein
großer Teil der Anwohner ſein Waſſer aus
Brunnen in entfernter gelegenen Ortsteilen
holen muß, wurde der Gemeindevorſteher be-
auftragt, mit der erwähnten Gruppe über den
Ankauf der Leitung Verhandlungen anzu-
bahnen.

Lynchjuſtiz an einem

Mokorradfahrer.
Breitungen a. d. W. Drei Kinder, die die

Straße überqueren wollten, wurden von einem
Motorradöfahrer überfahren. Eins der Kin-
der wurde ſchwer, die beiden anderen leicht
verletzt. Die erregten Augenzeugen des tra-
giſchen Vorfalls verprügelten den Motorrad-
fahrer.

Der Backofen explodiertk.
Küöthen. Jn der Magdeburger Straße explo

dierte der Dampfbackofen des Konditors Kaſel.
Mit lautem Knall wurden die Rohre ausein

zulektung nicht in Ordnung geweſen. Größerer
Schaden iſt nicht angerichtet worden.

Eine 1000jährige Kirche im Vorharz.
Stempeda. Eine der älteſten Kirchen aus der

Zeit des Apoſtels Bonifazius und ſeiner
Schüler iſt die unſrige im Vorharz. Jm ur-
alten Typus taucht ſie auf dem alten Friedhof
neben der hochmodernen neuen Schule ehr-
würdig an gottgeweihter Stätte in der Nähe
des Heldendenkmales auf. Als die erſte Orts-
ſiedlung hier vor ſich ging, mag auch die kleine
Kapelle (Altarraum) mit ſehr ſtarken Wänden
erbaut ſein. Aus der katholiſchen Zeit ſtammt
noch das zugemauerte Sakramenthäuschen, in
dem die ewige Lampe brannte; es wird wieder
geöffnet werden. Vor den Altarſtufen iſt eine
uralte Grabſtätte. Ueber dem urſprünglichen
Eingangsportal ſchwebt der antike Taufengel
und ein ſchön geſchnitztes Chriſtusbild. Dar-
unter ſteht der altertümliche Opferſtock. Der
mittlere Teil iſt erheblich ſpäter gebaut; das
Vorhaus 1806. An den Emporen malte vor
etwa 130 Jahren der Schönſchreiber und Maler
Kantor Rein in kunſtvoller Weiſe das Leiden
Chriſti, das leider ſpäter überſtrichen wurde.
1887 wurden Emporen und Stühle geſtrichen
durch Maler Schmelzer; 1906 der Altar und
Wände erneuert; letztere mit Sprüchen ver-
ſehen durch Maler Brocke. Jetzt hat der Ge-
meindekirchenrat beſchloſſen, das Jnnere in
Weiß und Gold zu kleiden, auch das Aeußere
der Kirche; ferner ſoll das angelagerte Erd-
reich am Fundament abgetragen werden. Ein
Koſtenanſchlag wird aufgeſtellt. Die Turm-
haube, welche in den 90er Jahren neu aufgeſetzt
wurde, hatte vor zwei Jahren der Blitz be-
ſchädigt.

Neues Fiſchſterben in der Jeetze.
Salzwedel. Jn der Jeetze zeigte ſich plötz-

lich ein allgemeines großes Fiſchſterben, bei
dem Tauſende von Fiſchen betäubt oder ſterbend
vom Waſſer abgetrieben wurden. Selbſt die
größten Hechte ließen ſich mit der Hand aus
dem Waſſer ziehen. Die Fiſcherei hat damit
einen unerwarteten ungeheuren Schaden er-
litten, am meiſten im Kolk, der fiſchreichen und
tiefen Stelle oberhalb der Stadt Salzwedel,
wo Fiſche zentnerweiſe an der Schleuſe und
am Aalfang der Drahtfabrik angeſchwemmt
wurden. Die Urſache hat man noch nicht genau
ergründen können. Der Fiſchereiverein Salz-
wedel und Umgegend hat ſich zur Feſtſtellung
der Urſache ſofort mit der Regierung in Ver-
bindung geſetzt.

Ferkelpreiſe.
Bad Bibra. Der Ferkelmarkt war mit 124

Saugſchweinen in 23 Körben beſchickt. Die Preiſe
bewegten ſich zwiſchen 65 bis 80 RM. für das
Paar. Der Geſchäftsgang war ſchleppend und
der Markt wurde nicht vollſtändig geräumt.
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Unwekter im Kamenzer Bezirk.
Kamenz. Ein orkanartiger Sturm durchbrauſte

am Mittwochabend die nördliche Gegend der
Kamenzer Pflege. Wenn auch zahlreiche Häuſer
und Dächer in der Stadt arg mitgenommen wur-
den, ſo hat ſich die ganze Macht des Sturmes doch
mehr über die Orte Döbra und Milchſtrich bei
Kamenz entwickelt. Hunderte von Bäumen wur-
den hier wie Streichhölzer geknickt. Jn dem Park
des Rittergutes Döbra wurden zahlreiche alte Ka-
ſtanienbäume, Eichen und Linden entwurzelt; ſie
bilden ein wüſtes Durcheinander. An der Straße
von Döbra nach Trado iſt ein großer Teil der
Telephonſtangen umgebrochen. Die Bäume, Tele-
phonſtangen und Drähte bilden ein wüſtes Chaos.,
ſo daß die Straße unpaſſierbar iſt. Der Schaden
iſt bedeutend. Es wird mindeſtens vierzehn Tage
dauern, ehe die Straßen wieder frei ſind.

Ein Verein der Kleinkaliberſchützen.
Am Sonntag wurde hier einObhauſen.

andergetrieben. Anſcheinend iſt die Waſſer

daß ich es länger vor Jhnen verberge
vor ungefähr achtzig Jahren wurde ich durch
Zufall auf dieſe Jnſel verſchlagen Flucht
nähere Umſtände ſind ja gleichgültig und
hier wächſt eine Algenart, die ſtark jodhaltig
iſt, außerdem aber gewiſſe Beſtandteile enthält,
die

Er unterbrach ſich, um neue Kräfte zu ſam-
meln und es war nicht ſicher, ob er imſtande
ſein würde, fortzufahren.

Perletts Ungeduld war aufs höchſte geſpannt.
Das alles klang ſo phantaſtiſch, daß er ſich zu-
ſammenraffen mußte, um ſich zu vergewiſſern,
es ſei Wirklichkeit, die er erlebe, und nicht die
Gaukelei eines Traumes.

Aber vor ſeinen Augen lag dieſe Mumien-
geſtalt hingeſtreckt, vom Mondlicht beſchienen,
und er wußte, daß es ein noch lebendiger
Menſch war, ein Menſch, den er kannte, Pea-
body, mit dem er noch vor wenigen Stunden ge-
ſprochen hatte, alſo nicht das Gebilde einer
Wahnvorſtellung.

Der Sterbende bewegte die Lippen, und es
war ein kaum wahrnehmbares Flüſtern, das
ſie hervorbrachten.

Dieſe Jngredienzen Alters
prozeß verhindern Erneuerung der Keim-
örüſen

„Das iſt unmöglich! Das kann nicht mög-
lich ſein!“ unterbrach Perlett.

„Doch möglich fuhr Peabody fort. „Sie
werden Beweiſe auf dieſer Jnſel finden
Jch ſelbſt bin Beweis daſür vor vierund-
fünfzig Jahren genoß erſtes Mal von der Alge,
blieb auf dieſer Lebensſtufe ſtehen

„Jetzt? der Neger verſuchte zu lächeln,
aber ſein Geſicht verzog ſich zu einer erſchrecken-
den Grimaſſe. hatte nur beſtimmte Menge
der Alge mitgenommen dann noch zweimal
die Jnſel beſucht, jedesmal, wenn Vorrat zu

Das

s Leben gerufen. Als Vorſitzender wurde ober öſterreichiſchen Bergen ſtammt
Lehrer Wellmann vorgeſchlagen,
Stellvertreter Kaufmann Paul Höhne, als
Schriftführer Lehrer Heſſe und als Stellver-
treter Landwirt Schnicke jun. Am Nachmittag
fand das erſte Uebungsſchießen ſtatt, das gut
beſucht war.

Schwierigkeiken an der Fähre.
Der niedrige Waſſerſtand.

Kleincorbetha. Vor kurzem weilte hier
eine Waſſerkommiſſion vom Berliner Geſund-
heitsamt zur Kontrollierung und Prüfung der
Waſſer verhältniſſe in der Saale. Von der
großen Fähre aus wurde dies bewerkſtelligt
durch Entnahme von Saalewaſſer in größeren
Flaſchen.. Durch die lange, große Trockenheit
ſteht die Saale jetzt ſehr niedrig und kann be-
quem durchlaufen werden. Für die große
Fähre ſind bei der Beförderung ſchwerer
Wagen bedenkliche Momente vorhanden, da es
ſchwierig iſt, an das andere Ufer heranzukom-
men. Hoffentlich kommen recht bald reichliche
Niederſchläge, ſo daß eine regelrechte Beförde-
rung ſtattfinden kann. Die momentane große
Hitze und der geringe Waſſerſtand locken viele
Menſchen in das kühlende Waſſer, wo bis zum
Dunkelwerden ein reges Leben und Treiben
herrſcht.

Nelben a. d. S. (Kinderfeſt.) Krieger-
verein, Schiffer-, Radfahrverein veranſtalteten
mit finanzieller Unterſtützung der Gemeinden
Nelben und Zellewitz ein Kinderfeſt. Die Kin-
der waren ſo ſehr in ihre Beſchäftigungen und
Wettſpiele vertieft, daß ſie von der drückenden
Hitze des Tages nichts merkten. Jhre Freude
erreichte den Höhepunkt, als gegen Abend Ge-
ſchenke und Preiſe verteilt wurden. Bei ein-
brechender Diunkelheit fand ein Stocklaternen-
umzug ſtatt, der vom Schulplatze ausging und
ſich durch alle Straßen des Dorfes bewegte.
Viele Einwohner hatten ihr Haus durch Lichter
feſtlich erleuchtet, oder ſie brannten beim Er-
ſcheinen des Feſtzuges Feuerwerkskörper ab.
Der Tag wurde durch einen Tanzabend im
Wilkeſchen Saale beendet.

Jeßnitz. Ein acht Jahre alter Ein-
brecher) iſt der Schulknabe Polowski in Alt-
jeßnitz. Er ſtieg durch das Fenſter einer Woh-
nung ein und entwendete eine Taſchenuhr, eine
Mundöharmonika, ein Zigarettenetui, Tabak
und 1 RM. Das Diebesgut verſteckte er teils
in einem Graben, teils in einem Stall. Es
konnte wieder herbeigeſchafft werden.

Quittelsdor f. (Sturm und Blitz-
ſchlag.) Hier riß der Sturm hundertjährige
Fichten im Park des Landesſiechenhauſes um.
Jn Meuſelbach ſchlug der Blitz in das An-
weſen der Firma A. E. Henkel ein und zer
ſtörte Maſchinen, Material, die elektriſche
Kraftanlage, verſchiedene Räume, zum Glück
ohne zu zünden.

Stendal. (Sein letzter Ausweg.) Jn
Stendal hatte ein Magdeburger Fleiſcher-
meiſter von Magdeburg aus einen Haftbefehl
erhalten. Als er am Freitag mittag gegen 11.30
Uhr von einem Stendaler Polizeibeamten zur
Wache gebracht werden ſollte, ergriff er auf dem
Marktplatz die Flucht und brachte ſich am
Hinterkopf durch einen Schuß eine lebensgefähr-
liche Verletzung bei. Er wurde in das Johan-
niter-Krankenhaus eingeliefert.

Neue Bücher.
Reiſe und Ferienheft von Velhagen

Klaſings Monatsheften
iſt mit dem Auguſtheft erſchienen. Jn No-
vellen, Gedichten, Aufſätzen dient es der
Freude, der Erholung, der Entſpannung. Ro-
bert Neumanns große Novelle „Die Jnſel
der Kirke“ führt den Leſer in die bunte Welt
der Abenteurer und Spieler. „Das Kind und
das Publikum“ heißt eine heitere Ferien-

als ſein H
Heangos kraftvoll-luſtige Erzählung t

der Peter den Almſtier ſuchte. Jn den Wald
lockt Prof. Dr. Rudolf Scharfetters Auf-
ſatz „Der Wald als Geſchichtsſchreiber“. Die
Alpen als Rieſenkraftquelle der Zukunft
ſchildert Dr. A. Bayer. Ein entzückendes
Reiſeabenteuer auf Akerhus ſchildert Grete
Gulbranſſon. Ueber Landſtreicher be
richtet Prof. Dr. Hans Gruhle, und die
Ausſichten des Raketenfluges erörtert Dr.
Schereſchewſky. „Von Meutehunden und
Otternjagden“ plaudert Wolf Graf Bau-
diſſin in einem reich illuſtrierten Aufſatz,
Verſchwenderiſch mit farbigen Bildern ge
ſchmückt iſt die Charakteriſtik der Grazerin, die
ihr beſter Kenner geſchrieben hat: Rudolf
Hans Bartſch.

Die Liebe nur eine Krankheit
Von Dr. med. Waldemar Schweisheimer.

11. bis 20. Tauſend. Ueber 300 Seiten mit
Bildtafeln. Geh. 4,60 M., geb. 5,80 M.

Dieſes Buch, das ſchon bei ſeinem erſten
Erſcheinen vor etwa einem Jahre überall
ſtärkſte Beachtung gefunden hat, erſcheint jetzt
in neuer Auflage, vom Autor gründlich über-
arbeitet und in vielem ergänzt: ſo geht er
unter anderem auf die aufſehenerregenden
Schülerprozeſſe in jüngſter Zeit ein,
die für die ſexuelle Verwirrung Jugendlicher
beſonders kennzeichnend ſind. Das Werk un-
terſcheidet ſich von anderen Büchern ähnlichen
Jnhaltes durch ſeine beſondere Einſtellung
zum Seeliſchen. Wahre Liebe liegt nicht
im Sexuellen, ſondern im Seelenleben. Die
Liebe iſt auch keine Krankheit, wie manche
Wiſſenſchaftler gern wahr haben möchten, eben-
ſowenig, wie das Leben als ſolches eine Krank-
heit iſt, wenn es auch zum Tode führt. Der
Eindruck des Krankhaften wird nur manchmal
durch Auswüchſe, durch innere Hemmungen,
durch meiſt heilbare Störungen im
Seelenleben hervorgerufen. Die Liebe iſt
vielmehr das Ferment des Lebens, der Ener-
gienſammler der Seele, der Jungbrunnen des
Organismus! Dieſes Werk iſt wirklich mehr
als nur ein Buch über die Ehe, weil es das
ganze Gebiet der Liebe umfaßt von der Kind-
heit bis zum Alter. Wenn in unſerer glücks-
armen, verworrenen Zeit ein tieſſchürfendes,
lebendiges, lebenbejahendes Buch berufen iſt,
Mann und Weib den Weg zum Glück zu zei-
gen, ſo iſt es dieſes Werk.

Aus dem Bädern.
Hildburghauſen.

Jnmitten aller Farben der Freude, zwiſchen
lachendem Blau und ſtrahlendem Gold, zwi-
ſchen leuchtendem Rot und duftigem Grün
liegt Hildburghauſen. Der Wald fächelt ihr
mit tauſend Armen ſeinen Atem zu; reine und
würzige Luft. Das alles macht die Augen
blank und die Lungen weit.

Und die Stadt ſelbſt? Sie v eins mit
ihren Wäldern und Bergen. Wohlig ſchmiegt
ſie ſich in die grünen Arme und erzählt von
vergangenen Tagen des Glanzes und Rumes.
Ein koſtbarer Stein in wertvoller Faſſung.
Braucht man mehr, um glücklich zu ſein?
Auf Berge ſteigen, in blaue Fernen träumen,
einſame Wege wandern, an nichts gebunden
ſein, wohl aufgehoben und ſorglich betreut-

Geſchäftliches.

In ver Saalſchloßbrauerei Halles ſchönſtem
Gartenlokal, wird die Freilichtbühne das immer
wieder gern geſehene Luſtſpiel „Jm weißen
Röß'l“ heute Sonnabend und am Dienstag
wiederholen. Morgen Sonntag früh, nach-

und abends große Konzerte, 7 Uhr
Ball.

Die Reunbahnterraſſen warten mit Tanz-
abenden, Konzert und rheiniſchem Abend auf.

Wirkung hatte ſich verbraucht,
ich

Er rang nach Luft, begann wieder zu röcheln
und ſchien die Beſinnung zu verlieren.

Wie ein ſchwacher Hauch kamen noch die
Worte: eine Stunde zu ſpät am Wege
zuſammengebrochen in Jhren Händen liegt
nun

Der Sterbende verſtummte, er lag regungs-
los da, und als Perlett ſein Ohr horchend an
die Bruſt Peabodys legte, merkte er, daß das
Herz aufgehört hatte zu ſchlagen.

Lange hockte er neben der Leiche, ohne ſeine
Faſſung wiedergewinnen zu können, wie er-
ſchlagen von dieſem Begebnis, das ſein Be-
griffsvermögen zu überſteigen drohte. Er
mußte erſt allmählich verſuchen, ſich zu ſam-
meln, um die Tragweite deſſen abzuſchätzen,
was er ſoeben vernommen hatte.

Was er geahnt, war wie ein Schatten über
ſeinem Schaffen gelagert und ihn deſſen Un-
vollkommenheit hatte ahnen laſſen, das gab es
wirklich: einen organiſchen Stoff, der den Ab-
lauf des Lebensprozeſſes zu beeinfluſſen im-
ſtande war.

Seine Entdeckung war alſo nur Stümper-
werk. Die Natur ſelbſt brachte ungleich Groß-
artigeres hervor. Sie brachte es zuwege, nicht
zu verjüngen kindlich unzureichende Verſuche
der Menſchen ſondern das Altern zu ver-
hindern. Dauernd! Vielleicht für immer!

Der Tod war getötet! Es gab ewiges Leben.
Und ihn hatte man geprieſen, der armſelige

zwanzig oder dreißig Jahre dem Tode abge-
rungen? Er hatte in dieſem Augenblick das
beſchämende Gefühl, ſeinen Ruhm erſchlichen,
und die, die an ihn glaubten, geprellt zu haben.
Nun erſt hielt er die wirkliche Löſung des Pro-
blems in Händen. Es war nicht ſein Verdienſt,
ſondern das Geſchenk eines anderen ja, nicht
einmal das! Dieſe Löſung war eine Zufalls-

Ende war diesmal iſt es zu ſpät geworden

und kalt da, ereilt vom Tode, dem er für immer

und die allein ſchon Zeugnis dafür ablegte, daß

eine unvollkommene Erklärung: er hatte weder
geſagt, an welcher Stelle die ſo unendlich wich-

einem ganz anderen Punkt der Jnſel, wo ſich

wendet werden mußte.
lichen Beſtandteile der Pflanze ſchien Peabody

ihm zugeworfen hatte, ihm, weil er gerade zur
Stelle war.

Peabody hatte das Geheimnis jahrelang bei
ſich bewahrt und eiferſüchtig gehütet; er hätte
die Macht beſeſſen, das Getriebe der Welt um-
zuwälzen, eine neue, veränderte Menſchheit
hervorzuzaubern, vieles, was bisher Geltung
gehabt, auszutilgen: Sitten, Daſeinsziele, Ge-
ſetze, Anſchauungen und er hatte geſchwiegen.

Warum? Aus Haß gegen die weiße Raſſe
oder, um einen unſchätzbaren Vorteil nicht
preiszugeben, den er für ſeine Sendung zu be-
nötigen glaubte, für jene Miſſion, die ihn mit
heroiſchem Fanatismus erfüllt hatte? Und die
er als Aufgabe ſeines Lebens anſah, das ihm
zu kurz erſchien, um ſein Werk zu vollenden?

Niemals würde ergründet werden, was in
dem rätſelhaften Hirn dieſes ſeltſamen Men-
ſchen vor ſich gegangen war; er lag nun ſtarr

entgangen zu ſein gewähnt, und der ihn hinter-
rücks und tückiſch überfallen hatte. Perlett be-
trachtete den Leichnam. Jm halbhellen Däm-
mer der tropiſchen Nacht prüfte er nochmals
das Bild der Wandlung, die ſich hier vollzogen

Peabodys Angaben zutreffen mußten.
Seine letzten Worte gaben allerdings nur

tige Algenart zu finden war vermutlich an

Perlett jetzt befand noch auch, wie ſie ver-
Auch über die eigent-

nichts Genaueres gewußt zu haben, oder er
hatte es nicht ſagen wollen, vielleicht auch nicht
mehr können.

Merkwürdig blieb ferner, daß eine Alge
ausſchließlich an den Ufern dieſer einen Jnſel
gedeihen ſollte, demnach unter ganz beſtimmten,

Näheres im Anzeigenteil.

An und für ſich klang es nicht unwahrſchein-
lich, daß pflanzliche Stoffe die von Peabody
angegebene Wirkung ausübten. Man beſaß
keinerlei exakte Forſchungsergebniſſe, aber
grundſätzlich ſchienen derartige Möglichkeiten
jedenfalls zu beſtehen. Vielleicht gingen ſie
nicht ſo weit, wie Peabody gemeint hatte. Es
fehlte ja an Beweismaterial und der „Fall
Peabody“ allein konnte als ſolches nicht gelten.

Bemerkenswert war immerhin, daß dieſe
Jnſel kein Korallenriff war, wie faſt alle klei-
neren Eilande der Südſee, ſondern vulkaniſchen
Urſprungs. Somit war denkbar, daß ſie auch
andere Pflanzen beſaß.

Während Perlett ſich noch dieſen Grübeleien
hingab, wurde es Tag. Die Helligkeit nahm
ſchnell zu, und er konnte nunmehr feſtſtellen,
daß der Platz, wo er ſich befand, vom Strand
nur wenige hundert Schritte entfernt war. Man
konnte ganz gut unten das Flugzeug auf den
Wellen ſchaukeln ſehen.

Der Leichnam durfte ſo nicht liegen bleiben,
aber es fehlte an jeglichem Werkzeug, um ihn
zu verſcharren. Andererſeits mußte Fürſorge
für irgendeine Beſtattung geſchaffen werden.

Perlett lud alſo den entſeelten Körper auf
die Schultern, es war keine ſehr ſchwere Laſt,
und ſchleppte ihn zum Ufer hinab; dann ſuchte
er im Geröll nach ein paar Steinen, die er
mittels eines Strickes an der Leiche befeſtigte,
um ſie dann an einer tiefen Stelle in die Flut
zu verſenken.

Nachdem er ſeinem Gefährten dieſen letzten
Liebesdienſt erwieſen, hockte er ſich auf einem
Felſen nieder und verſuchte, ſeine Lage zu über-
denken. Sie war ſeltſam genug. Mutterſeelen-
allein auf einem weltverlorenen Stück Erde
teilte er das Geſchick Robinſons, nur mit dem
Unterſchiede, daß er, wenn er wollte, jeden
Augenblick zurückkehren und den Weg nach der
pazifiſchen Küſte Amerikas antreten konnte.

beute, die ein Sterbender in der letzten Stunde noch näher zu erforſchenden Bedingungen. Vortjetzung folgt.
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ImZeichen
der Pokal-Vorſchlußrunde!

f. Preußen in Merſeburg; 99 Kayna in Neumark.
Röſſen auswärts! Entſcheidung

Die außerordentliche Hitze ſcheint vorläufig
vorüber zu ſein und dürfte die morgen zum
Austrag kommenden Kämpfe nicht beeinfluſſen.
Merſeburg und das Geiſeltal konzentrieren
ſich an dieſem Sonntag ganz und gar auf die
Spiele um den Gaupokal, die, da beide lokaler
Natur, einen ſeltenen Anreiz haben. Man
darf tatſächlich geſpannt ſein, ob ſich die alte
Garde der hieſigen Ligavereine durchzuſetzen
vermag, oder ob deren aufſtrebende Gegner
ſich in den Vordergrund des Jntereſſes zu
ſchieben verſtehen.

Andere Spiele hätten nach Lage der Dinge
kaum Zugkraft. Aus dem Grunde haben alle
übrigen Mannſchaften Spiele nach auswärts
abgeſchloſſen.

VPVeben dem Pokalſpiel in Schkeuditz ſteigt
tn Halle bereits am heutigen Sonnabend ein
Freundſchaftsſpiel zwiſchen Wacker und
Olympia- Germania Leipzig.

Neben den Geſchehniſſen in unſerem Gau-
bereich fiebert morgen ganz Sportdeutſchland
auf das Endergebnis des hochbedeutſamen
Kampfes in Nürnberg:

Wer wird Deutſcher Fußballmeiſter?
Die ruhmumgebene Spielvereinigung Fürth,

die damit den ſtolzeſten aller Titel zum vier-
tenmal heimholen würde, oder Hertha-BSC.
Berlin, die zum viertenmal im Endſpiel ſteht?
Das Rätſelraten iſt tatſächlich ſchwer, und die
Meinungen gehen in der Beziehung weit aus-
einander. Auf alle Fälle aber erlebt Nürn-
berg morgen den größten aller nationalen
Kämpfe!

Das Spiel wird vom Münchener und Leip-
ziger Senöer wiedergegeben.

Wer wird im Geiſelkal
das Rennen machen?

SV. 99 SV.-Kayna.
Dieſes Pokalſpiel, das auf dem Platze der

Spielvereinigung Neumark zum Austrag ge-
langt, wird den Neumärkern eine Rekordzu-
ſchauermenge bringen. Nachdem die 9 her vor
nicht allzu langer Zeit ihrem morgigen Gegner
in einem Privatſpiel unterlegen waren, iſt
man im Geiſeltal darauf geſpannt, ob dieſe
Niederlage nur ein Zufallsprodukt war oder ob
die Kaynaer ſich tatſächlich ſo verbeſſert haben,
daß man für ſie in den Meiſterſchaftskämpfen
nicht bange zu ſein braucht. Feſt ſteht, daß in
ſpieleriſchem Können die Merſeburger ihrem
Gegner weit voraus ſind, daß ſie vor allen
Dingen eine für ſolche Kämpfe erforderliche
Routine ihr Eigen nennen.
Da aber das Fußballſpiel

dazu Kaynas Mannen eine gehörige Kampf-
kraft im gegebenen Moment aufzuweiſen
haben, die leichthin imſtande iſt, auch einen ge
ſchulteren Gegner aus dem Konzept zu brin-
gen, ſieht man dem Ringen mit Spannung
entgegen. Der Platz der Neumärker iſt in
gutem Zuſtande. Obwohl Kayna ſich hier
heimiſcher fühlt, darf nicht verkannt werden,
daß gerade 99 auf fremden Plätzen bisher gute
Leiſtungen gezeigt hat.

Die Geiſeltaler bringen zu dieſem Treffen
ihre ſeither ſo gut bewährte Mannſchaft
heraus. Auch der SV. 99 iſt von dem Experi-
mentieren abgekommen und hat ſich nach dieſem
dafür entſchieden, Schmeißer in der Verteidi-
gung zu belaſſen. Fraglich iſt nur, ob Brödel
vder Zander die Führung im Mannſchafts-
zentrum übernimmt, während der Angriff,
gleichfalls in alter Poſtierung, das Vertrauen
ſeiner Vereinsleitung haben dürfte. Als
Schiedsrichter iſt Hohl (Halle) beſtellt. Möge
dem Kampf eine reibungsloſe Abwicklung be-
ſchieden und der beſſeren Elf ein verdienter
Sieg beſchert ſein.

Ein Plus alſo Kyffhäuſergaues
t wie keine andere undSportart von Zufälligkeiten abhängig iſt und Mansſelder glatt auf der

Wer wird Schlußſpielgegner?
Preußen oder VfL.

Schneller, als man gedacht, treff
Gegner wieder aufeinander; die Spannung

treffen beide

über den Ausgang dieſes Treffens iſt jedoch
eine weit höhere als beim letzten Geſellſchafts
ſpiel. Diesmal geht es nicht nur um die bloße
Ehre. Beide Gegner ſind ſich deſſen bewußt
und treten in ihrer ſtärkſten Aufſtellung an.
Sollte den Schwarz-Weißen ein Sieg gelin-
gen, ſo wäre es im Saalegau bei den Pokal
ſpielen das erſtemmal, daß in einer Gruppe die
la-Klaſſe ausgeſchaltet wird, denn bekanntlich
erkämpften ſich die halliſchen Sportbrüder am
Sonntag durch ihren Sieg über Favorit be

Teilhyahmeberechtigung an der End-

Zeit beim VfV.

Neumark, Mücheln und
um die Deutſche Fußballmeiſterſchaft!

Nicht noch einmal will er ſich dem I1b-klaſſigen
Ortsgegner beugen, die erſte Niederlage iſt
noch nicht verſchmerzt. Er will Vergeltung
üben, es geht nicht nur um das eigene, ſon-
dern um das Renommee der geſamten l1a-
Klaſſe, und das werden die Blau- Weißen unter
allen Umſtänden wahren wollen.

Man geht nicht fehl, wenn man morgen
mit Maſſenbeſuch auf dem 99er-Platz rechnet.
Erbittert wird um die Siegespalme geſtritten
werden, doch ſcheint es unmöglich, den Sieger
im voraus zu nennen. Das Spiel iſt erſt auf
17 Uhr feſtgeſetzt. Jn Zacharias (99) ſollte
der geeignete Leiter zur Stelle ſein.

r

VfB.-Schkenditz Halle 98.
Das iſt noch ein rückſtändiges Spiel der

dritten Runde und wurde auf Antrag der 98er
herausgeſchoben. Letzthin waren die Flug-
hafenleute nicht in ihrer Verbanoösſpielform.
Da anzunehmen iſt, daß dies nur eine vor-
übergehende Erſcheinung war, dürfte der
Sieger in dieſem Spiel nicht ohne weiteres
feſtſtehen. Jm Gegenteil dürften gerade die
98er alle Hände voll zu tun haben, um ſich eine
fernere Teilnahmeberechtigung an den Pokal-
ſpielen ſicherzuſtellen. Hinzu kommt, daß
Schkeuditzer Boden für jeden Gegner ein recht
gefährliches Pflaſter iſt, das auch bekanntlich
den hieſigen Preußen zum Verhängnis wurde.
Jn jedem Falle iſt dieſer Pokalkampf dem
Schkeuditzer Publikum ein ſeltener und will-
kommener Leckerbiſſen. Das Reſultat dürfte
im ganzen Gaugebiet mit Spannung erwartet
werden.

Geſellſchaftsſpiele.

Neumark beim Muldeganumeiſter!
Bereits am heutigen Sonnabend weilt die

SV.-Neumark bei Preußen-Greppin. Obwohl
ohne Süße und Meiſchner, für die Korn und
Wacker eingeſetzt werden, antretend, ſollten die
Geiſeltaler den Gaſtgeber vor eine Aufgabe
ſtellen, die den Einſatz aller ſeiner Kräfte er-

f. die 1. Mannſchaften. Bei Hingebung
aller Kräfte müßte Meuſchau in allen drei
Spielen als Sieger hervorgehen.

2

Weitere Spiele: 99 3. Preußen 3.
(vor dem Pokalkampf auf dem 99er-Platz);
VfL. 4. Braunsdorf 2.; VfL. Alte Herren
gegen Zöſchen Alte Herren in Zöſchen; 99
Alte Herren Röſſen Alte Herren (am Sonn
abend auf dem 99er-Platz); vormittags treffen
ſich Preußen Jugend und 99 Jugend auf dem
99er-Platz im Geſellſchaftsſpiel.

4

Jugendſpiele des SV. 99: Die Fußball-
Junioren der Wer empfangen 10.830 Uhr die
gleiche Elf von Ammendorf 1910, währendö vor
her die Jugendmannſchaften von 99 und
Preußen ihre Kräfte meſſen.

Handball DsB.
Von den Handballern ſind morgen nur 99

und Preußen beſchäftigt. VfL. pauſiert, wäh-
rend der PSV. dienſtlich verhindert iſt.

7

Preußen Neumark.
Nach längerer Zeit treffen dieſe beiden

Gegner wieder einmal aufeinander. Die Neu-
märker haben ſich in der letzten Zeit recht
herausgemacht und verfügen über eine vor
allem körperlich recht ſtarke Elf. Die Schwarz-
Weißen werden wohl kaum zu Sieges-
lorbeeren kommen, denn die Elf hat ihre Kriſe
noch nicht überwunden. Rechnen wir alſo mit
ſag ares Sieg. Beginn 2.80 Uhr Preußen-
platz.

t

SV. 99 VfB.-Lauchſtädt.
Mit der Reſerve ſind auch die 99er-Hand-

baller zum Stiftungsfeſt nach Lauchſtädt ver-
pflichtet worden. Jm letzten Spiel beider Ver-
eine konnte 99 knapp gewinnen. Dieſer Um-
ſtand müßte dem Sportverein Veranlaſſung
genug ſein, diesmal nicht mit einer erſatzge-
ſchwächten Mannſchaft in das Spiel zu gehen;
denn leichthin könnten auch die eifrigen Lauch-
ſtädter Siegeslorbeeren für ſich in Anſpruch
nehmen.

Handball D. T.

Die Turnerſchaft beſtraft.
Schwärzung von Wichmann und Schlie.
Wie allgemein bekannt ſein dürfte, haben

die beiden Volksturner Wichmann (Karlshorſter
TV.) und Schlie (Turngemeinde in Berlin)
ihre Meldungen zu den D. S. B-Meiſterſchaften
erfüllt, obwohl die D. T. Startverbot erlaſſen
hatte. Beide kümmerten ſich alſo nicht um
Kompetenzſtreitigkeiten der Führer, vndern
handelten in echt ſportlichem Geiſte, Heſonders
Wichmann, der die 1500-Meter- Meiſterſchaft zu
verteidigen hatte und ſie auch wieder gewann.
Sie ſind nun von der Turnerſchaft auf die
„Schwarze Liſte“ geſetzt worden. Die ent-
ſprechende Mitteilung der Deutſchen Turner-
ſchaft lautet: „Die Turner Wichmann und
Schlie haben an den Deutſchen Meiſterſchaften
der Deutſchen Sportbehörde für Leichtathletik
teilgenommen, obwohl ihnen ausdrücklich mit-
geteilt worden war, daß ihnen die D. T. dazu
die Erlaubnis nicht erteilen kann. Beide wer-
den daher bis zur endgültigen Entſcheidung für
alle Veranſtaltungen der D. T. geſchwärzt.“

Um die Waſſerballmeiſterſchaft.
Noch ein zweites Spiel der Zwiſchenrunde

zur Deutſchland-Waſſerballmeiſterſchaft gelangt
am Sonntag, 28. Juli, zur Erledigung. Nicht
nur Sparta-Köln und Jungdeutſchland-Darm-
ſtadt haben ſich auf den 28. Juli geeinigt, ſon-
dern auch Bremer-Sportfreunde und
Weißenſee 96. Dieſer Kampf kommt im
Rahmen des Fußballſpiels zwiſchen Tennis-
Boruſſia und einer kombinierten Bremer
Mannſchaft im Stadion der Hanſeſtadt zum
Austrag.

Vorausſagen für Sonntag, 28. Juli.
Karlshorſt: 1. Quelle--Prünas, 2. Kopja--Egmont,

3. Teyde--Kili, 4. Goldener Frieden--Taunus, 5. Kang
Shi--Holdrio, 6. Modewelt--Siegberte, 7. Eleetrola--
Hako.

Hamburg-Großborſtel: 1. Tintoretto--Falcone, 2.
Alicia--Gemma, 3. Avanti--Alexandria, 4. Sergius
Krönung, 5. Charitas--Palfrey, 6. Bertram Mil-
tiades, 7. Sophiſt--Faretra.

Stall Janſen--S. A,,Neuß: 1. Kreon--Grane, 2.
3. Mohawk Sturmbock, 4. Meiſterpolier--Serapis,
5. Sündenbock--Tuckhühnchen, 6. Stall O. Weinberg--
Rambla, 7. Geſtüt Ebbesloh--Diadem.

Bad Doberan: 1. (Nichtöffentliches Rennen), 2.
Roxana--Talma, 3. (Halblut-Rennen), 4, Hauptmann
Leichte Jſabell, 5. Oberjäger--Automedon, 6. Feins-
liebchen-Borgia, 7. Doktor Roſſini.

Gotha: 1. Blanker Hans--Surya, 2. Jmmerſtolz--
MTV. in Dresden.

fordert. Bei gleichmäßig guter Geſamtleiſtung,
die unbedingt Vorausſetzung iſt, müßte Neu-
mark ſeinen Gegner ſogar niederhalten
können. Greppin ſpielte letzthin mehrfach und
wechſelſeitig gegen Saglegaumannſchaften,
weshalb Spielausgang diesmal allgemein
intereſſiert und den Geiſeltalern wertvolle
Schlüſſe über die Stabilität ihres Könnens
gibt.

So

Der

Mansfeld-Leimbach!
s rerledigen im Gebiet des

eine Rückſpielverpflichtung
beſter Elf die zweitklaſſigen

Sportring- Mücheln in
Die Geiſeltaler

ſollten mit

Am Sonntag weilt MTV.- Merſeburg mit
zwei Mannſchaften (Meiſterklaſſe und Reſerve)
in Dresden, um dort gegen den TV. Dresden
Plauen in die Schranken zu treten. Ganz un-
bekannt iſt uns Dresden wohl nicht; zu Oſtern

Meiſterelf konnte über Dresden mit 6:1,
Reſerve mit 8:5 triumphieren. Ob es diesmal
zu einem ſo hohen Sieg der Männerturner am
Sonntag reicht, muß
die Reiſe muß mit einigen Erſatzleuten ange-

Strecke laſſen.

Marathon Neu-Röſſen in Nanmburg!
Zum Rückſpiel haben die Marathonen in

Naumburg gegen den dortigen Ballſpiel-Club
anzutreten. Erinnerlich iſt noch, daß die
Saale-Elſter-Gau- Vertreter unlängſt in Röſſen
eine gehörige Packung einſtecken mußten.
Morgen werden ſie zweifellos alles verſuchen,
öteſe Scharte auszuwetzen. Vorausſetzung für
Röſſen iſt deshalb, möglichſt mit kompletter
Elf zu reiſen, um einer unliebſamen Ueber-

Jnternationale Extrakiaſſe auf dem Nürburg-Ring
Am kommenden Sonntag, 28. Juli, beſtreiten

Motorradfahrer ihren Großen Preis von Deutſchland
Nennens läßt mit 90 Bewerbern

nichts zu wünſchen übrig
Die Beſetzung des

aus acht NationenAußer den beſten deutſchen
aus England, Belgien, der
Ungarn und Frankreich auf der Liſte. Mit einem ge-
waltigen Aufgebot rückt die engliſche Induſtrie an
Nicht weniger als 24 der Beſten aus dem Jnſelreiche
geben der Veranſtaltung das Gepräge.

Schweiz, Jtalien, Holland

raſchung zu entgehen. Wir glauben, in Röſſen
einen knappen Sieger zu ſehen.

Die 1. Elf wird von der 2. Mannſchaft be
gleitet, die gegen NBEC. 2. in die
tritt.

VfL. Reſerve zum Pokalſpiel in Teutſchenthal!
Jm Rahmen eines Werbeſportfeſtes iſt der

friſchgebackene Reſervemeiſter zu einem Pokal-
ſpiel vom SV. Bahnhof- Teutſchenthal ver-
pflichtet worden. Jntereſſant iſt die Begeg-
nung inſofern, als der Gaſtgeber vor kurzer

zum Gauppokalſpiel, das be-
kanntlich die Hieſigen 5:1 für ſich entſchieden,

keit ſeiner regulären Spielſtärke bietet. VfL.
ſollte als Sieger heimkehren.

99 Reſerve zum Stiftungsfeſt in Lauchſtädt!
Aus Anlaß ſeiner Stiſtungsfeſtfeierlich-

keiten hat der VſB.- Lauchſtädt die Reſerve des
Sportvereins eingeladen. Ein ſchöner Fuß
ballkampf dürfte den Lauchſtädtern bevor-
ſtehen, den nach wechſelſeitigen Handlungen
die aufſtrebenden 99er gewinnen müßten.

S

Meuſchau l. aundsberg.reits
runde. Und was die Hallenſer konnten, das nläßlich des erſten Stiftungsfeſtes der
wollen die Preußen auch können, wollen ſich Sportabteilung des GV.-Meuſchau hat ſich die
für die enlgangene Meiſterſchaft entſchädigen ſelbe

be einem
weiſen, daß ihr letzter Erſolg über den VfL. Reigen wird um
auf Koſten der Liga, und wollen ferner

kein bloßer Zufallsſieg war. Mit noch
yrößeren Siegesabſichten trägt ſich der VfV.

am den SV.-Lanösberg
eingeladen.

SynySon zu

Der
tag

Vereinswettkampf
13 Uhr

Vereine eröffnet.
Mannſchaften und

durch die
Mannſchaften beider
ſchließend treffen ſich die 2.

Schranken

Fußball der unkeren Klaſſe.

weilte und eine neuerliche Vergleichsmöglich-

Junivren-f
An-

Turnier der zwölf Nationen
in Auchen.

Wie bereits gemeldet, werden beim internationalen
Reit- und Fahrturnier in Aachen, das vom 27,. Juli bis
5. Auguſt vor ſich geht, Vertreter von nicht weniger
als 12 Nationen in den hippiſchen Kämpfen zuſammen
treffen. Neben Deutſchland ſind die Schweiz, Oeſter
reich, Ungarn, Jtalien, Tſchechoſlowakei, Schweden,

Holland, Bulgarien, Finnland, Dänemark und Portu
gal mit insgeſamt mehr als 500 Pferden vertreten
Unter dieſen Umſtänden darf man der bedeutendſten
Konkurrenz des Turniers, einem Jagdſpringen, benannt
„Kampf der Nationen“, mit beſonderer Spannung ent-
gegenſehen.

Cochet überrennk Tilden.
Frankreich führt 2:20 im Davis-Cup.

Schlußakt im diesjährigen Wettſtreit der
Nationen um den Davispokal hat am Freitag in
Paris ſeinen Anfang genom nen, Die Entſchei-
dung iſt bereits ſ5 gut wie gefallen, denn
Amerilas Vertreter hatten gegen Frankreich nicht
die geringſte Chance und mußten ſich in beiden
Einzelſpielen leicht geſchrrgen bekennen. Jm
erſten Spiel wehrte ſich der junge Amerikaner
Lott verzweifelt gegen eine Niederlage durch
Jean Borxptra, kam aber nur zu einem Satz-er
gewinn und mußte ſich mit 6:.1, 3:6, 6:4, 7:5 ge-
ſchlagen geben. Das mit rieſiger Spannung er-
wartete Match Cochet-Tilden war eine recht
einſeitige Angelegenheit. „Big Bill“
der vor wenigen Tagen in. Berlin r zu ge-
fallen wußte, war hier nicht wiederzuerkennen und
wurde von Cochet glatt mit 6:3, 6:1, 6:2 über-rannt,

Stall Blumenthal, 5.

war die Mannſchaft Gaſt des MTV., und die
die

treten werden.
(Verbindliche

MokorradPreſs von Deutſchland.

Fahrern ſtehen noch ſolche

Cinderella, 3. Gladiole--Brombeere, 4. Truſt--Caro
Bube, 5. Gerwin-- Monte Godello, 6. Quick--Räuber.

Maiſons-Laffitte: 1. Futuriſte--Jris II, 2. Poin-
teur-Dounia, 3. Larſy-- Sir Lancelot, 4. Rhodius--

Saint Gildas File Droit, 6,
Stall Aga Khan--Magnus NRex.

Gotha (Montag): 1. Lichtſtrahl--Thermidor, 2. Kalt-
ſchale Wiesbaden, 3. Balan--Euphrat, 4. Heros de
Legende-Sempronia, 5. Monte Godello-- My Lord II,
6. Trianon--Thymian.

----Z

Amkliches aus dem 5Saalegau.
Gau-Jngend-Ausſchuß.

Mitteilung.)
Zu einer Beſprechung über die Klaſſeneinteilung

bitten wir die Jugendobleute am Montag, 8.15 Uhr,
beim GJA. erſcheinen zu wollen.

Wiegel.

abgewartet werden, denn

Scher f.
dic

Vereinsnachrichken.
Tennis- Abteilung des Sportvereins von

Am Mittwoch, 31. Juli, 20.30 Uhr, fin
eine Abtei-

d18

det Platzanlage
lungsverſammlung ſtatt. Aus der Tages-
ordnung: Bau eines dritten Platzes; Pro-
gramm für die weitere Spielzeit; Gruppenein-
teilung uſw. Bei ſchlechtem Wetter wird in
der Mittwoch- Zeitung ein anderer Verſamm-
lungsort bekanntgegeben.

auf der

Sportverein Beung 1926. Heute, Sonn
abend, 20.30 Uhr, ſindet im Gaſthaus
Wünſche unſere fällige Monatsverſammlung
ſtatt. Pünktliches Erſcheinen erwartet der
Vorſtand.
Turn- und Sportverein Neu-Röſſen, Alle
Wetturner, die ſich in Schladebach beteili-
gen, treffen ſich Sonntag vormittag, 6.30 Uhr,
auf dem Pfalzplatz zur gemeinſamen Wande-
rung zum Feſtort. Bei ſchlechter Witterung
Abfahrt 5.39 Uhr ab Pfalzplatz nach Dürren-
berg. Die übrigen Mitglieder marſchieren

mittags 12.30 Uhr ebenſalls vom Pfalzplatz
Der Oberturnwart,ab.

Giückiliche Reise
l und recht gute Erholung wünschen wir ihnen

zu Ihrem Urlaub. Vergessen Sie aber bitte
bei all' den neuen Eindrücken, die Sſe
empfangen, nicht Ihre engere Heimat. assen
Sie uns der Mittier zwischen lhnen Beiden
sein. Geben Sie noch heute

zhnr Peiseabonnement
entweder bei uns odef fette ver der Hos
auf, damit in der 7ueteung unseres Blattes
keine Verzögerung eintritt. Möge lhnen Merse-
burgs älteste Heimatzeitung auch in
der Ferne eine treue, heratende Freundin sein.

Merseburger Tageblatè
Kreisblatt
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Loſe Erzählungen
aus dem Werdegang der BVergſtadt Hettſtedt

am Südharz.
Von Bürgermeiſter i. R. Kern.

Schluß.
Bis 1250 waren die Bewohner nach dem

nahen Weſenſtedt eingepfarrt. 1418 begannen
ſie den Bau einer größeren Kirche „zu Ehren
Jakobus des Aelteren“ mit Chor und (1428)
Turm. Jm „großen Brande“ am 10. Mai 1697
brannten Turm und Kirchdach bis auf die
Mauern ab, und die beiden 80 und 60 Zentner
ſchweren Glocken ſchmolzen. Nur die kleine
„Weſenſtedter“ wurde im Schutt unverſehrt
vorgefunden und fortan zum Läuten benutzt.
1706 war der Neubau vollendet.

Der älteſte Kirchhof umgab die ganze weſt-
liche, dem Markt abgewendete und von ihm
durch eine Mauer mit dem „Grünen Tore“
geſchiedene Seite der Kirche. An der Mauer
waren die Fleiſch- und Brotbänke angebracht.
Der Fleiſchſcharren nebſt dem Kak in der Nähe
des Rathauſes wurde 1808 beſeitigt. Statt der
Mauer ſetzte man Steine mit Ketten und
pflanzte Linden (1812). 1541 bis 1543 wurde
weſtlich von der Kirche, außerhalb der Stadt-
mauer, der ſogenannte „alte Friedhof“ ange-
legt, 1853 durch den ſogenannten Hopfgarten
erweitert und am 3. September 1865 weſt-
wärts, auf den ſogenannten Burgäckern, der
„neue Friedhof“ geweiht. Dort, auf einem
ſeiner erſten Werke, ruht der am 1. April 1900
in ſeinem Amtszimmer verſtorbene Bürger-
meiſter Jahr inmitten ſeiner Gemeinde auf
einem Ehrenplatze, nach „36jähriger Wirkſam-
keit bis an ſeines Lebens letzte Stunde.

Die Pfarrerwohnung ſtand früher ſüdlich
von der Kirche, wurde 1494 an ihre jetzige
Stelle verlegt, ging in dem großen Brande am
10. Mai 1697 in Flammen auf und wurde erſt
1719, nebſt je einer Wohnung für den Diakonus
und Rektor, wieder neu aufgebaut.

Eine Knabenſchule hat bereits 1358 beſtan-
den. Ein Schulhaus wurde an der Stelle, wo
ſeit 1871 die Knaben-Bürgerſchule ſteht, 1578
bis 1579 gebaut. Das Mädchen-Schulgebäude
wurde am 23. Mai 1845 geweiht. An ſeiner
Stelle befand ſich bis 1840 der Garten des
Paſtors. 1888 wurde ein drittes Schulhaus
mit einer Wohnung für den Kaſtellan erbaut.

Der ehemalige Flecken Kupferberg, die Ge-
burtsſtätte des Mansfelder Bergbaues, gänz-
lich von Stadtteilen Hettſtedts umſchloſſen,
war von dieſem ſeit ſeiner Entſtehung (1200)
ſtreng geſchteden, wurde am 19. April 1879 dem
ſtädtiſchen Kommunalverbande eingefügt. Das
von dem Edlen Albrecht von Arnſtein im
Jahre 1215 geſtiftete und mit Predigermönchen
vom Auguſtinerorden beſetzte Hoſpital St.
Gangolfi ging an das um 1250 von Albrechts
Witwe Mechtildis zu Wiederſtedt geſtiftete
Nonnenkloſter über und wurde zu einer
kleinen Kirche umgebaut. Das 1452 gegrün-
dete Karmeliterkloſter brannte 1517 ab, wurde
wieder aufgebaut und im Bauernkriege am
4. Mai 1525 zerſtört.

Auf dem Freimarkte wurde Freitag vor
dem katholiſchen Fronleichnamsfeſte 1423
wegen einer Erbteilung der Mangsfelder
Grafen ein öffentlich Freiding gehegt“.

Das Schützenhaus iſt 1764 vom „Schützen-
graben“ auf die Seilerhöhe Johannistor
verlegt, 1865 umgebaut und mit neuen Park-
anlagen verſehen. Die Bürger-Schützenkom-
pagnie beſteht ſeit 1763. Vor dem Johannis-
tore liegt das ſtädtiſche Krankenhaus und die
Johanniskirche. An ihrer Stelle ſtand bis
1506 ein Zollhaus der Fürſten von Anhalt; es
wurde nach Welbsleben verlegt. Anſtatt ſeiner
erbaute Werner Günther, ein Hettſtedter Bür-
ger, die Johanniskirche und für verarmte
Bürger ein Hoſpital; ſeit 1562 hielt der
Diakonus evangeliſchen Gottesdienſt. 1878
wurde das Hoſpital in ein ſtädtiſches Kranken-
haus umgewandelt. Jn den Jahren 1869 bis
1870 entſtand das 1880 erweiterte Knappſchafts-
krankenhaus.

Die „alte Burg“ von dem Edlen Albrecht
von Arnſtein wurde im Dreißigjährigen
Kriege hart mitgenommen; ihr Material
wurde nach dem großen Brande des 10. Mai
1697 zum Teil zum Wiederaufbau der Stadt
benutzt. Neben dem hohen, runden Turm
wurde ſeit etwa 1650 die Burgruine zu einer
Brauerei benutzt, nach 1700 ausgebaut, im
Mai und Juni 1842 zur Kommunebrauerei,
worin das beliebte „Zapfenbier bereitet wird,
verwendet. Die beiden „Bierruthen“, wechſel-
weiſe bei brauenden Bürgern, waren beliebte
Schankſtätten der Stadötbrarterei unter ihrem
Ilangjährigen, bewährten Leiter Karl Schulze.

Die erſte Städteordnung vom 19. Novem-
ber 1808 iſt nicht eingeführt; Hettſtedt iſt erſt
ſeit 1815 preußiſch. Am 17. März 1831 er-
ſchien die revidierte Städteordnung, und da-
nach fand am 10. und 11. Oktober unter der
Leitung des Landrates von Münchhauſen die
erſte Wahl der zwölf Stadtverordneten, durch
dieſe am 7. Januar 1832 die des Magiſtrats
ſtatt. Die Verwaltung erfolgt noch jetzt gemäß
der revidierten Städteordn ung vom 17. März
1932489 Mai 1853.

Die Ernke in Sikke und Brauch.
Die Ernkezeit eine Feſtzeit des Landmannes

Kirchliche und altheidniſche Feiern Das Anbinden. Unholde der
Mißernke Mancherlei Volksſpiele.

Die Erntezeit war einmal eine heilige Zeit.
Zumal unſere Vorfahren, deren Hauptberuf
ja die Arbeit des Landmannes war, wußten
ihre Bedeutung zu ſchätzen. Gericht und Recht
ſprechen ruhten, Hochzeiten und andere Fami-
lienfeſte wurden nicht gehalten, weil man die
Feſttage der Ernte nicht ſtören durfte. Was
Wunder, wenn eine ganze Reihe ſchöner, tie-
fer Volksbräuche den Sinn des Erntewer-
kes noch heute wiedergeben. Das ganze friſche,
frohbewegte Gemüt des Landvolkes erwacht in
dieſer Periode zu vollem Leben. Unter den
Strahlen der Juliſonne werden die Halme
bleich und die ſchweren Aehren neigen ſich.

An vielen Orten Deutſchlands werden beſon-
dere Erntegottesdienſte gehalten.

In der Goldenen Aue gehen Schnitter
und Schnitterinnen vor dem Anſchnitt in
das Gotteshaus, um den Segen des höch-
ſten Ernteherrn für ihre Arbeit zu er-
flehen. In Feiertagsgewändern geht es
dann hinaus auf das Feld, wo die erſten
Streiche geführt werden.
Auch die Hausfrau richtet ſich auf eine

beſondere Feſtlichkeit ein, indem ſie Kuchen
backt und eine Feſtmahlzeit herrichtet. Mit
herzlichem „Walts Gott!“ wird der erſte
Schnitt getan. Jn verſchiedenen Gegenden
Deutſchlands werden vom erſten Tage der
Ernte ab vier Wochen lang an jedem Abend
Choräle vom Kirchturm geblaſen. Mancherlei
Bräuche laſſen noch heute eine Herkunft aus
altheidniſcher Zeit erkennen. So ruft man
z. B.: „Wode, Wode, hal deinem Roß nu Vod-
der (Futter) Nu Diſtel und Dorn, bring an-
der Juahr beter Korn.“ Dieſer Spruch läßt
eine Anlehnung an die altgermaniſche Ver-
ehrung Wodans als Erntegott deutlich er-
kennen.

Der Dämonenglauben freilich läßt
mehr die ſtarke und rächende Macht des Got-
tes erkennen als die milde ſegnende Liebe
des Chriſtengottes. Der Wendengott Vritra
taucht hier und da in den Erinnerungen auf,
getreu der Natur der Winde und Wolken, die
teils fördernd, teils vernichtend auf das Wachs-
tum einwirken, ſchreibt man ſeinem Weſen
jene doppelte Art zu. Einmal macht er die
Aehren taub, dann wieeder beſchert er die
unendliche Fülle des Getreides. Wenn je-
mand während der Ernte krank wird, dann
hat VBritra ihn berührt und ſtraft ihn mit
körperlichen Unbilden. Sein Name hat ſich
vielfach gewandelt, iſt aber im Aberglauben
erhalten geblieben. Man nennt ihn „Roggen-
wolf“, „Erntebock“, „Kornſtutzer, „Kornnix,,
vder ähnlich.

Eine andere dämoniſche Erſcheinung iſt die
pripoldnica (Mittagsfrau) vder ſerpownica
(Sichelfrau). Beide Geſtalten werden wohl auf
eine Dämonin zurückgehen. Das geht dar-
aus hervor, weil man beiden das Verlangen
zuſchreibt, daß in der Mittagszeit nicht ge-
arbeitet werde. Man muß ſich hüten, ihnen
zu begegnen, denn ſie ſind von geheimnis-
vollem Grauen umgeben und dem Landmann
nicht gut geſinnt. Eine Unmenge anderer
Schickſalsfrauen iſt heute bekannt, aber ſie
alle werden wohl auf eine Urerſcheinung zu-
rückgehen.

Ein Brauch, der nichts mit religiöſen oder
abergläubiſchen Vorſtellungen zu tun hat,
iſt das ſogenannte Anbinden.
Es ſoll ein beſonders enges Verhältnis

zwiſchen dem Herrn und ſeinen Leuten dar-
ſtellen. Wenn jener am erſten Tage der Ernte

das Feld betritt, dann geht der Vormäher
ihm entgegen, nimmt den Hut ab und be-
grüßt ihn mit einem Reim. Die älteſte der
Schnitterinnen ſpricht gleichfalls einige Verſe
und bindet dem Angeredeten einen kleinen
Aehrenkranz, geſchmückt mit farbigen Bän-
dern, um den Arm. Dieſe Ehrung heiſcht na-
türlich eine Spende von Seiten des Herrn.
Vielfach beſteht ſie nur in beſonderen Er-
friſchungen, etwa Bier oder Wein, zuweilen
auch in Geldgeſchenken. Jn Mecklenburg z. B.
muß der Herr ſich von der Feſſel des Ernte daß
kranzes durch ein Geldgeſchenk löſen. Jn
Sachſen wird jeder Fremde, der das Feld be-
tritt, mit einem Kornſeil angebunden. Was
er ausgibt für ſeine Löſung, bleibt ihm frei-
geſtellt. Jn anderen Gegenden iſt der

„Senſenſtrich“
bekannt. Dort wird verſchiedene Male im
Takt auf die Senſe geklopft, ein beſonderes
Streichlied geſungen.

Gefürchtet waren die unholden Geiſter, die
den Menſchen nichts gönnen und eine Miß-
ernte herbeiführen können. So geht z. B. das
„Dengelmännchen“ über die Felder, und
man findet ſeine Spuren dann häufig an kah-
len Stellen. Dort hat es ſchon vorher, ehe
die Reiſezeit angebrochen war, gemäht. Jn
Thüringen und Sachſen iſt der „Binſen- oder
Johannisſchnitter“ bekannt. Jhm ſchreibt man
ähnliche Untaten wie dem Dengelmännchen
zu. Eine beſondere Geſtalt unter den Dämo-
nen iſt der „pilwiz“, den man ſchon im 12.
Jahrhundert erwähnte. Heute denkt man ſich
ihn als einen ſehr mageren Mann, mit lang-
ſchößigen Rock angetan, und einem dreieckigen
Hütchen auf dem Kopf. Die knöchernen Hände
hält er immer in der Hoſentaſche, und ſein
Gang iſt ſo heimlich und leiſe, daß ihn nie-
mand hören kann. Andere wollen ihn ge-
ſehen haben auf einem ſchwarzen Zie-
genbock; um die große Zehe ſeines rechten
Fußes bindet er eine kleine, ſehr ſcharfe
Sichel und geht dann durch die Felder. Seine
Spuren findet man dann in den langen, ſchma-
len Gaſſen, und der alte Landmann lächelt
ungläubig, wenn man behaupten wollte, das
wären die Haſen geweſen.

Aus den Erntebräuchen haben ſich mancher-
lei Volksſpiele entwickelt und bis zum
heutigen Tage erhalten. Bekannt iſt das

„Hahnenſchlagen“
Man nimmt einen leibhaftigen Hahn mit

auf das Erntefeld, und wenn die letzte Garbe
des Winterkornes eingefahren wird, dann wird
er geſchlachtet. Dieſe Handlung führt oft zu
einer ſinnbildlich dramatiſchen Aufführung
auf dem Felde. Luſtiger iſt das „Mieren-
oder Märtenſcheunchen“. Aus Freude über
die vollbrachte Erntearbeit ſpringen Schnitter
und Schnitterinnen über einige Halme hin-
weg, die man inmitten des Feldes ſtehen
ließ. Die Bedeutung dieſes Namens ſoll an
einen alten Knecht, namens „Märten“ erin-
nern. Jn der Provinz Sachſen heißt
das ſtehengebliebene Halmbüſchel der „Strauß“,
in Thüringen „die alte Schuſel“, „Wichtel-
mann“ oder „Feldmann“. Alle Schnitter und
Schnitterinnen knien vor ihm nieder und dan-
ken Gott für ſeinen Segen. Dann wird es
von dem Jüngſten abgeſchnitten. Um das
Halmbüſchel werden meiſtens fröhliche Feſte
gefeiert und Volkstänze aufgeführt. R. H.
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Bürgermeiſter ſeit 1832 waren:

1836 Stadtſekretär Weiſe, 1837
Kerſten, 1849 bis 1863 Fr. W. Heddrich*), 1864
bis 1900 Rudolf Jahr.

Das für die Verwaltung des Gebirgs-
kreiſes ſeit 1816 beſtehende Landratsamt wurde
am 1. April 1869 von hier nach Mansfeld ver-
legt. Hettſtedter Bemühungen um ſeine Zu-
rückverlegung in die größte Stadt im Kreiſe
waren leider erfolglos. Unter Landrat Frei-
herrn von der Recke auf Schloß Mansfeld kam
ſie nicht mehr in Frage, bei all ſeiner Güte.

Jn den früheſten Zeiten wurden Streitig-
keiten von einem Schultheiß oder dem Burg-
vogt, in wichtigen Fällen unter Zuziehung
gewählter Schöffen, entſchieden. 1453 verliehen
die Graſen von Mansfeld der Stadt die oberſte
Gerichtsbarkeit oder das Recht, zu richten
„über Hand und Hals“. Alle polizeiliche und
richterliche Gewalt ruhte mithin in den Hän-
den des Rates. Neben der Folter ſpielten bis
in das vorvorige Jahrhundert der Kak oder
Schandpfahl, Galgen und Rad eine ebenſo
wichtige wie traurige Rolle. 1816 richtete
Preußen ein Stadt- und Landgericht, an ſeiner

Unter ihm entſtand das Schlackenbad (Friedrich-
Wilhelms-Bad), dem die Kergäſte verſagt blieben.
Heddrich wurde eines der vielen Opfer der Hettſtedter
TrichinenEpidemie im Ja xe 1863. Entdecker S. R.
Dr. Rupprecht.

13832 bis Stelle 1821 ein Gerichtsamt, 1834 eine Gerichts-
bis 1849 G. kommiſſion mit einem Kreisrichter ein. Am

1. Oktober 1879 wurde nach Beſeitigung der
Patrimonial- oder Privatgerichtsbarkeit durch
Einführung einer allgemeinen deutſchen
Juſtizorganiſation für Hettſtedt ein dem Land-
gericht zu Halle untergeordnetes Amtsgericht
mit zwei Richtern angeoroönet.

Die Ortsgeiſtlichkeit beſteht aus einem
Oberprediger und einem Diakonus. Die
früheren Rektoren (Theologen) waren zugleich
Hilfsprediger. Seit 1529 verkündigte der
n Johannes Nohn die evangeliſche
Lehre.

Das hier erſcheinende Tageblatt (früher
„Wochenblatt“) gründete Buchdrucker Hüttig
aus Stolberg 1831/32; Jnhaber ſeit 1874: Fritz
Schnee.

Eine zweite Buchdruckerei mit Herausgabe
der „Hettſtedter Zeitung“ beſteht ſeit 1890, Be-
gründer G. Schalke, ſeit 1895 Ernſt Freyberg.
Jetziger Beſitzer: Wilhelm Hohenßaum-Horn-
ſchuch.

1809 wurde zuerſt eine Poſtſtelle eingerich-
tet; ſeit 1893/94 beſteht hier ein Poſtamt
2. Klaſſe. Seit dem 1. September 1835 ging
täglich einmal eine vierſitzige Perſonenpoſt,
ſeit 1860 eine zweite durch Hettſtedt uſw.

Das Wappen der Stadt ſtellt den Patron
von Kirche und Stadt, den heiligen Jacobus
den Aelteren, welcher im Jahre 44 zu Jeruſa

lem den Märtyrertod ſtarb, mit Hirtenſtab und
Taſche dar. Jn der Rechten hält er das Quer
furter, in der Linken das Mansfelder Wappen.
Sein Jahrestag iſt der 25. Juli; ſeine Sym
bole ſind Muſchelhut, Pilgerſtab und Schwert.

Noch einiges über den Mansfelder Kupfer
ſchieferbau aus einer eingehenden Erzählung
vom Hüttendirektor Dr. Jng. Otto Barth,
Hettſtedt, im Mansf. Heimatkalender 1928:

Der Mansfelder Kupferſchiefer wurde zum
erſten Male i. J. 1584 mit Koks geſchmolzen;
vorher ausſchl. mit Holzkohle. Als man um
die Mitte des 15. Jahrhunderts im Mansfelder
Kupfer Silber entdeckte, da war der Harz, die
„Holzkohlengrube“ der Mansfelder Hütten, nicht
mehr im Stkande, die notwendigen Holzkohlen
für die neu zu erbauenden Saigerhütten zu
liefern. Man ging damit nach dem waldreiche
ren Thüringen. Die Harzwälder wurden durch
den ungeheueren Holzkohlenbedarf ſo verwüſtet,

im Jahre 1584 z. B. Oefen wegen
Mangel an Holzkohlen ſtillgelegt werden
mußten. Jn der zweiten Hälfte des 16. Jahr-
hunderts war die Verſorgung der Hütten mit
Holzkohle zur Lebensfrage des Mansf. Berg-
baues geworden. Man entdeckte daher um
jene Zeit in der Steinkohle ein geeignetes
Schmelzmittel. Der Münzmeiſter Daniel
Stumpfeld aus Halle und der Amtsſchreiber
Joh. Stange aus Giebichenſtein erhielten vom
deutſchen Kaiſer pp. ein Privileg (Patent) auf
ihre Erfindung, Die Steinkohle, der man bei
Wettin und Löbejün fand, zu entſchwefeln und
„geſtankfrei“ zu machen zur allgemeinen Be-
nutzung für Feuerarbeiten. Die Grafen von
Mansfeld erkannten auch die große Bedeutung,
die Holzkohle dadurch zu erſetzen. Auf der
Generalzuſammenkunft v. 30. 11. 1584 be-
ſchloß man aber, das Steinkohlenſchmelzen,
wie mann 's nannte, wieder einzuſtellen. Man
muß ſich doch wundern, wie ſchnell man damals
die Flinte ins Korn geworfen hat. Hätte man
die Anregung Stanges weiterhin ausprobiert,
ſo wäre vhne Zweifel ein großer Nutzen für
den Bergbau und damit das ganze Mansfelder
Land zu verzeichnen geweſen. Was aber damals
hinter den Kuliſſen geſpielt worden iſt und
warum die Verbeſſerung nicht eingeführt
worden iſt, das ergibt ſich aus einem Briefe
Georg Stanges, Bruders des inzwiſchen ver-
ſtorbenen Johann Stange an den Rat zu
Leipzig vom 23. März 1620, der ſo intereſſant
iſt, daß er ganz angeführt iſt. pp. Unterzeichnet:
Georg Stange, weiland Kaiſ. Röm. Maj. Rath

und Direktor ihrer Schmelz- und Probierwerke.
Es hat rund 200 Jahre gedauert, bis man

der Anregung Johann Stanges, die Holz-
kohle beim Schieferſchmelzen durch Koks zu
erſetzen, gefolgt iſt. Erſt 1778 verſucht man es
abermals. Die Kupferkammerhütte begann
1795 mit der Einführung des Kokſes; heute
werden zum Schmelzen des Kupferſchiefers mo-
natlich rund 10000 Tonnen Koks der zur
Mansfeld-A.-G. gehörenden Zeche Sachſen bei
Hamm in Weſtfalen gebraucht.

Sommerſeligkeit daheim.
Von Wilhelm Müller-Rüdersdorf (Berlin).

Wieder einmal bin ich daheim. Wieder einmal
wie jedes Jahr, ſeitdem ich hinausziehen mußte
daheim in meiner Kinderwelt, den Gefilden erſter
Hoffnungen und Wünſche.

Acht Tage nun ſchon. Acht lange, in edlem Genuß
ſo ſelige Tage. Acht lichtvolle, ſchauweite, lauſcher
helle Tage des hohen Sommers. Des Sommers: ſo
prangend, auen- und wipfeldurchgrünt, kornfeldgolden.
So blütenbunt, ſo fruchtüppig. Wie ja alle Sommer
ſind, auch die karger in Sonnengold gekleideten.

Und ich habe ſie ausgekoſtet, voll ausgekoſtet, dieſe
acht ſtillen, ſtrahlenden Tage jüngſter Sommerſeligkeit.
Dieſe erſten acht Tage an der gnadenden Hand der
gütigen, lieben Mutter Heimat. Dieſe Tage des Neu
einlebens in das ſtille Glück der Jugend, des Geſund-
trinkens und Auffriſchens am köſtlichſten, wunder
reichſten Born aller Erdengründe.

So manchen Bauerngarten hinter Häuslein und
Höfen habe ich beſucht und bin um ſeine Gemüſe-
ſtreifen, Blumenbeete und ſeine Obſtbäume gehuſcht.
Und ganz wie ehemals fühlte ich mich als der eifrige
Bube, der für die Küche der Mutter oder der Tanten

oh, ich hatte viele Tanten, meiſt Wahltanten, da
heim! Radieschen und Mohrrüben rupfte und
leckere Beeren pflückte. Auch für den eigenen, naſch
ſüchtigen Schnabel ſelbſtverſtändlich nebenher. Fühlte
mich als der kecke Bengel, der in die höchſten,
ſchwankendſten Aeſte der Kirſchbäume kletterte, Korb
und Kropf mit ſüßer Labe füllend.

Und in jede lichte, ſaftig-grüne, blumendurchwir-
belte Talwieſe oder Weidetrift der Berghänge
bin ich gegangen. Streckte mich kindſelig darin auf
den Rücken, wie damals, als ich unſere ſechs Kühe
und zwei Ziegen hütete. Und wieder ließ ich auch
dabei ſo wie in Kindertagen ſchillernde Seifen-
blaſen wonnigſte Träume in Himmelshöhen ſtei-
gen, und ſchwebte in kühnen Gedanken gleich weißen,
ſtillen Wölklein in blendende Sonnenferne.

Oder ich ſtieg in die Dämmerhallen der Berg-
wälder empor, die weit, ach, ſo weit, mein Heimattal
linksſeits und rechtsſeits umſchirmen! Und in wan-
derſatten Stunden oder in erſter Morgenfrühe ſtöberte
ich in Stuben, auf Böden und in Scheunen und
Ställen vertrauter Gehöfte herum. Ganz wie einer,
dem alles darin Geborgene zu eigen wird. Und im
Herzen hatte ich es mir ja auch als Beſitztum ge-
wonnen. Was Wunder, wenn ich in den acht Tagen
zu all und jedem in Haus und Hof den eifrigen
Schritt lenkte!

Ach ja, es waren köſtliche, reiche, erhebende, fröh-
liche, fromme Pilgertage durch das Sommerglück
meiner Kinderheimat, das ich koſtete! Und ich wüßte
keinen edleren, ſüßeren Wein des Lebens, ven ich je
getrunken, als den Wein heimgtlicher Sommerſelig-
keit. Und bin doch ein vielgereiſter Wanderer zu den
mannigfachſten Wonnen der ſchönen, gnadenüber-
reichen Urmutter Erde!
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Her Mann, der um Feuer bat
Novelle von J. H. Mayne, Reichenhall.

George Crane war ein Mörder. Seit Wochen
ſchon hatte er den Vorſatz gefaßt, ſeinem Kol-
legen, dem Reporter BobRicharoöſon, ans Leben
zu gehen. Und jetzt war die Tat vollbracht.
Der Mann, deſſen Körper dort unten in dem
großen Keſſel der Zentralheizung langſam ver-
kohlte, würde ihn nie wieder am Vorwärts-
kommen hindern können, ihm niemals mehr die
Geliebte abſpenſtig machen.

George Crane ſchüttelte ſich. Es war doch ein
verdammt ſchweres Stück Arbeit geweſen, den
Verhaßten in die zu dieſer Stunde menſchen-
leeren Räume herunterzulocken. Aber nun war
es ja vorbei. Und das war gut ſo.

Der Mörder nahm den Hammer, mit dem er
die Tat vollbracht hatte, und warf ihn in den
großen Aſchenhaufen, der ſich neben der Feue-
rung emportürmte. Da mochten ihn dann die
Heizer finden Entſchloſſen ſchlug er den Man-
telkragen hoch, denn es war bitter kalt heute,
und verließ den Heizraum. Niemand ſah ihn,
als er die Treppe hinaufſchlich, behutſam das
vereinſamte Veſtibül des großen Verlags-
hauſes überquerte und mit einem erlöſten
Tee die Hand auf den Drücker des Portals
egte
Aus der Finſternis draußen wuchs die Ge-

ſtalt eines Mannes Höflich lüftete er den Hut.
„Darf ich um Feuer bitten?“ „Einen Moment
bitte!“ Cranes Finger zitterten doch ein wenig,
als er in den Taſchen ſeines Paletots fieber-
haft nach Streichhölzern wühlte. Jhr Auf-
leuchten zeigte ihm eines Fremden Geſicht. Der
nickte kurz: „Jch danke“.

Geſpenſtiches Dunkel der Nacht verſchluckte
George Canes Geſtalt.

Der nächſte Tag kam. Alles war gut gegan-
gen, die Tat geglückt. Man hatte zwar das
Mordwerkzeug und die Ueberreſte Richardſons
gefunden, den Täter aber nicht. Die Polizei
war ratlos. Die Schriftleitung beauftragte
Crane mit der Abfaſſung des Artikels über den
Mordfall im eigenen Hauſe. Es wurde wirklich
ein ſehr ſachlicher Bericht. Der Nachmittag
brachte eine Ueberraſchung. Nach Erſcheinen der
Morgenblätter meldete ſich bei der Polizei ein
Mann, der angab, mit dem mutmaßlichen
Täter zuſammengetroffen zu ſein. Um die frag-
liche Stunde ſei er am Portal des Verlagshau-
ſes einem Unbekannten begegnet, der, wie er
ſich zu erinnern glaubte, die Treppe zum Heiz-
haus herauf kam und, als er ihn um Feuer
bat, ein etwas verſtörtes Weſen zeigte. Das
Geſicht des Mörders wäre ſo deutlich zu ſehen
geweſen. daß er ihn bei einer neuerlichen Be
gegnung jederzeit wiedererkennen würde.

Der Reporter blieb unbekümmert. Er fühlte
ſich ſicher, ihn traf kein Verdacht. Die Polizei
ſollte nur, wenn ſie dazu imſtande war, unter
den Hunderten von Angeſtellten und Tauſenden
von täglichen geſchäftlichen Beſuchern des
großen Verlagshauſes den Täter herausfinden.
Mit einem ſorgloſen Lächeln öffnete Crane ſein
Etut. Es enthielt nur noch zwei Zigaretten.
Eine davon zündete er an. Mit den gleichen
Streichhölzern, die ihm am Vorabend faſt zum
Verderben gereicht hätten.

Aus dem Büro des Hauptſchriftleiters
ſchrillte das Telephon. „Crane ſoll gleich her-
unterkommen“. Der Angerufene zerbiß einen
Fluch zwiſchen den Zähnen. „Alle Teufel
ſollten ſie doch etwas gemerkt haben Aber das
war ja Unſinn gänzlich unmöglich.“ „Crane“,
ſagte der Chef, „Sie wiſſen, Brown und Red-
land ſind auswärts. Kinderfeſt der eine

Der durchlöcherte Sou
Von Albert Jean.

Es genügte, daß zwei Meſſer gekreuzt auf
dem Tiſch lagen oder daß ein bißchen Salz ver-
ſtreut wurde, um Lucien Couvreur auf das
tiefſte zu verſtimmen. Der Schrei des Käuz-
hens machte auf ihn einen deprimierenden
Eindruck, und um nichts auf der Welt wäre er
eine Leiter hinaufgeſtiegen, die an der Front
eines Hauſes lehnte, ſchon gar nicht zu reden
von dem unheilvollen Einfluß der Ziffer 13,
die ihm geradezu melancholiſche Kriſen verur-
ſachte, wenn ſie das Datum des Tages war, auf
den er, ohne daran zu denken,die Erledigung
einer Angelegenheit feſtgeſetzt hatte.

Lucien Couvreur verdiente ſich mühſelig ſei-
nen Lebensunterhalt mit dem Anlegen von
Policen in einer Feuerverſicherungsgeſellſchaft,
und Raymonde, ſeine Frau, wußte von der Not
der kleinen Haushalte, wo die geplagte Haus-
frau von früh bis in die Nacht rackern muß,
ein trauriges Lied zu ſingen.

Die einzige Zerſtreuung der beiden Leutchen
war das Kino. Allwöchentlich einmal bewunder-
ten ſie die Verwegenheit der ſmarten Kinoſtars,
die eine Lokomotive aufhalten, den Niagarafall
auf einem Drahtſeil überqueren, unter den
waghalſigſten Abenteuern aus dem goldhältigen
Sand von Klonöyke Milliarden hervorholen
und auf dieſe Weiſe dem braven Bürger nach
getaner Arbeit ein wenig das Gruſeln bei-
bringen.Die Kaſſiererin des Kinos kannte ſie und
grüßte ſte ſtets beim Namen. Sie verſäumte es
nie, ihnen dieſelben Plätze in der gleichen Sitz-
reihe zu reſervieren und immer gab ſie Lucien
das Kleingeld mit demſelben liebenswürdigen,
aber ſterotypen Lächeln zurück.

Als nun Couvreur eines ſchönen Sonntags
den herausbekommenden Reſt in die Weſten-
taſche gleiten ließ, bemerkte er, daß ein Son
durchlöchert war.

„Hurra!“ rief er freudig. „Ein durchlöcherter
Sou, das bedeutet Glück!“

Fröhlich ließ er das Geldſtück auf ſeiner
Handfläche ſpringen, aber Raymonde zuckte nur
verächtlich die Achſeln
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Jnterview des Maſſenmörders Simons der
andere. Feine Sachen für die Morgenausgabe!
Gehen Sie jetzt gleich zu dem Manne, der um
Feuer bat, interviewen Sie ihn gründlich. Hier
haben ſie ſeine Adreſſe. Jn längſtens einer
Stunde muß ich den Bericht haben. Verſtan
den „Ja George Crane hatte ver-ſtanden. Stumm verbeugte er ſich drei-, vier-
mal nacheinander, ohne zu wiſſen, was er
eigentlich tat, und begab ſich wieder auf ſein
Büro.

Es war doch gut. daß er noch eine Zigarette
hatte. Mechaniſch nahm er ſie zur Hand,
brannte an; dann ſchrieb er den Bericht, auch
diesmal ſehr ſachlich, wie ſich der Fall in Wirk-
lichkeit zugetragen hatte. Umſtändlich verſiegelte
er das Kuvert und legte es an eine gut ſicht-
bare Stelle des Schreibtiſches. Jnzwiſchen war
die Zigarette faſt ganz abgebrannt. Langſam
zerörückte ſie Crane im Aſchenbecher und ſah
zu, wie ſich der Reſt in feinem blauen Rauch
auflöſte. Und dieſer wieder verging in Nichts.
Crane nickte und in ſein brutales Geſicht kam
ein weicher, ſinnender Zug.

„Ja es verlor ſich alles im Nichts.“
Er ging zum Fenſter, öffnete es und ſah

ſchaudernd vom fünften Stockwerk hinab in die
gähnende Tiefe. Dann ſchloß er die Augen und
ſprang hinab. An

Der Zoo
Den Freunden der Aküſpra, d. i. der Abkür-

zungsſprache, der Buchſtabenkleberei, deren Er-
gebniſſe man ſich erkühnt als Wörter zu be-
zeichnen und nicht nur für den Hausgebrauch,
ſondern auch in Zeitungen und Büchern aufzu-
tiſchen, als ob jeder Leſer wiſſen müßte, was
die Bubiag. die Delag u. a. m. bedeuten ſollen,
dieſen Sprachſportlern geſellen ſich andere zu,
die ſich darin geſallen, die letzten Beſtandteile
der Wörter zu unterdrücken, gleichſam abzu-
hacken, ſodaß man ſie als Worthacker oder
Wortbeſchneider bezeichnen könnte. Voran ging
die Kürzung zuſammengeſetzter Wörter: Kilo-
gramm wurde Kilo, was man natürlich nicht
zu für Kilometer und Kilowatt verwenden
darf.

Rätſelecke
Kreuzworträtſel.
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Wagrecht: 1. Märchenweſen, 4. weibl. Vor-
name, 8. Stadt in Thüringen, 9. Krateraus-
wurf, 10. Laubbaum, 11. Voranſchlag, 14. bibli-
ſche Stadt, 15. Geliebte des Zeus. Senkrecht:
2. Titelheld eines Dramas von Shakeſpeare,
3. Grund, 4. europäiſche Hauptſtadt, 5. Perſon
aus Webers Freiſchütz, 6. Stacheltier, 7. elek-
triſche Maßeinheit, 12. Kröte, 13. Luftbewegung.

Silbenrätſel.
Aus den Silben: ard, be, bu. eä, chri, ei, ei,

di, di, di, du, e, e, e, ei, el, er, eu, ga,
garn, gus, ha, hu, i, il, in, is, jon, kles, li, li,
lopp, ma, me, mir muk. nat, ne, ne, ne, ne,
nim, nit, no, nor, nu, pen, pho, po, ra, ra, rod,
ſa, ſaſſ, ſo, ſte, ſti, ſtoph, ſum, te, ter, ti, torf, un,
wa, we, ſind 26 Wörter zu bilden, deren An-
fangs- und Enöbuchſtaben, beide von oben nach
unten geleſen, einen Vers aus einem Gedicht
von Goethe ergeben. (ch am Anfang gilt'“ als
ein Buchſtabe.) Die Wörter bdeuten: 1. Stadt
in Frankreich, 2. männl. Vornamen, 3. Jäger,
4. Oper von Bellini, 5 Staat der amerikan.
Union, 6 männl. Vornamen, 7. Spielkarte, 8.

in Jndien, 9. abeſſiniſcher Herrſche
nnneeeeeeeeeaeeeEe aC 2 e ureh

„Ein Sou iſt immer nur ein Sou“, ſtellte ſie
mit der ihr eigenen Nüchternheit feſt.

„Für dich veilleicht“, erwiderte Lucien un-
willig. „Jch aber glaube an dieſen Talis-
man Jch werde dieſen Sou in meiner
Weſtentaſche aufheben und du ſollſt ſehen, ob er
mir nicht Glück bringt!“

Von nun an ſah Couvreur dem Leben viel
leichter ins Auge. Wohl zwanzigmal am Tage
griff er mit den Fingerſpitzen nach der Stelle,
wo ſich ſein Sou befand und immer huſchte da
bei ein frohes Lächeln über ſeine ehemals ver-
grämten Züge.

Der Glaube an die Wirkſamkeit ſeines Glück
bringers hatte ihn förmlich in einen Rauſch
verſetzt und er begann jetzt Dinge zu unter
nehmen, über die er ſelbſt nicht wenig ſtaunen
mußte. Der Vizedirektor der Geſellſchaft
ſtarb an der Grippe. Nachdem ſich Couvpreur
überzeugt hatte, daß ſein Sou in der Taſche
war, brachte er ſogar den Mut auf, ſich um dieſe
Stelle zu be werben. Sein Anſuchen wurde vom
Generaldirektor ohne weiteres genehmigt und
Raymonde konnte nun für ihre Flickerei und
Räumerei eine Frau aufnehmen, die jeden
Mittwoch nachmittags von zwei bis ſieben bei
ihnen arbeitete.

Bald darauf ſuchte Lucien um die Erlaubnis
an, Ueberſtunden machen zu dürfen. Er ſah
einen Stoß Akten durch, die ſchon ganz mit
Staub bedeckt waren, und ließ es ſich nicht neh-
men, eine Liſte ehemaliger Klienten aufzu-
ſtellen, die er dann aus eigenem Antrieb auf-
ſuchte. Auf dieſe Weiſe gelang es ihm, die
meiſten dieſer Kunden, die ſich jahrelang um
die Firma nicht gekümmert hatten, für die Ge-
ſellſchaft wieder zu gewinnen.

Der Generaldirektor war von dieſem Unter-
nehmen außerordentlich begeiſtert, ließ den
pflichteifrigen Lucien zu ſich kommen, beglück-
wünſchte ihn und teilte ihm mit, daß er,
Couvreur, unter neuerlicher Heraufſetzung
ſeiner Gebühren zum Direktor befördert ſei.

Couvreur war gar nicht erſtaunt über dieſes
fabelhafte Glück. Trug er denn nicht ſeinen
Talisman in der linken oberen Weſtentaſche,
ganz nahe am Herzen? Er verdoppelte nun
ſeine Anſtrengungen und ſpornte noch mehr
ſeine Phantaſie an, um ſich der neuen Stelle
auch würdig zu erweiſen.

rtitel,

10. früheres deutſches Land, 11. Erziehungs-
anſtalt, 12 Vertiefung 13. berühmtes florenti-
niſches Adelsgeſchlecht, 14. frühere deutſche
Stadt, 15. Schutzpatron von Böhmen, 16. große
Wüſte, 17. weibl. Vornamen, 18. Stadt in
Schleswig-Holſtein, 19. Gangart bei Pferden,
20. Stadt an der Sieg, 21. Kleidungsſtück, 22.
türkiſcher Titel, 23. griechiſcher Dichter, 24.
weibl. Vornamen, 25. italieniſchen Politiker
der Jetztzeit, 26. europäiſchen Staat.

Ergänzungsaufgabe.

at el, ſe ia in de, ar en,rs ni, Was -he -ie-el, os ig,
er lId, rc in -eh er.Vorſtehende Wortfragmente ſind durch Ein-

fügen je eines Buchſtabens an den mit Ge-
dankenſtrich bezeichneten Stellen, alſo an erſter
und vierter Stelle, zu ſinngemäßen Wörtern
zu ergänzen. Sind dieſe richtig gefunden, ſo er-
geben die neu eingefügtenBuchſtaben, und zwar
erſt alle erſten und dann alle vierten, im Zu-
ſammenhang geleſen ein Zitat aus Goethes
Fauſt.

(Auflöſungen folgen in nächſter Nummer.)
Auflöſungen aus voriger Nummer:

Kreuzwort-Silbenrätſel: Senk-
recht: 1 Jnka, 2. Eule, 3. Thema, 4. Kondor,
6. Milliarde, 8. Tamarinde, 9. Hera, 10. Beſen,
12. Bode, 13. Gade, 14. Ave, 15. Leben. Wage-
recht. 2. Euryanthe, 5. Kamille, 7. Matador. 9.
Hebe, 11. Raſen, 12 Bodega, 14. Adele, 16. De-
fenſive.

Silbenrätſel: 1. Dioskur, 2. Alſter, 3.
Samſon, 4. Guatemala, 5. Unke, 6. Tantalus,
7. Eliſa, 8. Diadem, 9. Jthaka, 10. Epos, 11.
Silber, 12. Egmont, 13. Ravenna, 14. Sieſta, 15.
Ardennen 16. Tauwetter, 17. Zalameag, 18.Saß-
nitz. 19. Tasmanien, 20. Eidam, 21. Hornung,

2 ſſin, 27. Jnſterburg.
Das Gute, dieſer Satz ſteht feſt.
Iſt ſtets das Böſe, das man läßt.“

Quadraträtfel
h ä s ſli echt e i t ent ſt ele tim mer auc h da ſſeohön ſte f ra u en zin mer„Häßlichkeit entſtellet immer

önſte Frauenzimmer.“
m Ah

auch das ſch

Es folgte das Auto, aber nicht für Auto-
gramm und andere mit Auto anfangende
Fremdlinge. Die Möglichkeit, ein Ding nur
mit einem Teil ſeines Namens zu bezeichnen,
brachte für die Kraftwagen auch den ſchon um
einen Beſtandteil gekürzten Pneumatik auf.
Aber nicht nur die Reifen, die für das Gefährt
ſo wichtig ſind, ließ man verſchwinden; da
Pneumatik immer noch zu lang--weilig war
und der Geſchwindigkeit im Wege zu ſtehen
ſchien, begnügte man ſich mit Pneu Nichtfach-
leute müſſen dieſe in einemSatze wie: das Auto
konnte ſich mit ſeinen Pneus kaum den Weg
durch die Menge bahnen, für eine Art Mord-
geräte halten, die alles niedermetzeln.

Ueberall preiſt man Photos an, ſamt Photo-
artikeln, gar nicht zu reden vom Radio, deſſen
Ergänzung völlig in Vergeſſenheit geraten iſt.
Nicht durchdrungen iſt trotz Sarrazins Empfeh-
lung Aut für Automobil, und der Gebrauch
von Lok für Lokomotive beſchränkt ſich wohl
auf Fachkreiſe.

Ueberall aber, in Wort und Schrift, ſtoßen
wir auſ den Zoo das Wort Garten würde
man beim Tiergarten ſchwerlich unterdrücken,
aber auch den Zoologiſchen empfand man als
zu lang, wer wollte ſich auch Tieren gegenüber
„logiſchen“ Forderungen unterwerfen? Viel-
leicht rufen die Straßenbahnſchaffner demnächſt
Bota und Krema ab, wenn ſie nach dem Bota-
niſchen (Garten) und demUrnenhain hinſauſen,

(Deutſcher Sprachverein.)

Peter Meffert
„Wer will nicht alles Peter Meffert ſein“,

ſagt der beſonders durch ſeine Kriegslieder
bekannte Vater Gleim am Anfang eines „Peter
Meffert“ überſchriebenen Gedtchtes:

„Ein Maler, ein Poet, ein Kritikus,
Ein Rechtsgelehrter, ein Theologe,
Ein Antiquarius und Muſikus,
Ein Mathematikus, ein Phyſikus,
Ein Arzt, ein Architekt, ein Philoſoph.“

Mit einem Worte: er will alles ſein und
iſt doch nichts! Wer iſt dieſer Peter Meffert?
Hat er überhaupt jemals unter den Sterblichen
geweilt? Gehört er witziger Erfindung an?
Pieter Mefferdt lebte im 17. Jahrhundert als
berühmter Spielkartenherſteller in Amſterdam,
war alſo, wie auch ſchon ſein Vorname Pieter
zeigt, ein Holländer. Seine Erzeugniſſe waren
ſo allgemein im Gebrauch und beliebt, daß der
niederdeutſche Satiriker Joh. Lauremberg die
Spielkarte überhaupt „Peter Mefferts Boek
(Buch)“ nennen konnte. Dieſe Bezeichnung
hatte um ſo mehr Berechtigung, als man häufig
auch Peter Meffert ſelbſt, breitbeinig als Treff-
buben und mit ſeiner Namensunterſchrift, im
Spiele anbrachte. Vielleicht iſt es gerade das
Protzige in der Haltung dieſes Abbildes ge-
weſen, vielleicht trug der Mann ſelbſt lächer-
liche Ruhmredigkeit zur Schau ſein Name
wurde allmählich zur Bezeichnung eines ſpür-
naſigen, eitlen Hans-in-allen-Gaſſen, eines
Menſchen „der alles wiſſen will, ſich in ſeinem
vermeintlichen Beſſerwiſſen in alle, auch die
gelehrteſten Dinge eindrängt und eben dadurch
den Wiſſenden ſelbſt ein Gegenſtand des Spotts
wurde.

Beſonders gern nannte man in klaſſiſcher
Zeit unberufene Kritiker mit ſeinem Namen,
wie denn auch der Goethe befreundete J. G.
Jacobi an Gleim auf deſſen obiges Gedicht hin
ſchrieb: „Die Peter Mefferts haben, wie der
leidige Teufe, überall ihr Spiel.“

(Deutſcher Sprachverein.)

Eine Vereinfachung des Dienſtes, die er nach gemacht. Laſſe mich alſo gefälligſt im Frieden
längeren Probeverſuchen einführte, zeitigte ſo
glänzende Ergebniſſe, daß er fortan bei ſeinem
vberſten Vorgeſetzten geradezu unbeſchränktes
Vertrauen genoß. Man begann auf den Rat
Couvreurs zu hören. Der Generalſekretär
unterließ es nie, wenn etwas von Bedeutung
zu erledigen war, ihn zu befragen. Couvreur
war nun feſt überzeugt, daß ſein Aufſtieg erſt
bei der höchſten Stelle haltmachen würde.

„Nun, was ſagſt du jetzt dazu? Siehſt du
ein, daß du unrecht hatteſt, meinen Talisman
zu verachten?“ ſagte er eines Abends zu ſeiner
Frau, als Dienſtmädchen mit dem Ab-
räumen des Tiſches fertig war, „Sieh doch, wie
ſich unſer Leben verändert hat!“

Raymonde ſenkte den Kopf,
worten.

„Warum erwiderſt du denn nichts? Du mußt
es doch eingeſehen haben, daß ich damals recht
hatte! Ein durchlöcherter Sou! Ganz beſtimmt
war ein ſolcher Sou in der Taſche eines jeden
Eroberers!“

Er ſtopfte ſeine Pfeife, zündete ſie an und
goß ſich ein Gläschen Likör ein.

„So ein braver Sou! Bis heute hat er mich
nicht verlaſſen! Schauen wir einmal, von wel-
chem Jahr er eigentlich iſt!“

„Aber laß ihn doch in der Taſche“, erwiderte
Raymonde.

„Ja, warum denn?“
„Wozu brauſt du ſeine Jahreszahl zu wiſſen

Ein Talisman iſt doch kein Gegenſtand zum
Spielen.

Trotz dieſes energiſchen Proteſtes ſeiner
beſſeren Hälfte zog Lucien das Kupferſtück aus
der Taſche. Er betrachtete es genau und ſtieß
einen Fluch aus.

„Aber das iſt ja gar nicht mein Sou! Er hat
ja kein Loch! Wo iſt der Sou, den ich damals
im Kino bekommen habe?“

Raymonde zuckte unwillig die Achſeln und
agte:

„Als ich damals am nächſten Morgen deine
Weſte ausbürſtete, fiel er zum offenen Fenſter
in den Hof hinunter. Jch habe dann irgend-
einen anderen in die Taſche geſteckt. Wie du
ſiehſt, haſt du auch mit dieſem Sou dein Glück

das

ohne zu ant-

und reg' dich nicht auf!“

Das Photographiealbum

Noch heute ſpielt das Wort Album eine Rolle
bei unſeren Kindern: viele legen ſich ein Mar-
kenalbum an, manche haben auch ein Poeſie-
album, ein Stamm- oder Gedenkbuch, das ſie
allen Freunden und Bekannten vorlegen zur
Einzeichnung mehr oder weniger tiefſinniger
Sprüche. Welches Kind fragt aber die Eltern:
Was heißt eigentlich das Wort Album? und
wieviele Eltern können dieſe Frage beantwor-
ten? Sie beſinnen ſich vielleicht auf ein latei-
niſches Wort albus, a, um weiß wie kommt
aber das Weiße dazu, eine Sammlung von
Marken oder Gedichten zu bezeichnen? Th
Mann, Zauberberg 2, 549, läßt ſogar aus dem
„Fundus“ von Grammophonplatten ein Album
herſtellen (2, 502: er durchmuſterte den Jnhalt
der ſchweren Alben). Ehemals wurden an-
gehende Studenten in das Album der Univerſi-
täten immatrikuliert eingeſchrieben.

Damit kommen wir der Grundbedeutung von
Album näher: es war bei den alten Römern
eine weiße (mit Gips übertünchte) Tafel zum
Einzeichnen von Namen uſw. Das Wort wurde
dann auf ein Buch mit weißem Papier über-
tragen, das ähnlichen Zwecken diente, alſo ein
Weißbuch (wenn auch nicht im Sinne der
Staatsmänner, wo ſich „weiß“ auf den Einband
bezieht). Durch Bekleben mit Marken und
Einſchreibung von Sprüchen kann es zu einer
Sammlung werden, in ihm laſſen ſich auch Pho-
tographien uſw. vereinigen. Da ſich für ſolche
immer mehr das Wort Lichtbilder einbürgert,
wäre ein ſolches Album ein Lichtbilderweiß-
buch, aber wie das weiße Papier unter den
Bildern verſchwindet, kann auch das Wort weiß
unterdrückt werden, und wir erhalten ein Licht-
bilderbuch, ein Bilderbuch auch oder ſogar vor-
nehmlich für Erwachſene. Dieſe Verdeutſchung
enthebt uns auch der Frage nach der Mehrzahl
von Album: heißt ſie Alben oder Albums, oder
nach demVorbild Altertümer Albümer? Sagen
wir doch einfach: Lichtbilderbücher!

(Deutſcher Sprachverein.)
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führer Herr

Merseburg, den 27. Ji 1929.

Königsmünle.

Am 225. Juli verstarb unser Querschneider-

Karl Kohse
welcher über 33 Jahre in unseren Diensten stand,

Wir werden dem treuen und pflichtbewubten
Mitarbeiter stets ein ehrendes Gedenken bewahren

Gebr. Dietrich G. m. b. H.

Fahrrad-
Nähmastchinen-
Sprech-

apparate-
Racdlo-
Zentrifugen-

Reparaturen
werden fachgemäß
und preiswert aus-
geführt von
Emil SchUtze
Mersebg., Bahnhofstr. 8

wegen

Todesfälle:
Herr Erhard Rummel (90 J.)

aus Halle.
Herr Florenz Herm (59 J.) aus

Halle
err Hermann Diehl aus Halle.
rau Marie Bollmann (46 J.)
aus Halle.

Herr Friedrich Ernſt (60 J.) aus
Beeſenlaubling.

Herr a Kniſchke (21 J.)
aus Querfurt.

Kind (8Mon.) aus Weißen-
els.
rau Amalie Walther (83 J.)
aus Naumburg.

We Albine Schaar (80 J.) aus
eitz.

Gottesdienſt- Anzeigen.
Sonntag, 28. Juli 1920 (9. n. Zrinitatis).
Kollekte: Für das Hainſteinjugendwert

bei Eiſenach.
Es predigen:

Dom: 10 Uhr: Paſtor Dr. ErnſtCreypau
Donnerstag, 19,30 Uhr: Bibelſſundein der Jerderge zur Heimat. Paſtor

Wuttke.
Stadt 10 Uhr: Paſtor Riem; Im An-

ſchluß Beichte und Feier des heiligen
Abendmahls.

Altenburg: 10 Uhr: Paſtor Scheibe.
Meuſchau: 8 Uhr: Paſtor Scheibe.
Neumarkt 10 Uhr Paſtor Boit;

2ontag, 20 Uhr: Konfirmierten Söhne
im Pfarrhauſe; Donnerstag, 20 Uhr
Mädchenverein St, Thomae im Pfarr-
z

Röſſen 10 Uhr: Leſegottesdienſt; Diens-
ad 230 Uhr: Uebung des Kirchenchors;
Mittwoch 20 Uhr Bibelſtunde.

Beunga: S Uhr Frühgottesdienſt in Ober-
beung 10 Uhr: Hauptgottesdienſt in
Riederbeung; 11 Uhr: Kindergottesdienſt
in Riederbeung.

Zſcherben: 8 Uhr: Predigtgottesdienſt,
Paſtor Kloſe, Möckerling.

Kötzſchen: 10 Uhr: Predigtgottesdienſt,
Paſtor Kloſe, Möcherling.

Kayna: 9 Uhr: Kindergoitesdienſt ig

I kranken Kaſſe

vom Sonntagtdientt

Kleinkayna; 10 Uhr: Gottesdienſt
in Großkayna; 11 Uhr: Gemeinde
verſammlung in der Kirche in Groß
kayna.

öbigker: 8 Uhr: Gottesdienſt.
öcherling: 10 Uhr- Gottesdienſt

DomMädchenbund.
Mittwoch 19,30 Uhr: Berſamm ung (Herzog

Chriſtian).
Jungfrauen Verein des Vaterländ.

Frauen- Vereins (Seffnerſtr.
Donnerstag 19,30 Uhr Berſammlung
Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.)
Herberge zur Heimat (Eitng. Brauhausſur

Mittwoch, 20 Uhr: Bibelbeſprechſtunde.
Ev. Männer- u. Jugendverein.
Sonntag 20 Uhr: Heimabend (Le en aus

Hermann Löns Werken; Freitag,
20 Uhr: Bibelſtunde an der Geiſe 5

Ev. Mädchenbund St. Maximt.
Mittwoch, 20 Uhr: Berſammlung an

der Geliſel 5, Paſtor Riem.

Chrijtliche Verſammlung Blanckeſr. I.

Sonntag 30 Uhr: Evangeltſationsvortrag
Donnerstag 20 Uhr: wWibelſtunde.

en
Sindegarne

Baumhüter Fabrikat für neue Ernte
billigſte Notierungen
Wagenplanen, Pferde Decken,
Strohſäcke, Getreideſächke all. Art
empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen

Georg Haupt, Mer eburg,
Meuſchauer Straße 16, Fernruf 696

dSächslsche Bettfeder n S
Fabrik Paul Hover Delltzsch 65 g

Prov. Sachsen, Angerstr. 4
sendet lhnen nur beste, streng reelle

Qualitäten
bedeutend billigerBettfedern an

Ferner prima Bettinlett.
Prüfen Sle selbst und verfanger
Proben u. Prelsliste ume, u po

Art
v. Sonntagsdienst

Zurücic

Schütt

Sporkjacken
und Weſten
für Damen, Herren u. Kinder

praktiſch für Beruf
Straße und Haus

in reichfter Formen und Farben-
Auswahl bei

H. Schnee Rachfl.
A. F. und Ebermann

HalleS., Gr. Steinſtr. 84
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(nicht für Angehörige
der Allgemeinen Orts-
krankenkasse Merse-

burg).

Sonntag, den 28. Juli
Herr Dr. Böttcher
Roßmarkt 13 Tel. 478

Sonntags- bzw.
Nachtdlienst der

Apotheken
Sonntag, den 28. Juli

Stadt-Apotheke
Nachtdienst
27. 7. bisvom 2. 8.

Allgemein. Orts-

Ierſeburg

Arzt
Sonntag, den 28. Juli

Dr. Gassen
Jahnstraße 29, Tel. 532

LEIPZIGEPN
WERKSTATTEN

DA S HA*US DER
G

hBRBISWVSE RTS
IIN)WMCCEEQUALITATSMOBEL
MCCIE
L EIPZI GKLOSTERGASSE 7-9

Amtl. Bekanntmachungen

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll
am 3. Oktober 1929, vormittags 9 Uhr
an der Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 32 ver
ſteigert werden das im Grundbuche von
Leuna Band 7 Blatt 213 (eingetragene
Eigentümer am 5. Juli 1929, dem Tage
der Eintragung des Verſteigerungsver-
merkes: Bäckermeiſter Kurt Roſenhauer
und Ehefrau Martha Roſenhauer geb.
Schläger, beide in Leung, je zur Hälfte)
eingetragene Grundſtück: Wohnhaus und
Bäckerei, mit Hofraum und Haus-
garten in der Ebertſtraße in Leuna-Ocken-
dorf, Kartenblatt 1, Parzelle 922130,
3,30 a groß, Grundſteuermutterrolle Art.
269, Nutzungswert 1370 Mk., Gebäude-
ſteuerrolle Nr. 220.

Merſeburg. den 24. Juli 1929
Das Amtsgericht.

Straßenſperrung.
Wegen Ausführung von Teerverſuchs

arbeiten auf der Provinzialſtraße Merſe-
burg-- Leipzig zwiſchen km 64,4 und 64,6
wird dieſe Strecke zwiſchen Zöſchen und

Göhren für allen Verkehr in der Zeit
vom 1. bis 8. Auguſt 1929 an denjenigen
Tagen geſperrt, an welchen die Sperrung
und die Bezeichnung der Erſatzſtrecken
örtlich durch Warnungspfeile, Sperrbäume,
Sperrtafeln und Richtungspfeile erfolgt.

Der leichte Verkehr wird von Zöſchen
nach Göhren über Kommunikationswege
und der ſchwere Verkehr wird von
Wallendorf üb. Schladebach--Kötzſchau
Piſſen--Rodden nach Günthersdorf ver-
wieſen.

Merſeburg, den 25. Juli 1929.
Der Landrat.

Guske.
Am Sonntag, dem 1. Septbr. 1929,

wird das Landſchulheim des Zweckver-
bandes Leung in Benshaufen (i. Thür. ein-
geweiht. Falls ſich mindeſtens 400 Per
ſonen an der Einweihung beteiligen, wird
die Reichsbahn einen Geſellſchafts-Sonder-
zug 3. Klaſſe von Röſſen nach Benshauſen
und zurück ſtellen. Die Teilnehmer er-
halten beſondere, nur für dieſen Sonder-
zug zur Hin- und Rüchkfahrt gültige Fahr
karten. Der Fahrpreis für die Hin- und
Rückfahrt beträgt pro Perſon:

ab Röſſen 8,20 RM.,
ab Merſeburg 8,00 VM.,
ab Leung 7,80 RM.

Der Fahrplan iſt folgender:
Uhr

Röſſen ab 5,09 Benshauſen ab 18,10
Merſeburg ab 5,32 Leung 3
Leung ab 5,41 Merſeburg
Benshauſen an 9,16 Röſſen

Anmeldungen haben bis

das

Uhr Verzeichniſſe in alphabetiſcher Reihen-

an 21,34 halb eines Land
an 21,42 freiſes.
an 22,05 liegen ab 15

ſpäteſtens 15 Augnu n

kehr vom 16. März 1928 (R. G. Bl. S. 91)
wird mit Zuſtimmung des Magiſtrats für
den Umfang des Polizeibezirks der Stadt
Schafſtädt folgendes verordnet:

S 1.
Der Topfmarkt wird für den Durch-

gangsverkehr mit Kraftfahrzeugen aller
Art geſperrt.

9

Die Straße von Marbtſtraße Ecke
Müller-Köcke bis Langeſtraße Kantor-
platz wird für den Durchgangsverkehr mit
Kraſtfahrzeugen aller Art und Fuhrwerken
geſperrt.

Die Anlieger des Topfmarktes und der
im S 2 bezeichneten Straße ſowie der Ver-
kehr zu und von dieſen, werden von den
Beſtimmungen der S8 1 und 2 dieſer
Polizeiverordnung nicht betroffen.

8 4.
Zuwiderhandlungen werden mit Geld-

ſtrafe von 1 bis 150 RM. oder ent-
ſprechender Haft beſtraſt.

5).

Dieſe Polizeiverord nung tritt mit dem
Tage ihrer Veröffentlichung in Kraft.

Schafſtädt, den 23. Aptil 1929.
Die Volizeiverwaltung. Krafft

Hffentliche Auslegung der

WElS

DEUTSCHES
BENAIMN

SVNTHETISCHES BENZIN
DER I. G. FARBENINDUSTRIE

AKTIENGESELLSCHAFT

IST JETZT AN UNSEREN SAMTLICHEN ZAPF-
STELLEN MIT IHREN FARBEN

ERHALTIICH

FAHREIGENSCHAFTEN-

eente

5-ROT

PREIS:
DEN ANDEREN
MARKENBENZTINEN
EBENBORTIG

Merseburg.

Georg Groh, Leuna b.

AUSSERDEM ERHALTEN SIE AN UNSEREN
ZAPFSTELLEN

M OTALIN
DEN KLOPFFREIEN BETRIEBSSTOFfF SOWIE

MOoTrTANOL
UNSER BEWVAHRTES AUTOOIL

DEUTSCIHE
6GASOLIN AKTIENGESELLSCHAFT

„Neueröffnete Zapfstelle in Neurössen,
Privat-Garagen des Ammoniakwerkes

Verwalter: Wilhelm Engel,
Neurössen b. Merseburg, Merseburger Str. 67

Weitere Zapfstellen in der VUmgegend:

O. Felsberg, Neurössen, Torplatz 12
A. Trebst, Merseburg, Teichstraße

DEN ANDEREN
MARKENBENZINEN

GLEICH

Merseburg, Leuna-Drog.

Sonderangebot Jalelbestecke
in stärkster Silberauflage 100 g

(30 jähr. Garantie). Modernste Muster zu
äußersten Fabrikpreisen, z. B.: 72 tell.
Garnittur 125, RM. Aut Wunsch rost-
frele Stahlklingen. Zahlungserleichterung.
Verlangen Sie sofort kostenlos Katalog
und Preisliste. Lieferung ab Fabriklager,

C. A. Be TIERISCamerso Silber Stahlwarentfabrik
Solingen, Beckmannstrabe 94.

e
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Verzeichniſſe derjenigen Gewerbe
treibenden, deren Eintragung in die

wird.
1929

Handwerksrolle
Das Reichsgeſetz vom 11. 2.

beſtimmt in Artikel VII, daß die Hand-
werkskammer ein
Handwerksrolle

diejenigen

beabſichtigt

zu führen hat, in
Gewerbetreibenden

einzutragen ſind, die im Bezirke der
n ſelbſtändig ein er

Handwerk als ſtehendes Gewerbe (im
Handwerkskammer

Hegenſatz zum Gewerbebetrieb im
Umherziehen) ausüben. Des weiteren
ſind diejenigen Handwerksbetriebe von
induſtriellen, landwirtſchaſtlichen und

in der abrik Miederlage4 den Artikel Kaffee genaudarin
Handelsunternehmnngen einzutragen,
inſoweit dieſe neben einer Befriedigung
des handwerkslichen
Hauptunternehmung
Waren zum Abſatz an
Beſtellung herſtellen
handwerkliche

Dritte au
oder

Leiſtungen auf Be-
ſtellung Dritter bewirken. Aktien-
geſellſchaften und Kommanditgeſell-
ſchaſten auf Aktien ſind an ſich
nicht in die Handwerksrolle einzu-
tragen, es ſei denn,
Nebenbetriebe im vorbezeichneten
Sinne handelt. Für die erſte Anlegung
der Handwerksrolle gelten namentliche

ſolge gegliedert nach Gemeinden inner-
bezw. eines Stadt-Dieſe Verzeichniſſe

Juli 1929 bis zum
1929 zur öffentlichen

Freitag, den 2. Auguſt d. Js., bei Einſicht an folgenden Stellen
der Kämmereikaſſe des Zwechkver- aus
bandes Leung in Röſſen, Rathaus-
ſtraße 1, bei gleichzeitiger Bezahlung
des Fahrpreiſes zu erfolgen.

Der Verbandsvorſteher.
Co rnelny.

Polizeiverordnung.
Auf Grund der 88 5, 6 und 15 des

Geſetzes über die Polizeiverwa tung vom
11. März 1850 (G S. S. 265), ſowie des
143 des Geſetzes über die allgemeine

Landesverwaltung vom 30. Jul 1885
(G. S. S. 195) u. des Artikels III über die
Vermögensſtrafen und Vußen vom 2.
1924 (R. G. Bl. I S. 44) wie des 5 50
Abſ. 1 der Verordnung üb. Kraftzeugfahr ver

pp.
Kreis Meiſeburg: bei dem Herrn

andrat in Merſeburg.
pp.

Halle a S., den 24. Juni 1929.
Die Handwerbskammer.

gez. Gottfr. Zwanzie,
Präſident.

Veröffentlicht.
Syndikus.

ar SVerzeichnis d
h wenn Sie Möbel- und Polsterwaren

Kaffee-Vertretuny

Bedarſs der
überwiegend W

ſonſtige

daß es ſich um

S Du C

Vertreter:

Kurt Gentzel
kaufen.

I BeiBarzahlung hohe Rabatte

tlandbetrie u etent
3 11 di tulom l

ausgeschlossen, Deilzahlung.
dest. Einnahmen bei Lohnbetrieb

a Voigt, Seiler“ r Liegnitz 81
Verwahtungsbüro Sachsen, Leipzi

Clsterstr. 9
Das Verzeichnis für den Landkreis

Merſeburg liegt in der
15. 7. bis
Zimmer 4, in
öffentlich ans,

Lützen den

Zeit vom
den

Juli 1029.
Die Polizeiverwaltung.

15. 8. 1929 im Landratsamt Brockenſammlung, Karlſtraße Nr. 4.
Dienſtſtunden Montag, den 29. Juli 1929, von 10

bis 11,30 Uhr Annahme.
Dienstag, den 30. Juli 1929, von 14,39

bis 16 Uhr Verkauf.

Beste Verarbeitung
Prima Quaſitäten

Wäs ch e-
v SpezialhausS Sie

552

hl 7W „„—„J-

hat noch Bezirksvertretungen f. d. Ver-
S hkauf ihrer Qualitätskaffees zu vergeben.

Für die Übernahme der Vertretung kommen
nur ſolche Herren in Frage, welche b. d.

Weitgeh. Zahlungserleichterungen.

Belhwäsche

4 1 Bezug mit 2 Klssen
130 200 u. 80 80 genäht

linon: 16.80 11.80 9.80
Damast: 19.80 16.50 12.90
Satin: 18.60 15.75 13.50

Settücher gesäumt:
150 210 3.90 150/225 4.40
150 230 5.80 160 240 6.90

Karl Tänzer
inh. Bruno Melser

Leiſtungsfähige Hamburger Großröſterei

einſchläg. Kundſchaft gut eingeführt ſind,
kennen und

nachweisl. mit beſt. Erfolge ge-
arbeitet haben.

Ausführl. Bewerbungen mit Referenzen
erbeten an Hanſeatiſche Kaffeeröſterei G. m.

b. H., Hamburg 19.

leser kauft bei unseren
inserenten!

darunter mehr.
ingſchwänzige Dänen, ſowie belgiſche
ſerde, im Alter von 5--10 Jahren, ferner

mehrere 3 u. 4 Zöller Kaſten- und Roll-
wagen von 50 bis 120 Ztr. Tragkraft,ſowie gute Arbeitsgeſchirre zu verkaufen.
Die Pferde ſind alle reell und gut im
Zuge und werden von mir unter voller

z Garantie verkauft, Zahlungs bedingungen
nach Ubereinkunft. Beſichtigung Werk-
tags von 12-2 und abends von 5 Uhr

ab ſowie Sonntags.
G. Stephan. Zu erfragen bei

Guſtav Reiche Nchf.
Fuhrgeſchäft und Kohlenhandlung,

Leipzig-Kleinzſchocher,
Schwarzeſtraße 4, Tel. 40595.
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C andmanns Sonntagsblatt
e Angemeine Zeitung für CLandwirtschaft, Gartenbau und Hauswirtschaft S

e Gratisbeilage zum Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)
38. Jahrgang eher Nehdert aus den 3e e h Deenel wnd gen veeete Eeen dem 323 Zu w9h 1929

Düngung und Pflege von Wieſe
und Weide.

Von Dr. A. Einecke. (Mit 4 Abbildungen.)
Wenn man ein Feldſtück in der Düngung

und der pfleglichen Bearbeitung vernachläſſigt,
dann gehen die Erträgniſſe ſchnell zurück. Die
meiſten Ackerwirte haben dieſe Erfahrung ſchon
einmal zu ihrem Schaden gemacht. Beim Grün-
landwirt liegen dieſe Dinge auch heute noch
vielfach anders Häufig bekommt man zu hören:
Wann's nur regnet, dann wachſt ſichs Gras
ſchon durch! Daß aber beirichtiger
Düngung und überlegter Pflege
der Ertrag ſich vervielfachen kann,
das will mehr als einem Wieſen-
und Weidewirt nicht eingehen.
Und doch iſt's ſol Hierfür ein
Beiſpiel. Von einer Wieſen-
Verſuchsfläche wurden im Durch
ſchnitt geerntet: 1. ungedüngt,
nicht geeggt, 7,5 Doppelzentner
Heu, 2. gedüngt, nicht geeggt,S Z. t16,7 Doppelzentner Heu, 3. un

15,5 Doppel- 2gedüngt, geeggt,
zentner Heu, 4. gedüngt, geeggt, J
31,3 Doppelzentner Heu. Dün
gung und Pflege durch Eggen

T V nhaben hier guten Erfolg gehabt.
Die Düngung allein ſteigerte den
Heuertrag um 9,2 Doppelzentner;
die Pflege allein um 8 Doppel-
zentner; aber Düngung vereint mit Pflege um
23,8 Doppelzentner. Daß auf einer Rindvieh
weide die Verhältniſſe ähnlich liegen können,
möge folgendes Verſuchsergebnis zeigen: Auf
einem Weideſtück von zehn Hektar konnten ohne
Düngung ſieben Stück Rindvieh von je 500 kg
Lebendgewicht im Sommerhalbjahr ſattgeweidet
werden, auf einem zweiten mit einer Volldüngung
18 Stück Wer möchte da Wieſe und Weide
nicht düngen

Will man ähnliche Erfolge erzielen, ſo muß
man recht überlegen, wie beides, Düngung und
Pflege, beſtens auszuführen iſt. Düngung ünd
Pflege ſind aber erfolglos, wenn die Waſſer-
verhältniſſe nicht vorher geregelt wurden. Eine
naſſe Wieſe wird durch eine Düngung nicht
verbeſſert. Soll eine Düngung voll ausgenutzt
werden, ſo muß Luft und Wärme in die
Wieſennarbe eindringen können. Eine Wieſen-
und Weidegare, wie ſie heute gefordert wird,
kann ſich unter einer Grasnarbe nicht entwickeln,
die unter einem überſchuß von Waſſer leidet.
Die Entwäſſerung iſt demnach die Vorausſetzung
für das Gelingen jeder Grünlandkulturl

Wie ſoll nun gedüngt werden? Die
moderne Düngung für Wieſen und Weiden er
ſtrebt dauernden Wechſel in der Verwendung von
Wirtſchaftsdünger und Kunſtdünger. Die Wirt
ſchaftsdünger ſollen neben S durch
Zubringung von Bakterien Gare in der Gras-
narbe erzeugen; die Kunſtdünger dagegen führen
nur Nährſtoffe zu und tragen zur Umſtimmung
des Bodens bei. Denn bei ausſchließlicher An

wendung von Wirtſchaftsdüngern, von Jauche,
Kompoſt uſw. erhalten gewiſſe unerwünſchte
Kräuter, wie Kohldiſtel, Bärenklau, Wieſenkerbel
und Kälberkropf, die Oberhand. Dieſer übel-
ſtand kann durch einen Wechſel in der Art der
Düngung weſentlich eingeſchränkt werden. Die
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(Pommerſche Maſchinenfabrik Stralſund).

Stärke der Düngung des Grünlandes richtet
ſich natürlich nach der Höhe der Nutzung. Die
folgenden Angaben mögen als Anhalt dienen.
Für eine Wieſendüngung rechnet man je
Hektar 300 kg Thomasmehl, 250 kg 40prozenti-
ges Kaliſalz und 100 bis 150 kg ſchwefelſaures
Ammoniak. Jm folgenden Jahr 200 d Stall-
miſt oder ſtatt deſſen 80 bis 100 hl Jauche und
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Abbildung 1. Einteilige Wieſen und Moorwalze für Trockenfüllung.

als eine Wieſe: je Hektar mit 400 kg Thomas
mehl, 250 kg 40proz. Kaliſalz und 300 kg
ſchwefelſaurem Ammoniak, oder ſtatt deſſen mit
200 dz Stallmiſt, oder mit 80 hl Jauche und
300 kg Thomasmehl. Kompoſt kann den Stall
miſt vertreten, und alle vier bis fünf Jahre iſt
mit 1200 kg Branntkalk oder der doppelten
Menge kohlenſaurem Kalk zu düngen. Die
Stickſtoffdüngung zerlegt man in kleinere Gaben
und gibt nach jedem Abtrieb etwa 50 kg. Jn
der Wieſe gibt man zwei Drittel der genzen
Düngergabe im März zu Beginn des Auf

grünens und ein Drittel nach dem
erſten Schnitt.

Die Düngung allein genügt
nicht zu einem erfolgreichen Grün-

J landbetrieb; ſie muß durch eine
entſprechende Pflege r
werden. Als Grundregel für d
Pflege kann gelten: Wieſen und
Weiden auf Moorböden und auf
Mittelböden ſind in erſter Linie
zu walzen, desgleichen Wieſen
mit erheblichem Duwockbeſatz. Die
Egge gelangt nur mit überlegung
und mehr ausnahmsweiſe zur An
wendung. Grünlandkulturen auf

e beſer r re Egge, beſonders zur nung
einer verfilzten Narbe. Sind die
Pflanzen durch Froſt gehoben, ſo
muß zuerſt gewalzt werden.

Als Wieſenwalze nimmt man jetzt gern eine
beſondere Art, die durch Sand oder
n beſchwert werden kann e Abbil
ung 1--83.) Als Egge iſt als beſtes Gerät

eine de Wieſenegge z wählen, die auder Weide zugleich als dia enverteiler benu

h

e

h

werden kann. ger bewährt hat ſich die
Fladenverteilungsegge, wie ſie die Abbildung 4

h

Abbildung 2.
Einteilige Wieſen und Moorwalze zum Anhängen an Schlepper und für Pferdezus geeignet.

(Pommerſche Maſchinenfabrik Stralſund.)

dazu 300 kg Thomasmehl. Statt Stallmiſt
kann auch Kompoſt gegeben werden. Alle vier
bis fünf Jahre Se eine Wieſe gekalkt werden.
Auf ſchwerem Boden rechnet man 10 Doppel-
zentner Branntkalk, auf leichteren Böden 20
Doppelzentner kohlenſauren Kalk. Eine
Weide wird im Durchſchnitt ſtärker gedüngt

wiedergibt. Der Fladenverteilung iſt l
jeder Koppel die allergrößte Sorgfal
zuzuwenden! Man hat ausgerechnet, daß
je in 150 Weidetagen 150 Quadratmeter
Weidefläche durch Fladen und u des
Graſes der Nutzung verlorengehen können

Auch der Kleinbeſitzer ſollte durch Genoſſen



Was die Bedeutung der Ueberbeine betrifft,
o ſind die meiſten ohne Nachteil für den
rauch und nur als Schönheitsfehler zu be

trachten. Dies gilt beſonders von ſolchen, die
auf der äußeren Seite der Schienbeine oder
W der inneren Fläche aber mehr nach vorn
und vor den Griffelbeinen liegen und dabei
klein, rund und glatt ſind. Solche Ueberbeine
auf der inneren Seite aber, die ſehr nahe an
den Sehnen liegen und dabei rauh und ſpitzig
ſind, haben beim Gebrauche öfters ein Lahm-
gehen zur Folge, weil in dieſem Falle das
Ueberbein einen Druck auf die Beugeſehnen
ausübt. Dasſelbe iſt der Fall, wenn das
Ueberbein ſeinen Sitz auf der hinteren Fläche
des Schienbeins und unter den Beugeſehnen

Haftsbildung die ſchwer entbehrliche Nutzung
der genannten beiden Geräte ſich zu eigen zu
machen ſuchen.

Wem der beſchriebene Aufwand an Dünger
und Pflege für Wieſe und Weide zu groß er-
ſcheint, der wolle nicht vergefſſen, daß gut be
trutes Grünland die Nährmutter des Acker-
1 des iſt!

Ueberbeine beim Pferde.
Von Willy Reinhold Hacker.

Die Ueberbeine ſind im allgemeinen Aus-
düchſe an den Knochen, welche infolge einer

Entzündung des Knochens ſelbſt oder der ihn
bedeckenden Beinhaut und darauf
folgende Ausſchwitzung von
Knochenmaſſe entſtehen, von ver
ſchiedener Form und Größe ſind
und an allen Knochen vorkommen.
Vorzugsweiſe aber
und im beſonderen

werden jene
Knochenauswüchſe
Ueberbeine genannt,

welche an den iſ al eSchienbeinen der cVorderfüße, ſeltener à S. 577 7der n S J ev. J Z e 7zwar ptſä eauf deren inneren V
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(Pommerſche Maichinenfabrik Stralfund)

und durch Form und
Fühlbarkeit leicht zu
erkennen ſind.

Die Kennzeichen ſind ſehr deutlich: Auf der
inneren, ſeltener äußeren Fläche des Schien
beins bemerkt man eine bald längliche, bald
rundliche oder knopfförmige, mehr oder weniger
hervorragende Erhöhung, welche beim Befühlen
knochenhart, ſchmerzlos und mit dem Schienbein
feſt verbunden iſt. Nur wenn das Ueberbein
noch in der Entwicklung begriffen iſt, fühlt nes ſich nicht knochenhart, ſondern ſehnenartig daß friſch entſtandene kleine Ueberbeine meiſt
an, auch iſt das friſch entſtandene Ueberbein beſeitigt, andere aber wenigſtens ver
beim Druck mit den Fingern ſehr empfindlich, kleinert werden können. Ferner iſt noch zu
und das Pferd zuckt, wenn man darauf drückt. erwähnen, daß viele Ueberbeine ſich mit der
Jn letzterer Beziehung muß man ſich jedoch vor Zeit von felbſt verkleinern und zum Teil ganz
Täuſchungen hüten, weil ſehr empfindliche oder verſchwinden, was beſonders von jenen Ueber-
unartige Pferde mit dem Fuße zucken, wenn beinen gilt, die bei jungen, noch unentwickelten
man ſie an irgend einer Stelle des Fußes Pferden durch Anſchlagen und Anſtoßen ent-
nur mäßig drückt Die Ueberbeine haben ihren ſtehen, indem ſpäter, wenn die Tiere kräftiger
Sitz gewöhnlich zwiſchen dem Schienbein und geworden ſind, das Anſchlagen, alſo die Urſache
Griffelbein und viel häufiger über der Ueberbeins, aufhört, ſo daß auch der Knochen

hat, von welchen es ganz bedeckt iſt und daher
auch vom Laien nicht wahrgenommen werden
kann. Sehr große, hervorſtehende Ueberbeine
ſind von Nachteil, weil ſich die Pferde bei der
Bewegung leicht daran ſtoßen und dann zeit-
weiſe hinken, da ſie ſich eine friſche Knochen
hautentzündung zugezogen haben.Hinfichtlich der tn iſt zu bemerken,

als unter der Mitte des Schienbeins. Die auswuchs durch Wiederaufſaugung verſchwindet.
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Abbildung 4 Fladenbverteiler- Wieſenegge „Fella, Patent Jenfen“.
(Bayriſche Eggenfabrik Fencht b Nürnberg)

meiſten ſind e Zeit ihres Entſtehens von Die Urſachen der Ueberbeine ſind ſtets in
Lahmheit begleitet, die ſich aber verliert, wenn einer Entzündung der Beinhaut oder der
das rbein hart geworden iſt und die Ent Knochen des Schienbeins oder Griffelbeins zu
zündung der Beinhaut aufhört. Nur einzelne, ſuchen, welche durch Quetſchungen und Stöße
noch näher zu bezeichnende Ueberbeine haben auf die betreffenden Teile entſteht, namentlich
auch noch ſpäter ein Hinken zur Folge. Jepits durch Anſtoßen des Hufes bei regelwidrigem
iſt ſchon Hinken vorhanden, ehe man ein Ueber lerhaftem Beſchlag, kurzen innerenGang, f

und zehenweiter Fußſtellung, aber
auch durch Fehltritte, wobei die Verbindung des
Schienbeins mit dem Griffelbein gezerrt wird
und eine Ausſchwitzung von Knochenmaſſe ſtatt
indet. Ferner haben manche Pferde, die an

itis und h geiche leiden, eine großeAnlere Ueberbeinen. rot
Bei Ueberbeinen, die s und mit

keinem Hinken verbunden ſind. nur als

bein bemerkt, und man findet dann nur bei
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Schönheitsfehler gelten, wird in der Regel gar
keine eingeleitet, oder man
gnügt ſich damit, daß man das Ueberbein öfters
mit einem glatten, harten Gegenſtand, z. B.
mit einem runden harten Holz oder mit einem
Röhrenknochen kräftig ſtreicht und reibt, wo
durch nicht ſelten, wenn auch langſam, eine
Wiederaufſaugung und voltlſtändiges Ver
ſchwinden des Ueberbeins erfolgt.

Jſt aber das Ueberbein mit Hinken oder
anderweitiger Störung der Bewegung ver
bunden, ſo iſt eine eingreifendere Behandlung
notwendig. Bei friſch entſtandenen Ueberbeinen
und ſolange noch entzündliche Erſcheinungen,
vermehrte Wärme uſw. vorhanden ſind, macht
man anhaltende Umſchläge von kaltem Waſſer,
von Bleiwaſſer oder von Waſſer, Eſſig und
Salz und gewährt dem Pferde während dieſer
Zeit Ruhe, was ſpäter nicht mehr notwendig
iſt. Haben ſich die Schmerzen durch dieſe Um-
ſchläge etwas vermindert, ſo reibt man entweder
täglich zweimal graue Quechſilberſalbe oder
Jodſalbe ein. Sehr wirkſam iſt auch eine Ein
reibung der roten Jodquechkſilberſalbe (be
ſtehend aus 3 g rotem Jodqueckſilber und 30 g
Schweinefett), welche innerhalb zwei Tagen
zwei- bis dreimal eingerieben wird. Erfolgt
aber hierauf nicht weſentliche Beſſerung und
Verminderung des Ueberbeins, ſo empfiehlt ſich
die Anwendung der Cantharidenſalbe, des
ſcharfen Pflaſters, oder des Glüheiſens. Die
Cantharidenſalbe wird in der Weiſe ange-
wendet, daß man dieſelbe alle acht Tage auf
die Haut des Ueberbeins ſtreicht und damit ſo
lange fortfährt, bis das Hinken verſchwunden
oder das Ueberbein kleiner geworden iſt. Beſſer
noch iſt die Behandlung mit Jodlytin allein
oder bei dickhäutigen Pferden in Verbindung
mit Canthariden-Salbe.

Die Anwendung des ſcharfen engliſchen
Pflaſters geſchieht auf folgende Weiſe: nachdem
die Haare auf dem Ueberbein abgeſchoren ſind,
wird das Pflaſter in einem Gefäß über Feuer
geſchmolzen, hierauf mit einem erwärmten
eiſernen Spaten heiß auf das Ueberbein ge-
ſtrichen in der Dicke eines Meſſerrückens und
dann mit kurz geſchnittenem Werg beſtreut,
damit es einen feſteren Zuſammenhang erhält
und nicht Stroh uſw. an ihm feſtklebt. Das
Pflaſter bleibt dann liegen, bis es von ſelbſt
abfällt.

Zum Brennen der Ueberbeine benützt man
das knopfförmige Brenneiſen und brennt je
nach der Größe des Ueberbeins einen oder
mehrere Punkte auf dasſelbe. Ferner iſt dafür
zu ſorgen, daß nicht eine neue Quetſchung
durch Anſchlagen uſw. erfolgt, weshalb es
zweckmäßig iſt, eine Ledergamaſche um den
betreffenden Fuß zu legen.

Wie erhält man Tomaten friſch?
Von Emtl Gienapp.

Bei guter Tomatenernte iſt es dem Garten
beſitzer zuweilen unmöglich, die gereiften Früchte
ſofort zu verbrauchen. Er wird deshalb bemüht
ſein, ſie für den ſpäteren Verbrauch möglichſt
lange und ganzfrüchtig friſch zu erhalten. Zum
Glück iſt dies nun bei Tomatenfrüchten auch
ſehr gut möglich, indem man die Früchte
entweder in Salzwaſſer einlegt oder in luft
dicht ſchließenden Behältern aufbewahrt. Das
Einlegen in Salzwaſſer hat allerdings den
Nachteil, daß die Früchte nur noch für Koch
zwecke Verwendung finden können, während
die in Kiſten und ähnlichen Behältern auf-
bdewahrten Früchte ihre volle natürliche Friſche
behalten und auch für den Rohgenuß munden.

Für das Einlegen in Salzwaſſer benutzt man
am beſten die bekannten braunen Steinkruken,
und zwar in einer Größe, daß man 2,5 bis 3 kg
Tomaten hineinlegen kann. Bei größeren
Kruken und mehr Früchten beſteht die Gefahr,
daß die 4 unterſt liegenden Tomaten von
dem Gewicht der oberen Schichten zerdrückt
und unbrauchbar gemacht werden. uf ein
Liter Waſſer nimmt man 50 bis 60 g Salz.
Die Löſung muß aufgekocht und darf nur
kalt verwendet werden. ie einzulegenden
Tomaten werden einzeln mit einem an
Lappen abgewiſcht, brauchen aber durchaus
nicht hochreif zu ſein. Die Praxis hat ſo



gar an daß ſich halbreife Srüchte veſſer
als vollreife zum Einlegen eignenm. Ob man
die Tomaten erſt in die Kruke legt und dann
das Salzwaſſer darüber gießt oder umgekehrt,
bleibt ſich gleich. Hat man nicht auf einmal
ſo viel Tomaten zuſammen, daß die Kruke voll
wird, kann man nach und nach Früchtenachlegen. Damit die Früchte ſtändig unter
Waſſer liegen, werden ſie mit einem ſauberen
Tuch überdeckt und auf dieſes zur Be-
ſchwerung ein umgekehrter Teller geſtülpt.
Erhält dann die Krukße einen kühlen und
luftigen Standort, ſo halten ſich die To-
maten den ganzen Winter über friſch. Und
ebenſo einfach iſt die Friſchhaltung in luft-
dichten Behältern, am beſten in einer Kiſte.
Die hierfür beſtimmten Früchte müſſen von
tadelloſer Beſchaffenheit ſein und ſich im Zu
ſtande der eben beginnenden Rötung befinden.
Sie werden einzeln in Seidenpapier gewichkelt
und mit dieſem zwiſchen Torfmull in der Kiſte
lagenweiſe ſo eingeſchichtet, daß die Früchte
ſich nicht gegenſeitig berühren. Auch das Ein-
wickeln in Zeitungspapier erfüllt den gleichen Zweck.

Wie ruft der Kuckuck?
Von Wilhelm Blohm.

Na, ſehr einfach! Kuckuck ruft er, und zwar
in reinen, manchmal auch in unreinen Terzen,
etwa ſo

e e
guk guk

Wer aber nur dieſen Ruf kennt, der hat den
Frühlingsboten noch nicht genau belauſcht. Er
erlaubt ſich manche Variationen, z. B.

c
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Bevor er mit dem Ruf beg e hört man oftleiſere Töne, die wie huch huch t lingen, und wer
es verſteht, den Kuckuck anzulocken, der vernimmt
ſein zorniges Gauch, was ihm den Namen „Gauch“
eingetragen hat. Auch ſchnarrende Töne habe ich
ſchon von ihm gehört. Oftmals läßt er ein
lautes Lachen hahahaha in derſelben Tonhöhe
erſchallen.

Das Männchen nimmt beim Kuckuckrufen
meiſtens eine Balzſtellung ein Dabei wird der
fächerfömig ausgebreitete Schwanz gehoben, die
Flügel werden geſenkt. Jn ruhiger, ſitzenderStellung läßt das Weibchen ein glockenhelles
Trillern hören und wer es nicht weiß, wird nie
auf den Gedanken kommen. daß Frau Kuckuck
dieſe Töne hervorbringt.

Beim Nachahmen des Rufes vermeide man
das harte K, ſondern rufe gu--guck oder hu-- —guck.Wer ſich gut verſteckt in der Nähe eines
rufenden Kuckucks anſtell: der kann den ſcheuen
Vogel bis auf wenige Schritte heranlocken, wo
der eiferſüchtige Geſelle dann unter Gauchrufen
den vermeintlichen Gegner ſucht Hat er den
Menſchen aber entdeckt, dann iſt er ebenſo ſchnell
verſchwunden wie er erſchienen iſt

Verſuch's einmal

Neues aus Stall und Hof.
Kaninchenftälle ſollen in jeder Woche, im

Winter etwa zweimal im Monat, gereinigt
werden. Wenn notwendig, bringe man neuen
Torf in den Stall. Die von Kot und Urin be

Stellen ſind zu erneuern. Kurz vor
em Werfen ſoll der Stall einer Häſin nicht mehr

gereinigt werden. Man ſorge auch für eine ge
nügende Stroheinlage. Langſtroh verwende man
nicht, beſonders nicht in Ställen, die Jungtiere
beherbergen, weil ſie ſich leicht darin verwiceln.
Um Krankheiten muß der Stall des
infiziert werden, was mit einer zweiprozentigen
Cellokreſollöſung geſchehen kann. Mit einer Bürſte
ſchrubbe man den Stall gut aus. Auch alle Stall
geräte ſind zu reinigen. Kl.Die Uberkragung von Gro chen mit
Geflügel. Jn land wirtſchaftlichen Betrieben hat
das Geflügel in der Regel Zugang zu den Groß-
viehſtällen. Kommen nun unter Großvi
Seuchen auf, ſo iſt die Möglichkeit

tragung leicht gegeben. Von Milzbrand und der
Maul und Klauenſeuche wiſſen wir, daß ſie auch
das Geflügel befallen. Beſonders gefährlich iſt der
Milzbrand. An Milzbrand erkranktes Geflügel
geht regelmäßig in kurzer Zeit ein. Die Tiere
taumeln, zittern, blutiger Schleim fließt aus demSchnabel, auch der Kot iſt blutig. Die geſunden
Tiere ſind ſofort von den kranken zu trennen.
Der Stall iſt gründlich zu reinigen und mit Cello-
kreſol und Kalkmilch zu desinfizieren. Tritt eine
Großviehſeuche auf, ſo iſt das Geflügel unbedingt
einzuſperren; einmal, weil bei den beiden genannten Seuchen das Geflügel angeſteckt werden

kann, und dann, weil durch das Geflügel dieSeuche leicht auf die benachbarten Gehöfte über-
tragen wird. Auch die Maul und Klauenſeuche,
die ja leider immer wieder in großer Ausdehnung
auftritt, iſt verſchiedentlich beim Geflügel beob-
achtet worden. Jedoch war der Krankheitsverlauf
faſt immer gelinde. Nur wenige Tiere gingen ein.
Das kranke Geflügel hat einen ſteifen Gang und
iſt wenig lebhaft. Am Kopfe und an den
Schwimmhäuten bilden ſich kleine Bläschen mit
braunem Jnhalt. Auch hier ſind die genannten
Maßregeln zu ergreifen. Kl.

Um Gänſe zu mäſten, kann man wie folgt
futtern: Jn den erſten zwölf Tagen gebe man
Rüben, rote Möhren und Kartoffeln und je
Tier und Tag eine Handvoll gequollenen
Hafer. Dann ſteigere man die Haferration ſo,
daß die Tiere ſoviel als nur möglich davon
erhalten. Daneben reiche man einen Brei ausGerſtenſchrot und ſüßer Milch. Die Maſt ſoll

nicht über drei Wochen ausgedehnt werden.
Auch ſperre man nicht die Tiere in enge Be
hälter ein. Am beſten iſt es, wenn denTieren ein geräumiger, aber ruhiger Raum ger

Verfügung ſteht. Kl.
Neues aus Feld und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.
Die Lupinenernte iſt ſchwierig durchzuführen.

Wird zu früh gemäht, dann gibt es zuviel halb
reife und eiweißarme Körner, und das Trocknen
der grünen Stengel währt lange. Wird ſie zu
ſpät gemäht, dann ſpringen die Hülſen auf, und
die beſten Körner liegen auf der Erde. Ver-
mindern läßt ſich der Ausfall dadurch, daß bei
gedrillten Lupinen bei herannahender Reife die
Kinder durch das Feld gehen und die reifen
Hülſen ſammeln, damit ſie auf dem Speicher aus
geſchüttet und täglich umgeſchaufelt werden, ſonſt
ſchimmeln ſie. Bei der Ernte werden die Lupinen
am vorteilhafteſten in Mieten gebracht weil ſie
dort im Stroh ſchneller nachtrocknen, um dann
möglichſt bald ausgedroſchen zu werden. Jn dem
jedem Landwirt ß Anſchaffung ſehr zu emp-
fehlenden Werk „Neudammer LandwirtLehrbuch“(Verlag von J. Neumann Neudamm Nm., Preis
für jeden der vier Bände 7 RAM) heißt es im erſtenSand „Acker- und Pflanzenbaulehre“: Wenn die

Miete vor Winter ausgedroſchen wird, iſt folgendes
zu beachten: Auf eine ſtarke Strohunterlage kommt
eine Lage Lupinen von etwa 1 m Höhe, dann
kommt die ganze Miete hindurch eine neue Lage
Stroh und ſo fort. Das Stroh läßt man nach
außen ſo weit übertragen bzw. herunterhängen, daß
der fertige Schober wie ein Strohſchober ausſieht.
Das Stroh nimmt das überſchüſſige Waſſer aus
den Lupinenſtengeln auf, und das außen allſeitig
überhängende Stroh ſchützt vor anſchlagendem
Regen. Sind aber die Lupinen beim Einfahren
feucht, ſo kann man je nach der Ausdehnung der
Miete von unten nach oben zwei oder drei Spreu
körbe mit einmieten, die man während des Setzens
hochzieht, fo daß zwei bis drei n
entſtehen. Wenn man dann den ganzen
ſchober ſtark mit Stroh eindeckt, hat man allesgetan, um ein Verderben zu verhin ndern. Sollte
dieſer Sommer wieder ebenſo naß werden wie die
vergangenen, dann iſt dieſes Verfahren m
ſonders zu empfehlen.

Von den Gartenbohnen p u man alle E
wei bis drei Tage e r rn e Um eine l rnte zu haben,aſſe man keine ar P S W

Konſerviert werdeauf folgende Wei e: Wie de W
und kocht die Hülfen dann ſer.Hierauf werden durch Pale

von unten nach dem Stielende zu in reichlich
drei Viertel ihrer Länge eingeſchnitten und d
auf ausgeſpannte Fäden zum Trocknen v

ngt. Nach einigen Ta er ſind die B
o dürr, daß ſie bei einer Berührung der
raſſeln. Bewahrt man gründliin h oder Gläſern auf, ſo enſ jahrelang und ſchmecken faſt wie i

ſer als eingeſalzene Bohnen. dt.
Ausgereifte Zwiebeln laſſe man nicht mehr

auf dem Beete ſtehen, ſie treiben ſonſt neue
Wurzeln, was ihrer Haltbarkeit ſchadet. Man
binde ſie in lockere Büſchel oder flechte au
Zöpfe, die man an dunklen, trockenen, m
zu warmen Orten aufhängt.

Reues aus Haus, Küche und Leeller.
Pfifferling-Salat. Die Pfifferlinge werden

gründlich geputzt, wiederholt gewaſchen, gut aba
tropfen gelaſſen, die größeren Pilze pru
die kleinen ganz gelaſſen. Man kocht ſie in leich
geſalzenem Waſſer ab und läßt ſie auf einem Sieb
abtropfen. Dann gießt man, ſolange ſie noch heiß
ſind, Eſſig darunter, gibt etwas ſehr feingeſchnittene
Zwiebel und feingewiegte Kräuter, wie Di
Boretſch, Eſtragon, dazu, miſcht alles gut dur
fügt Ol bei und ſchmeckt ab. Der Salat muß
einige Stunden vor Gebrauch hergeſtellt werden, da
mit er gut durchzieht. Frau A. in L

Marokkoſpeiſe. 20 ſchöne Datteln werden ent-
kernt und mit der gleichen Menge ſauber abgewiſchter
Feigen fein gehackt. Aus 250 9 Zucker, 125 9geriebenen Mandeln und 10 Gelbeiern n
Teig bereitet, der 30 Minuten langwerden muß. Dann miſcht man von 5 We PHeln

den ſteifen Schnee darunter und rührt abermals
15 Minuten lang. Nun wird die gehackte Frucht
maſſe ſowie 125 9 Zwiebackbröſel darunter ge
mengt und das Ganze in einer ausgebutterten
Springform während 45 Minuten im Ofen
backen. Die Speiſe wird noch warm ſerviert.

Flecke von Teer und Schuhwichſe von den
Händen zu bekommen. Es iſt nicht immer
leicht, Fleche von Teer oder Schuhwichſe von
den Händen zu bekommen, mitunter nükein Waſchen, dieſe Flecken leiſten allen Rein
gungsmitteln ſtärkſten Widerſtand Hat man
die Finger damit verunreinigt, ſo greife m
zum Speiſeöl oder einfach zum Petroleum u
reibe ſich damit erſt einmal die Hände gründli
ein. Dann läßt man während zwei bis dre
Minuten die Fettigkeit einwirken und
die Hände darauf in heißem Waſſer und Se t
Das Einreiben mit Del oder Petroleum ha
noch den Vorteil daß es die Haut nichtgeringſter Zpeiſeöl iſt freilich Pire
doch wer neiſten dem Petroleum des
unano „eruches wegen vorziehen Tr

Neue Bücher
Arthur Sambart, Katzengeſchichten

Ad. Bonz Co., Stuttgart. GeiLeinwandband 6 RA.
Der große Menſchen und Tierkenner Schu-

bart hat hier ein Buch geſchaffen, das derr Verbreitung nen wird. Wer hat
nicht ſchon um das der Katze bemüht
Viel leidenſchaftlicher ſtehen wir der Katze
gegenüber als dem Hund, den wir mehr zuverſtehen glauben. Der eine verfol de mitKugel und Gift als den größten S
Revier; der andere preiſt ſie als et
Mäuſe- und Rattenplage; dem einen iſt
als Vogelfeind verhaßt, dem andern ein heili
Fa wie den alken Aegyptern; dem
e die Schönheit ihres Leibes und

ihrer Jan d Dichter kann ſiePeter werden, wie die epiſche r
Alle en Menin dem Buche als tauſendfarbige Bin Rede und en u Worte, aber

berührt ſchreitet die er alle jinwegh,
„Was bemüht ihr euch ch um

e Seele S werdet mich
aber wennu ſo W henn geg r, nehmt uns wie wir

ie wire t



Srage und Antwort.
Ein Ratgeber für jedermann.

Zedingungen für die Beantwortung von Anfragen Der
bßte Teil der Fragen muß ſchriftlich beantwortet werden, da

Abdruck aller Antworten räumlich unmöglich iſt. Deshalb
ß jede Anfrage die genaue Adreſſe des

tzlich nicht
ntwortet. Außerdem iſt jeder Frage ein Ausweis, daß

e Bezieher unſeres Blattes iſt, ſowie als Portoerſatz
er r von 50 Rpf. beizufügen. Für jede weitere Frage

d gleichfalls je 50 Rpf. mitzuſenden. Anfragen, denen
eniger Porto beigefügt wurde, werden zurückgelegt und erſt

niwortet, wenn der volle Portoerſatz erſtattet worden iſt.
m Briefkaſten werden nur rein landwirtſchaftliche Fragen
handelt; in Rechtsfragen oder in Angelegenheiten, die ſich

icht dem Rahmen unſeres Blattes anpaſſen, kann Auskunft
zicht erteilt werden. Die Schriftleitung.

Frage Nr. 1. Eine Kuh iſt ſeit einiger
Zeit ein ſehr ſchlechter Freſſer geworden. Auch
e. ſie ſehr wenig Tränke auf. Obwohl ſie

thalten. Anonyme Fragen werden grund

ſch in Milch ſteht, iſt der Ertrag ſehr gering.
ie Fütterung beſteht aus gutem, trockenem

Wieſenheu, Rüben und ſeit einigen Tagen
Grünfutter. Als Tränke wird Kleie mit etwas
Kraftfutter verabreicht. Das Tier läßt das Heu
liegen und frißt mit großer Gier das blanke
Stroh. Jrgendwelche Krankheitsmerkmale ſind
nicht vorhanden. Meine Nachbarn und ich
aben keine Erklärung für dieſen Zuſtand. Wie
ann die Freßluſt angeregt werden, und iſt

e eine Aenderung der Fütterung not-
wendig E. G. in B.Antwort: Um die Freßluſt bei Jhrer
Kuh anzuregen, iſt eine gänzlich geänderte
Fütterung erforderlich. Es empfiehlt ſich, dem
Tiere zunächſt ein gelind abführendes Mittel,
wie Glauberſalz oder Karlsbader Salz, zu
verabreichen. Sodann iſt reichlich Grünfutter
u verwenden. Die Verfütterung der Kraft-htteigele muß in trockener Form erfolgen.
us dem Strohfreſſen kann geſchloſſen werden,

daß das Tier an Kalkmangel leidet. Es iſt
el dem Futter etwas phosphorſaurer

utterkalk oder Schlämmkreide, und zwar ein
Eßlöffel voll je Tag, beizugeben. Eine geringe
Beigabe von Salz regt die Freßluſt an. An
geregt werden die Verdauungsorgane auch durch
möglichſt viel freie Bewegung. Weidegang iſt
dem Tiere ſehr dienlich. Dr. Bn.

a Nr. 2. Ein ſechs Monate altes
Schwein kann ſeit acht Wochen ſchlecht auf den
Hinterbeinen ſtehen. Ein Verſuch durch Bei-
miſchung von Schlämmkreide ins Futter zeigte
keine Beſſerung. Die Fütterung beſteht aus
Futtermehl und Gerſtenſchrot (1 2), Kartoffeln
und Grünfutter. Freßluſt iſt gut. Wie iſt dem
Uebel abzuhelfen G. K. in O.

Antwort: Trotzdem durch die Beigabe
von Schlämmkreide keine enderung des
Krankheitszuſtandes bei dem Ferkel bewirkt
wurde, beſteht bei dem Tier der Verdacht auf
eine rachitiſche Erkrankung infolge Kalkmangels
der Nahrung. Neben hygieniſch einwandfreier
Haltung des Tieres empfiehlt ſich die Beigabe
on phosphorſaurem Kalk zum Futter. Er
krankte Tiere erhalten r t bis 15 g ins

nFutter. zu r e t auch, infolger Gehaltes an rachitiswidrigen Vitaminen,
er überall erhältliche Vitakalk. Dr. L.

Frage Nr. 3. Eine dreijährige bunte
Ziege, die vor acht Wochen gelammt hat, gipt
e wenig Milch. Die Milch iſt von gelblich-

räunlicher Farbe und zeigt nach kurzem einen
einen Schleim im Beim Durchſeihen
S auch kleine u ge Stückchen in dem

ieb ſtecken. Beim Beginn des Melkens weigern
7 zunächſt oft kleine käſige Jlocken. Die

tterung beſteht aus Heu, Grünfutter und
artoffeln. Dazu wird Weizenkleie in trockenerorm verabreicht. Auch el gelangt zur Ver

r W e e auchetwas zurück. as ergegenzu tun? Frau A. r t
Antwort: Bei Jhrer Ziege liegt eine
e r vor. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß es ſich um Streptokokken handelt;

es kann aber auch eine Euterentzündung
anderer Art vorliegen. Die Behandlung dieſer
Erkrankung i nicht einfach. e empfiehlt
es ſich, das Euter mit Fett zu maſſieren und

tterung.ie Vilch

che Mittel wird die Verabreichung von Säuren

empfohlen, und zwar Eſſig- oder Salzſäure in
tark verdünnter Form. Die Schleimbildung iſt
tets auf Fgr zurückzuführen. Vermieden
wird dieſelbe durch Erhitzung der Zu auf

65 Grad. Dr. Bn.Frage Nr. 4. Ein Forterrier hat ſeit
einiger Zeit auf dem Rücken einen Ausſchlag.
An den betreffenden Stellen fallen die Haare
aus. Der Hund hat die gung den Grind

H. H. in S.u 7 Was ſoll ich tun
ntwort: Geben Sie Jhrem Forterrier

reizloſe Koſt. Vermeiden Sie beſonders Reſtau-
rationsfutter, ſcharfe und gewürzte Speiſen und
Tunken. Jnnerlich verabreichen Sie Fowlerſche
Tropfen, die Sie von Jhrem Tierarzt ver-
ſchreiben laſſen müſſen. Aeußerlich ſind Sul-
fargilbäder empfehlenswert. Vet.

Frage Nr. 5. Unter den Hühnern äußert
ſich eine Krankheit dadurch, daß die Tiere
plötzlich tot hinfallen. Dabei zeigt es ſich, daß
der Darm unterm Schwanz 3 em hervorhängt.
Was iſt das für eine Krankheit, und was kann
ich dagegen kun? Jch füttere morgens Weich-
futter und am Tage ein fertiges Geflügel-

miſchfutter. St. in EAntwort: Die Urſachen des Maſtdarm-
vorfalles bei den Hühnern ſind in entzündlichen
Reizungen, wie z. B. chroniſchen Darm-
katarrhen, heftigen, anhaltenden Durchfällen
und in Verletzungen des Maſtdarmes z ſuchen.
Die Behandlung hat in Reinigung und Waſchung
des vorgefallenen Teiles mit lauwarmem Eſſig-
waſſer oder einprozentiger Alaunlöſung zu be
ſtehen. Jm Anſchluß hieran iſt der vorgefallene
Darmteil unter Zuhilfenahme von Fett oder Oel
vorſichtig zurückzuſchieben. Das betreffendeTier iſt einige Lage in einem verdunkelten
Raum zu halten, erhält zunächſt nur Trink-
waſſer, ſpäter leicht verdauliches Futter in
mäßiger Menge. Da Maſtdarmvorfall alleinnur Plten zum Tode führt, beſteht der Ver-

dacht, daß im dortigen Beſtande noch ein
anderes Leiden vorliegt, deſſen Urſache ſich
vielleicht durch die Zerlegung der Tiere feſtſtellen
ließe, da die angegebenen Krankheitserſcheinungen
zur Diagnoſeſtellung nicht ausreichen. Dr. L.

Frage Nr. 6. Kann man im Herbſt ſchon
Stallmiſt auf Wieſenland fahren, wenn das
Gras noch Wachstum zeigt, oder hat man
ebenſo viel Nutzen, wenn der Dung erſt im
Winter bei Froſtwetter gefahren wird? Hier
iſt man nämlich im Herbſt und Frühjahr oft
verhindert, in dieſer Zeit den Stallmiſt auf
das Wieſenland zu fahren. Wird im Herbſtgedüngt bei Froſt und tritt Tauwetter ein,

hat dann der Dünger noch dieſelbe Wirkung
oder iſt eine Düngung im Frühjahr für das
Wieſenland beſſer J. K. in W.

e eeſerve
Antwort: Wie die Bäume, ſo

auch die Gräſer ſchon im Herbſt die
nährſtoffe für das nächſte Jahr in ihrem Körper
auf. Sie werden dadurch auch widerſtands
fähiger gegen ungünſtige winterliche Witterung
und treiben dann auch im Frühjahr zu einem
früheren Zeitpunkte aus. Das Grünland muß
eben auch im Winter grün ſein, und nicht grau,
wie das meiſtens der Fall iſt. Die Düngung
darf im Herbſt ſowohl mit wieauch ganz beſonders mit Kompoſt und dann
auch mit Stallmiſt erfolgen. Nur auf ſolchen
Flächen, die infolge ſcharfer Oſtwinde leicht
auswintern,- iſt die Stickſtoffdüngung weniger
angebracht, denn ſie beſchleunigt im Frühjahr
das Ausſchlagen der jungen Triebe. Und dann
rieren dieſe u ſolche exponierten Lagen plötz-
ich aus, und die Weiterentwicklung hat eine

empfindliche Einbuße erlitten. Sie können dem
nach ſchon im Herbſt den Stallmiſt aufführen.
Weil äber dieſer Dünger nur ſehr einſeitiger
Natur, vorwiegend ein Kali- und Stickſtoffdünger
iſt, dürfte es ſich empfehlen, das Fehlende
durch Kunſtdünger zu erſetzen und je Viertel-
hektar (2500 qm) etwa noch 50 kg Thomas
mehl zu geben. Und ſollte der Stallmiſt, wie
das meiſtens der Fall jetzt iſt, nicht beſonders
reich an den übrigen Nährſtoffen ſein, dürfte
es ſich empfehlen, auch 25 bis 50 kg Kalk-
ſtickſtoff oder einen anderen r zu
J und bei wahrſcheinlichem Kalkmangel
ſt auch noch zu kalken, wobei verhütet werden

muß, vaß der Kalk weder mit dem Stallmiſtoch mit dem Stickſtoffdünger in Berührung

kommt, weil er den Stickſtoff aus beiden aus
treiben würde. 200 bis 300 kg Kalkmergel
auf das Viertelhektar können r Raß ebrachtſein. Sollte auf der Wieſe vie ſegne
und Wolliges Honiggras vorkommen, verzichte
man auf die Anwendung des ſchwefelſauren
Ammoniaks, da es das Wachstum der un
erwünſchten Gräſer nur noch ſtärker fördert.
Weil aber auf dem Grünlande alle Düngemittel
ich am beſten auswirken, wenn der Boden gar
iſt, ſorge man für einen garen, humoſen Boden.
Und um das zu erreichen, darf die Düngung
mit humoſen Maſſen, mit Kompoſt, Stallmiſt,
auch im Herbſt nicht unterbleiben. Dr. Ws.

Frage Nr. 7. Es ſterben faſt tagtäglich in
meinem Teich Fiſche, ganz gleich, wo ich die
ſelben herbezogen habe, ob groß, ob klein,
ſowohl Karpfen als auch Goldorfen. Es iſt
ein faſt ſtillſtehendes Waſſer mit 1 Meter
Waſſerſtand und tadellos rein. Füttere ge
ſchrotene Lupinen ſowie gekochte Kartoffeln.
Was ſoll ich tun? E. L. in N.Antwort: Die Urſache des Abſterbens
Jhrer Fiſche iſt von hier aus nicht feſtzuſtellen.
Senden Sie einige tote Fiſche, aber v friſch
als möglich, an die Landesanſtalt für Fiſcherei
in Friedrichshagen bei Berlin zur Unterſuchung
Ebenſo würden wir raten, eine Waſſerprobe
dorthin zu ſenden und dazu eine kurze Be-
ſchreibung, woher der Zulauf kommt, ob Jn-
duſtrieabwäſſer in Frage kommen können uſw.
Jſt der Untergrund Jhres Teiches Moor? Es
könnten dann die Humusſäuren das Abſterben
veranlaſſen. Wir würden dann raten, auf den
Morgen 10 bis 15 Zentner Kalkmergel jetzt
ins Waſſer zu ſtreuen, was ſich von einem
Kahn aus leicht bewerkſtelligen läßt. Die Ge
fahr der Humusſäuren beſteht auch, wenn der
Zufluß aus Wäldern kommt. Vielleicht ſtellen
Sie dies alles feſt und teilen es in einem aus-
führlichen Schreiben der Landesanſtalt mit. Kle.

Frage Nr. 8. Vn einem 4,50 Meter
tiefen, aus Ziegelſteinen aufgeführten Brunnen
habe ich ſeit längerer Zeit bei der Waſſer
entnahme Lebeweſen (ein Exemplar habe ich
in ein Glas mit Waſſer beigefügt) im Trink-
waſſer bemerkt. Das Waſſer wird mittels
Pumpe entnommen. Was mag das für Unge-
ziefer ſein? Es iſt ja nicht zu vermeiden, daß
dieſes Ungeziefer bei der Verwendung des
Waſſers zur Bereitung der Speiſen und Ge-
tränke nicht bemerkt und ſomit genoſſen würde.
Sind dieſelben geſundheitſchädlich? Bejahenden-
ene wie ſind ſie aus dem Brunnen zu ent

ernen. J. R. in B.Antwort: Bet dem in der Waſſerprobe
befindlichen Tierchen handelt es ſich nicht um
ein Jnſekt, ſondern um die Planarie, Poly-
celis nigra. Die Planarien ſind nicht para-
ſitäre Plattwürmer und zählen zu den ver-
breitetſten Tieren in unſeren Gewäſſern. Ge-
ſundheitliche Schädigungen ſcheinen die Pla-
narien nicht hervorzurufen, wenn auch in
neuerer Zeit nachgewieſen wurde, daß die
Planarien in ihrem Hautſekret Giftſtoffe ent-
halten, die nach Einſpritzung unter die Haut
oder ins Blut von Warmblütern ſchwere Ver-
giftungserſcheinungen erzeugen. Bei Verfütte-
rung ſolcher Würmer an Verſuchstiere wurden
bisher keine Schädigungen beobachtet. Jmmer-
hin wirken die Würmer durch ihr s zu
mindeſt ekelerregeend. Es empfiehlt ſich daher,
den Brunnen gründlichſt zu ſäubern, da die

lanarien meiſt an der Ziegelſteinwandung
ſten werden. Eine Chlorung des Waſſers, die
ie Planarien abtöten würde, läßt ſich in

einem Brunnen nicht durchführen. Eine einfache
weckmäßige Gegenmaßnahme beſtände in dem
bfangen der Würmer durch er eines

lei auswechſelbaren, engmaſchigen etall-
et oder Tuchfilters an der Ausflußöffnung
es Brunnens. Auf die Dichtigkeit der Ab-

deckung des Brunnens gegen ſeine Umgebung
iſt beſondere Sorgfalt zu legen. Auch müſſen
etwaige Spalten und Riſſe in der Brunnen-
wandung, die das Einſchwemmen von Boden-
teilchen bei ſtarken Regengüſſen erleichtern wür
den, beſeitigt werden. Dr. W. B.

h elind, aber rein auszumelken. Als inner-

Alle Zuſendungen an die Schriſtleitung, auch Anfragen find zu richten an den Verlag J. Neumann, Neudamm (Bez, Ffo.).
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sonnabend, 27. Juli 1929

Aus Merſeburg.
9. Sonnkag nach Trinikakis.

1. Korinther 10, 10, 13: „Murret auch nicht
Gott iſt getreu

Ein Dichterwort ſagt: Nichts iſt ſchwerer zu
ertragen, als eine Reihe von guten Tagen.
ga, du Menſchenkind, mag es dir noch ſo gut
gehen, unzufrieden ſein, murren wirſt du
immer.

Wie haben wir alle unter großer Kälte erſchienen.
760, der zweite 1000 Kameraden.elitten. Da murrten wir: Wann wird es

endlich warm werden! Und als dann der
Sommer gar keinen Einzug bei uns halten
wollte, als es lange, lange kalt und unfreund
lich blieb, da murrten wir: Wann wird endlich
die Sonne uns erwärmen. Nein, ein ſo kalter
Sommer. Nun hatten wir Wärme. Nun

Ach nein! Wir murrten wieder: Ach, die Hitze.
Darauf ward es abermals kühl. Gefällt uns hatte Gelegenheit, von der Tribüne am Wit-

telsbacher Platz den Vorbeimarſch der Feſt-
zugsteilnehmer oberflächlich zu zählen. Er kam
auf 69 000 Mann. Dabei ſind nur die Achter-
vreihen, in welchen marſchiert wurde, berück-

deshalb warnen und ermahnen: Murret auch ſichtigt,
nicht! Solche Leute, die nur murren, machen hiſtoriſchen Gruppen und nicht die am Kopfe

eines
und Verbandsvorſitzenden.
des Zuges iſt nicht berückſichtigt, in dem nur
der Werdegang des
Altertum bis zum Ausbruch des Krieges gezeigt
wurde, ſo daß eine Zugbeteiligung von rund
75 000 im ganzen angenommen werden darf.
Dazu kommen noch die Offiziere und Kriegs-

zufriedenſein, gegen das Murren? O doch! Die beſchädigten, die am Zuge nicht teilnahmen und
die Vielen, die wegen der Hitze ſich an dem
Zuge durch den 18 Kilometer weiten Weg
nicht beteiligten.

das? Auch wieder nicht. So find und ſo
bleiben wir Menſchen: Wir murren!

Weil Gott uns Menſchen kennt, läßt er uns

ſich und anderen das Leben zur Qual. Wieviel
leichter gehen doch die Menſchen durch das
Leben, die überall nur Gottes Freundlichkeit,
ſeine Gnade und Güte ſehen. Wahrlich, mit
ſolchen Chriſtenleuten zu ſprechen, iſt wirklich
ein Segen!

Gibt es denn kein Heilmittel gegen das Un-

Dankbarkeit. Laß dein Herz voll Dank ſein
gegen deinen Gott. Dann hat nichts anderes
Platz daneben. Dann weißt du: Gott iſt getreu.
Jedes Murren iſt ein Unrecht gegen ihn,
deinen Herrn.

Darum: Murret nicht! Danket dem Herrn!
Denn Gott iſt und bleibt getreu.

Gott iſt und bleibt getreu.
Laß alle Wetter krachen,
Gott wird der Trübſal
doch ein ſolches Ende machen,
daß alles Kreuz und Leid
dir ewig nützlich ſei;
ſo liebt der Höchſte dich:
Gott iſt und bleibt getreu.

Die Stkadkhallengeſellſchaft ſoll
gegründek werden.

Herr Stadtrat Dr. Trumpler bittet
um Aufnahme folgender Mitteilungen:

„Der weitere günſtige Verlauf der Ver-
handlungen mit den Geldgebern rechtfertigt
nunmehr die Gründung der Stadthallen-
geſellſchaft m. b. H. Alle Zeichner von 500 M.
und mehr werden in Bälde zu einer Grün-
dungsverſammlung aufgefordert wer-
den. Spweit die betreffenden Zeichner an dem
mit geräumiger Friſt feſtgeſetzten Termin nicht
erſcheinen, wird angenommen, daß ſie

die gezeichneten Beträge dem Theaterverein
zur Verfügung ſtellen,

der ſeinerſeits dann ſeine Beteiligung ent-
ſprechend erhöhen kann. Jn der Einladung
wird noch beſonders gebeten werden, im Falle
eines Nichterſcheinens die
dieſem Verfahren zu geben. Selbſtverſtändlich
ſollen die dem Theaterverein anvertrauten
Gelder im Falle der Auflöſung der Geſellſchaft
und Rückzahlung der Beträge nicht im Eigen-
tum des Theatervereins bleiben, ſondern
müſſen an die betreffenden Zeichner wieder ab-
geführt werden.

An alle diejenigen, die noch gewillt ſind,
Gelder dem gemeinnützigen Unternehmen zur
Verfügung zu ſtellen, ergeht die dringende
Bitte,

uns

recht bald Beträge zu zeichnen,
damit ſie ſich noch als Gründer an der Stadt-
hallengeſellſchaft beteiligen können. Nach der
Gründung der Geſellſchaft muß zum Zwecke
der Eintragung derſelben ein Viertel der ge-
zeichneten Beträge angezahlt werden. Der
Reſt wird nach Fortſchreiten des Baues auf
Beſchluß des Aufſichtsrates ratenweiſe abge-
rufen.
vorher nicht genau feſtgelegt werden.“

Paradeisſpiele.
Aufführung der Merſeburger Spielgemeinde.

Am Donnerstag, dem 25. Juli, führte die
Merſeburger Spielgemeinde unter der Leitung
von Herrn Schnelle in der Meuſchauer Kirche

Eine
ſich dazu daß die freiwillige Sanitätskolonne in über

das alte Oberufener Paradeisſpiel auf.
erfreulich große Zuhörerſchar hatte
verſammelt. Vorher erklangen von der Orgel-

ebenfalls von
Mitgliedern der Spielgemeinde vorgetragen,
und nach einem Gemeindelied begann das alt raden bund Elſaß, Oſt- und Weſtpreußen, Schleſien und der

empore zwei geiſtliche Chöre,

deutſche Spiel vom Sündenfall T
em

kr
traf am Sonnabend früh dort ein.
Landesverband Mitteldeutſchland (Halle und
Merſeburger Kreis) waren 1760 Kameraden

Standquartier, an die alte Schießſtätte There-
ſienhöhe 4.

rund 75 000 Mann ohne die Gäſte, die ſich
gemeldet hatten, und ohne die
Kameraden, ſo daß die Zahl von über 100 000

haben wir Sonne. Waren wir da zufrieden? nicht überſchätzt iſt.

die Fahnenträger und Abordnungen zu einer

am Grabe des
Fahnen bewegten ſich in muſterhafter Ordnung
nach dem Armeemuſeum, wo Kronprinz Rupp-
recht von Bayern ſowie der 1. Präſident des
Deutſchen Reichskriegerbundes und die Landes-
verbandsvorſitzenden Kränze niederlegten. Die
Kameraden, die ſich in ihren Quartieren be-
fanden, nahmen nicht daxan teil, um den in
München zahlreich weilenden Ausländern zu
zeigen, daß der Deutſche zuerſt ſeiner Toten
gedenkt. Zu Tauſenden umſtanden die Bürger
Münchens das Armeemuſeum.

erns,
Kronprinz

Zuſtimmung zu

Die einzelnen Termine können daher

kleinen
gut ein Schild, worauf ſtand:

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

RNachklänge vom Reichskriegerkag
München 1929.
Eindrücke eines Merſeburgers.

Am Freitagabend ging es los zum Reichs d
iegertag nach München. Unſer W

om

Der erſte Sonderzug beförderte

Jn Marſchkolonne ging es in München zum

Die Beteiligung am Reichskriegertag betrug

auen der

nicht auch die Sondergruppen der

jeden Zuges marſchierenden Vorſtände
Auch der Anfang

deutſchen Heeres vom
i

Am Sonnabend, 20. Juli, verſammelten ſich

Helrenehrung vor dem Armeemuſeunm

unbekannten Soldaten. 3000

Am Abend fand dann die Begrüßung Bay-
durch Kronprinz Rupprecht ſtatt. Als

Rupprecht die Halle 1 der Aus-
ſtellungsräume betrat, wurde er mit nicht
endenwollendem Beifall empfangen. Jn ſeiner
Rede betonte er, daß wir Deutſchen nur ein

ünchen verſammelt hätten,
um vie Kriegsſchuldlüge aus der Welt zu

ſchaffen.

Mit toſendem Beifall wurde die Rede aufge-
nommen. Nachdem General von Horn der
Präſident des Deutſchen Reichskriegerbundes,
für den würdigen Empfang ſeinen Dank aus-
geſprochen hatte, ſprachen noch u. a. Miniſter-
präſident Held und der Bürgermeiſter von
München. Die Muſik ſtellten ſämtliche Muſik-
korps der Reichswehr von München.

Der Feſtſongtag.
Bei glühender Hitze am Sonntag bewegte ſich

der Feſtzug durch Münchens Straßen. Am
Wittelsbacher Platz wurde vor S. Exz. von
Horn ſowie den Ehrengäſten und den Kriegs-
beſchädigten, die Sitzplätze auf der Tribüne
innehatten, der Vorbeimarſch der hiſtoriſchen
Gruppe und der Mitglieder des Reichskrieger-
verbandes abgenommen.

410 Uhr marſchierte eine Ehrenkompanie
der Reichswehr mit den alten Fahnen umd

Aufſtellung und gegen 11 Uhr kamen
die hiſtoriſchen Gruppen

an. Mit großem Beifall marſchierten die alten
Soldaten aus der Zeit Friedrich des I. an den
Tribünen vorbei und wurden von der Mün-
chener Bevölkerung auf das herzlichſte begrüßt.
Nachdem der Aufmarſch der hiſtoriſchen Grup-
pen gegen 12 Uhr beendet war, folgte der
Kreiskriegerverband Halle-Saal-kreis an der Spitze des Feſtzuges. Mit
ſtrammem Schritt und in muſtergültiger Ord-
nung marſchierten die Teilnehmer in „Achter-
reihen“ an ihrem 1. Präſidenten vorbei. An
der Spitze eines jeden Zuges marſchierten
die Fahnengruppen, ſo daß jedesmal bei der
Ankunft eines neuen Verbandes ein Fahnen-
wald voranſchritt. Der Vorbeimarſch an den
Tribünen dauerte von 11 bis 3 Uhr alſo
3 Stunden in glühender Hitze. Das Ther-
mometer ſtand am Sonntag in München

in der Sonne 52 Grad,
und dieſer Glut waren die Feſtzugsteilnehmer
ausgeſetzt. Damit war es nicht verwunderlich,

400 Fällen die erſte Hilfe leiſten mußte,
darunter bei 9 Hitzſchlägen.

Erhebend war der Eindruck, als die Kame-
raden dem beſetzten Gebiet, ausaus

Saar vorbeimarſchierten. Das Saargebiet trug

Hahn in den Krallen hielt. Sämtliche Teil-
nehmer wurden von der Münchener Bevöl-
kerung auf das herzlichſte begrüßt.

A ruft Bfalſch mit: „Hallo! Wer da?“ A fragt da-
her: „Jſt dort Schilling, Berliner Straße?“,
oder: „Jſt dort Norden 23467“ Darauf kommt
die Frage wieder zurück: „Wer iſt da?“
geht es noch eine Weile hin und her, bis A
ſchließlich erfährt,
alſo falſch, verbunden iſt.

ftellungspark die
Feiern des Reichskriegerverbandes.
4 Uhr marſchierten die Jugendgruppen auf
und wurden von dem 1. Präſidenten herzlich
begrüßt.
Feſtwieſe des Ausſtellungsparkes mit dem Auf-

erhlte t en e der 7 e ei 3 i ädigter begr ie Teilnehmer dur autſprecher,Schreiber dieſes, als Schwerkriegsbeſchädigt ſo daß jeder einzelne die Worte verſtehen

konnte. Exz. von Horn betonte die Einig-
keit, welche in unſeren Reihen herxſcht, und

möge dieſe i ianderen Reihen, die uns noch fernſtehen.

das mir immer im Gedächtnis bleiben wird.
Als Schwerkrviegsbeſchädigter war es mir nicht
möglich, ein Plätzchen zu finden, wo ich den
Aufmarſch der
die Münchener Polizei nahm mich deshalb in

Plaangewieſen hatte, von wo ich den Anfuerſch

gut ſehen konnte, wurde plötzlich von hinten
gedrängt und es dauerte nicht lange, ſo war
ich am hinterſten Ende angelangt, und die
Sicht war mir verſperrt. Jch begab mich des-
halb mit trauriger Miene von

Standplatz der Offiziere. Dort angelangt, frug
mich ein Herr in Zivil, wo ich her wäre uſw.
und entfernte ſich von mir. Nach etwa 1 Mi-
nute kam ein Major zu mir, erkundigte ſich
nach meinem Namen, und ging zum Prinzen
Alfons von Bayern, welcher ſich ſofort um-
drehte und zu mir kam. Mit freundlichem
Händedruck begrüßte er mich, und freute ſich,
daß ich als Schwerkriegsbeſchädigter die weite
Reiſe unternommen hätte, und wünſchte mir,
daß ich den nächſten Reichskriegertag, welcher
aller Wahrſcheinlichkeit
ſtattfinden wird, mitmachen könnte.

bleibt mir von meiner Anweſenheit in Mün-
chen. Jn meinem Hotel, wo ich Quartier ge-
nommen hatte, kam ich am Sonntag früh, als

werden ſollte, mit 3 Amerikanern zuſammen.
Sie fragten mich, was eigentlich in München

e Volk ſein wollen, und uns als Deutſche los ſei, und ich erwiderte, da
fin

Reichskriegertag bezweckte,

Deutſche noch Vaterlandsliebe im Herzen trüge,

Standarten vor die Tribünen und nahm dort

em Schild war ein Adler, welcher einen

Nachmittags 3 Uhr begannen im Aus-

5 Uhr begann der Feſtakt auf der

weitergetragen werden in die

Nachdem die Anſprache mit dem Deutſch-
andlied beendet war, erlebte ich ein Ereignis,

Fahnen ſehen konnte, und

hren Schutz. Nachdem ſie mir einen

der erſt ſo
uten Stelle, und wieder nahm mich die Po
izei in ihre Obhut und führte mich an den

nach in Oſtpreußen

c

Auch eine böſe Erinnerung

ich mit dem Fahrſtuhl nach unten befördert

heute der Reichs-
rage, was der

gab ich ihm die
daß der

kriegertag ſei. Auf eine

Antwort, daß wir zeigen wollten,
und vor allem, daß die Kriegsſchuldlüge aus
der Welt zu ſchaffen ſei, die uns die ſoge-
nannten Sieger aufgedrängt hätten. Jch bekam
daraufhin keine weitere Frage, nur wurden
die Auszeichnungen bewundert. Einer der
Amerikaner bot mir im Geſpräch für eine Aus-
zeichnung 100 Dollax, und ich erklärte ihm,
daß Auszeichnungen unverkäuflich ſeien, und
er nicht denken ſolle, daß er es mit einem
Geſinnungslumpen, wie wir derartige Leut-
chen bezeichneten, zu tun hätten. Er ſolle
nach Frankreich fahren, dort würde ein
ſchwunghafter Handel mit ſolchen Sachen aus
Blech getrieben, oder er ſolle ſich das nächſte
Mal an einem Feldzuge beteiligen, dann hätte
er auch die Gelegenheit, ſich Orden und Ehren-
zeichen zu verdienen. Still und ſchweigſam
gingen nun die drei an ihren Tiſch, ent
fernten ſich aber ſofort, als ein deutſcher
General das Zimmer betrat.

Nun wieder zurück zu dem eigentlichen
eſrprogramm:
Abends 8,45 Uhr begann pünktlich der

große Zapfenſtreich, ausgeſührt von 9 Mu-
ſikkorps der Reichswehr. Mit ſchneidigem Pa-
rademarſch kamen die Reichswehrkapellen,
rechts und links begleitet von Fackelträgern.
Schneidig war die Muſik und ebenſo der Ab-
marſch. Jeder einzelne konnte ſich da wieder
in ſeine aktive Dienſtzeit verſetzt fühlen, wo
r vielleicht auch mitgewirkt hat. Der exakte

Schritt, ſowie der ſchneidige Griff bei „Gewehr
über“ wurde von uns alten Soldaten mit
S Beifall aufgenommen, ſo daß auch die
Soldaten der Reichswehr ſich mit uns ver-
bunden fühlen.

Gegen 10 Uhr wurde das große De ut ſch-
Iand Feuerwerk des Vaterlandes Dank
(ein Eiſernes Kreuz) Kaſernenhofſcene, be-
wegliches Feuerbild (zwei laufende Re-
kruten mit dem Feldwebel) Riefenfeuerbild,
Generalfeldmarſchall von Hindenburg das
Kyffhäuſerdenkmal und zum Schluß die
Hölle von Verdun, ein großes Schlachtenfeuer-
werk abgebrannt.

Nach dieſem anſtrengenden Tage haben wir
uns zur wohlverdienten Ruhe begeben. Am
Montag wird das Deutſche Muſeum beſichtigt
und am Dienstag eine Fahrt in das herrliche
Bayriſche Hochland unternommen.

Möge dieſes Treffen dazu beitragen, daß
wir Deutſchen von der Lüge von Verſailles
erlöſt werden und daß wir wieder den Staat
bekommen, in dem wir Einigkeit und Recht
und Freiheit kennen gelernt haben.

mit: „Hier Schilling“,
Namen nicht nennen wollte: „Hier Norden
234777
die Sache ſchnell erledigt geweſen.
gerufene

anzumelden.

Nummer 174

Hallo! Wer da?
Der Fernſprecher dient dem Verkehr; er

erfordert daher von denen, die ſich ſeiner be
dienen, Eile, und vor allem in Frage und
Antwort größte Kürz e. Dieſer Forderung
entſprechen auch im Vermittlungsdienſt die
Meldungen der Beamtinnen, die zwar kurz,
aber klar und eindeutig gefaßt ſind. Leider läßt
mancher Teilnehmer oft dieſe Grundforderung
eines ſchnellen und ſicheren Betriebes außer
acht.

Ein häufig vorkommender, den Betrieb er
ſchwerender Fall ſei hier beſonders erwähnt:

an. Der Angerufene meldet ſich

So

daß er mit Norden 2347,

Koſtbare Arbeitszeit und ein unnötiger
Aufwand an Nervenkraft ſind nutzlos ver
geudet, nur weil der angerufene Teilnehmer
ſich nicht ſofort richtig gemeldet hat!
Warum beantwortete er den Anruf nicht

oder, wenn er ſeinen

Mit einem „Falſch verbunden“ wäre
Der An-

hat mit ſeinem unſachgemäßen
„Hallo! Wer da“? nicht nur den Teilnehmer A
geſchädigt, ſondern in der Zeit des Hin und
Hers iſt vielleicht auch ihm ein Geſchäft ent-
gangen, weil ſein Anſchluß in dieſer Zeit u. U.
wiederholt beſetzt gefunden wurde. Alſo noch-
mals, bitte nicht „Hallo! Wer da?“ ſondern
„Hier Schilling!“ oder „Hier Norden 2347!“

Die Kinder der GagfahSiedlung

zur Albrecht Dürer-Schule.
Die ſeit 1. Juli von auswärts zugezogenen

Familien werden gebeten, ihre volksſchulpflich
tigen Kinder ſchon am Monutag, 29. Jult,
von 10--13 Uhr, in der Albrecht-Dürer-Schule

Wekkervorherſage.
Ueber Großbritannien und Frankreich ſteigt

der Luftdruck ziemlich ſtark an, ſo daß das
dort lagernde Hochdruckgebiet eine weitere
Perſtärküng erfährt. Auf ſeinem öſtlichen Ab-
fall iſt das Wetter in Deutſchland zumeiſt
wo. kg und ziemlich kühl. Jn der Altmark
ſank das nächtliche Temperarurminimum bis
auf 6 Grad. Mit dem Vordringen des hohen
Drucks wird ſich das Wetter wieder freund
licher geſtalten, tagsüber muß mit einer zu-
nehmenden Erwärmung gerechnet werden.

Vorausſage bis Sonntagabend: Nach
kühler Nacht zeitweiſe aufklärend und tags-
r etwas wärmer. Nur ſtrichweiſe geringer

egen.

Ruderer in Bad Dürrenberg.
Ein Drei-Städte-Wettkampf MerſeburgNaumburg Weißenfels

Bad Dürrenberg erlebt am Sonntag ein
großes ſportliches Ereignis. Große ſportliche
Wettkämpfe auf dem Waſſer werden das Jnter-
eſſe der ganzen Umgebung auf ſich ziehen.
Außer der Merſeburger Rubdergeſellſchaft, die
in allen Rennen ſtarten wird, haben die Städte
Weißenfels und Naumburg Meldungen abge-
geben, ſo daß intereſſante Kämpfe zu erwarten
ſind. Einige Turnvereine beteiligen ſich eben-
falls mit ihren Ruderſportabteilungen an den
Kämpfen. Auf das Ergebnis des Kampfes
darf man geſpannt ſein. Die Merſeburger
Rudergeſellſchaft, die gerade in letzter Zeit
gegen ſcharfe Konkurrenz ſich recht repräſen
tabel gehalten und manchen erſten Preis er-
rungen hat, geht mit den beſten Ausſichten in
das Rennen.

Die Kämpfe beginnen um 2.30 Uhr. Das
Ziel iſt am Wehricht auf der linken Saale.
Für die Straßenbahn wird eine Bedarfs-
halteſtelle bei Fährendorf eingerichtet.
Von dort aus ſind nur wenige Minuten zum
Zielplatz zu gehen. Für eine große Anzahl
Sitzplätze iſt Sorge getragen. Für Auto-
mobile iſt ein bequem zu erreichender Park
platz bereit. Die Eintrittskarte zur Veran-
ſtaltung gilt zugleich als Eintrittskarte für
das Kurkonzert. Die Preisverteit-lung findet um 6 Uhr (18 Uhr) im „Amts-
berg“ ſtatt.

Wenn der Veranſtaltung gutes Wetter be-
ſchieden iſt, dürften einige recht unterhaltende
Stunden zu erwarten ſein.

Blumen und Obſt.
Das Wochenmarktbild war heute in ver

ſchiedener Hinſicht wieder etwas lebhafter.
Viele Blumen leuchteten aus den Körben. Jn
jedem Stande gab es Obſt. Beerenobfſt,
Kirſchen, Sauerkirſchen, Reineclauden, Apri-
koſen, Pfirſiche. Gemüſe iſt faſt durchweg et
was billiger geworden.

s koſteten: Butter: 1,05 M., Eier Stück
14 Pf., Käſe 10 bis 15 Pf., Quark 35 Pf.,
Blumenkohl 10 bis 60 Pf., Weißkohl 25 Pf.,
Wirſing 25 Pf., Gurken, je nach Größe, 5 bis
40 Pf., Neue Kartoffeln Pfund 10 Pf., Tomaten
25 Pf., Kirſchen 40 Pf., Johannisbeeren 25 Pf.,
Himbeeren 60 Pf., Heidelbeeren 50 Pf., Stachel-
beeren 25 Pf., Aprikoſen 60 Pf., Zwiebeln
Bund 15 Pf., ſaure Gurken ſechs Stück 50 Pf.
Möhren 20 Pf., Rettiche das Bündel 10 Pf.,„Deutſch iſt dieEvas im Paradies, das inMeuſchauer Gotteshaus beſonders

wirkte. Saar, und wird auch immer ſo bkeiben!“ Auf Max Walter. Wachsbohnen 15 Pf., Aepfel 60 Pf., Birnen

Cremeouson schafft zarfexveiße fande
e andeinen jogenchfrischen einen Teint



50 Pf. Fiſche: Kabeljau 40 Pf., Schellfiſch 40
bis 45 Pf., ger. 60 Pf., Rotzunge 40 Pf., Rot
barſch 40 Pf., Seelachs 40 Pf., Seegal 40 Pf.,
Salzheringe Stück 10 Pf., Bücklinge 50 Pf.
Fleiſch: Schweinefleiſch 1,40 bis 1,60 M., Kalb
fleiſch 1,30 bis 1,50 M., Rindfleiſch 1,20 bis
1,40 M., Hammelſleiſch 1,30 bis 1,50 M., Leber
wurſt 1,60 M., Rotwurſt 1,60 M., Knackwurſt durch in die größte Gefahr, überfahren zu
2 M werden; außerdem wäre auch eine Schau-fenſterſcheibe der Firma Ehlert Nachf. dem

Vorkommnis bald zum Opfer gefallen. Da bei
dem Vorfall ein Polizeibeamter nicht gerade
zur Stelle war, konnte das unvorſchrifts-
mäßige Fahren leider nicht zur Anzeige ge-
bracht werden.

Glück im Unglück.
Der Vertreter L. aus Kötzſchen verlor auf

der Fahrt mit ſeinem Motorrad nach Merſe
burg am Freitag in der Nähe der Anlagen
des ehemaligen Exerzierplatzes, die Gewalt über
ſeine Maſchine. Dabei fuhr er ein klein
an der Straße ſtehendes Bäuchen um und ka

Die Herkunft der Studenken.
Das Studium iſt bei dem überſteigerten Be

rechtigungsweſen mehr und mehr eine Brot-
angelegenheit geworden. Nach den ſoeben ver-

des Statiſtiſchen
Reichsamts iſt heute der Mittelſtand als
Hauptträger der Hochſchulbildung
öffentlichten Erhebungen

anzuſehen.
Das Werkſtudententum iſt zurückgegangen.

im
28 nur 7,3 aller Stu-

Jn den Ferien zwiſchen dem
1927/28 und dem Sommer-

ſemeſter 1928 trat bei den Techniſchen Hoch-
ſchulen beſonders ſtark der Anteil der Be-

im Gewerbe

Eine Beſchäftigung gegen Entgelt übten
Winterſemeſter 1927
dierenden aus.
Winterſemeſter

ſchäftigung als Arbeiter und
hervor. Von den Studierenden waren 16,5
bereits vor dem Hochſchulbeſuch beruflich tätig.

Studierenden
waren etwa 45 90 Beamte, davon 27,4 mittlere

Faſt ein Viertel waren Handel- und
Gewerbetreibende Von ihnen war der weitaus
größere Teil ſelbſtändige Handwerksmeiſter und

Von den Vätern der
Beamte.

Kleingewerbetreibende. Eine abgeſchlofſene
Hochſchulbildung beſaßen 22,5 9 der Väter.

Vom Gerüſt geſtürzt.
Der Verletzung erlegen.

Am Freitagnachmittag,

Ammoniakwerkes Merſeburg

gliicksfall.

höre nden Seilwinden hochgewunden wurde,
verſagte plötzlich das Geſperr einer der beiden
Winden, ſo daß das Stück umkippte und hier-

Montagegerüſtes
auf dem der ledige Schloſſer Franz

Meter tief
Er erlitt einen ſchweren Schädel-

bruch un erlag der erlittenen Verletzung nach

bei auf eine Bohle des
ſtirzte,
Alke ſtand,
herabfie.

der dadurch drei

einigen Stunden.,

Der Wurm an der Leine.
Wer angeln will, muß eine Angelkarte

haben. Aber es gibt immer Leute, die halten
das nicht für notwendig. Und ſie angeln fröh-
lich ohne Karte, bis ſie eines Tages geklappt
werden.

An der Saale klopfte kürzlich ein Polizei-
beamter einem wilden Angler auf die Schulter
und fragte: „Jhre Angelkarte?“

Ange t
verboten

„'s tut mir leed, mei Lieber“, ſagte der, „ich
habe keene Angelkarte.“ Der Beamte: „So,
und was halten Sie dann da in der Hand?“

„Eene Angelrute.“ „So, und was hängt
denn da dran?“

„Nu, eene Angelſchnur.“
der Schnur?“

„Nu, 'n Angelhaken.“
und an dem Haken?“

„Sehen Sie denn das nich? 'n Regen
würmchen.“ Der Beamte, etwas ſchärfer:
„Zum Donnerwetter, Sie wiſſen doch, daß Sie
hier ohne Angelkarte nicht angeln dürfen. Das
koſtet Strafe!“

Da ſieht ihn der Angler eine Weile an, dann
ſagt er langſam: „Nu ſagen Se mal, mei Lieber,
wer angelt hier eejentlich? Jch lern meine
Regenwürmer bloß 's Schwimmen.“

Abſturz.
Am Freitag ſtürzte der Maurer Fr. auf

ſeiner Arbeitsſtätte in der Siedlung Freien
felde von einem ungefähr 10-12 Meter hohen
Gerüſt ab. Fr. erlitt bei dem Sturz eine
erhebliche Wunde an der Naſe und eine Ver-
ſtauchung des linken Armes, ſo daß er ſofort
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte.
Jmmerhin muß es noch als ein Glück an-
geſehen werden, daß der Mann bei dem Sturz
aus ſolcher Höhe nicht ſchlimmeren Schaden
erlitten hat.
Menſch und Schaufenſter n Gefahr.

Vor weiterem Unglück bewahrt wurde
geſtern abend, gegen 20 Uhr, ein Motorrad-
fahrer auf dem Entenplan. Von der Gott-
harötſtraße kamen in ſchneller Gangart zwei

„Aha, und an

„Menſchenskind,

Reinicke AndagInh.: Hans Reinicke Geschw.

Halle (Saale), nur Große Kla

gegen 4 Uhr, er-
eignete ſich bei der auf der Banſtelle des

beſchäftigten
Firma E. Will mann ein bedauerlicher Un

Bei der Montage eines Rohr-
ſtückes, das mittels zweier der Firma ge-

Ritterſtraße einbiegen.
an der ſchmalen Stelle das andere überholen

es die Biegung nicht nehmen konnte und der
rer in ſeiner Angſt auf den Bürgerſteig
fuhr.

zu Fall. Beim Sturz geriet L. unter die
Maſchine. Er erlitt einige Verletzungen an
beiden Armen, kam aber ſonſt ohne ernſteren
Schaden davon. Als er ſich von dem Schreck
erholt hatte, konnte er ſeine Fahrt fortſetzen.

Vereine, Veranſtalkungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Flitterwochen“ ſo-

wie ein gutes Beiprogramm.
Union-Theater. „Die Herrin der Welt“;

1. Teil: „Die Freundin des gelben Mannes“,
2. Teil: „Die Geſchichte der Maud Gregaards“.

Seidel-Sänger. Sonnabend, 27. Juli und
Sonntag, 28. Juli, 20 Uhr im großen Saal
des „Caſinos“ Gaſtſpiele.

Siedlung „Eigenheim“. Sonnabend, 27. Juli,
und Sonntag, 28. Juli, 3. großes Kinderfeſt.

Regatta in Bad Dürrenberg. Sonntag,
28. Juli, 14,30 Uhr: Dreiſtädte-Wettkampf.
Arbeiks gemeinſchaft

Schwarzweiß-rok.
Deutſchnationale Arbeitergruppe. Dienstag,

30. Juli, 20 Uhr, im „Caſino“, Vortrag von
Herrn Günther: „Der Schmied Roms“ von
Rumpelſtilzchen.

Singeabend beginnt am Freitag, den 3. Auguſt
bei Frau Prof. Kelbe-Poſtler.

Filmſchau.
„Die Herrin der Welt.“

Man möchte die Aufführung des Films
„Die Herrin der Welt“ als ein Experiment
werten. An dieſem Film empfinden wir ſo
recht, welch ungeheuren Fortſchritt die tech-
niſche und künſtleriſche Entwicklung des Films
überhaupt genommen hat. Es iſt intereſſant,
zu ſehen, wie ungeſchickt ſich Schauſpieler da-
mals noch, es mag wohl ſchon über zehn Jahre
her ſein, daß der Film gedreht wurde, vor der
Kamera bewegten. Selbſt Mia May, die
ſchon damals als große Künſtlerin gefeiert
war, enttäuſcht uns mit ihrer Leiſtung als
Maud Gregaards ſehr. Michael Bohnen
gibt ſeine Rolle verhalten. Das Werk iſt nach
dem Roman von Feodor ſehr getreu wieder-
gegeben. Die beiden erſten Teile konnten im
Publikum nicht dieſe Spannung auslöſen, die
man erhofft hatte, wenn auch die Szenen in
der Chineſenſtaht Kanton ſehr naturgetreu
und überzeugend wiedergegeben waren. Den
Gegenſtand der Handlung im zweiten Tei
ſah man in manchem Kriminalfilm ſchon viel
beſſer. Trotz alledem lohnt es ſich, ſich den
Film anzuſehen, denn wenn er uns auch heute
das nicht mehr geben kann, was wir vom
Film erhoffen, ſo iſt er doch ein Dokument in
der Kulturgeſchichte des Films, das man nicht
ſo leicht wieder zu ſehen bekommen wird. Ge-
ſpannt darf man ſein auf das, was die übrigen
Teile bringen. Die Handlung führt bekannt-
lich in das ſagenhaſfte Goldland Ophir, und
Maud Gregaards wird zur Göttin erhoben.
Hoffentlich gelangen dieſe Teile auch zur Auf-
führung. Neben dem Hauptfilm wird noch ein
reizvoller Kulturfilm aus den Nordſeebädern
gezeigt, der prächtige Aufnahmen vom Meer
und den großen Badeplätzen Sylt, Oſtende und
Scheveningen bringt. Die Emelka-Woche iſt
ſehr intereſſant. Die Bilder von der erſten
Fahrt der „Bremen“ gefallen ſehr gut.

„Flitterwochen“.
nicht dieſer verheißungsvolle
luſtigen Film anzuſehen, der

gegenwärtig im Lichtſpielpalaſt Sonne läuft?
Und ein Beſuch des Theaters erfüllt voll-
kommen die Erwartungen, die man in ihn ge-
ſetzt hat. Die bildhübſche Margot Landa,
das echte Berliner Kind und ihr Partner
Harald Paulſen haben als verhängnis
volle Folge ſeiner Doktorarbeit die Ehe ein-
gehen müſſen. Jhre Flitterwochen will ſich
Frau Dr. Schulz natürlich durch langweilige
Klienten nicht ſtören laſſen und kurz ent-
ſchloſſen verreiſt ſie mit ihrem Gatten Durch
ſeinen erſten Prozeß, den Herr Dr. Schulz
im Hotel bekommt, entſtehen derartig komiſche
Verwechſlungen und Mißverſtändniſſe, die
Herrn und Frau Dr. Schulz veranlaſſen, ihre
Ehe ſcheiden zu laſſen. Beide fühlen ſich
natürlich im Recht und vertreten ihre Sache
ſelbſt, da ſie ja beide ſtud. jur. ſind. Die Sache
kommt zum guten Ende, indem die Parteien
einen Vergleich ſchließen und ſich wieder ver-
ſöhnen. Der dicke Teddy Bill trägt als
Nebenbuhler ſein Teil dazu bei, daß die Zu-
ſchauer aus dem Lachen nicht herauskommen.
Das gute Beiprogramm, ein Luſtſpielfilm ſo-
wie die unterhaltſame Deulig-Wochenſchau emp-

Wen verlockt
Titel, ſich den

Krafträder und wollten nach der Kleinen
Das eine Rad wollte

und brachte dieſes dadurch ſo in die Enge, daß

Ein gerade Vorübergehender kam da-

Ein gefährlicher Kopfſprung.

Treſchak eine ſtark blutende Kopfwunde zu

gebracht.

Häßliches von der Straße.
Bad Lauchſtädt.

Nähe des hieſigen Friedhofes in Streit. Nach

kam es zu Tätlichkeiten zwiſchen einer männ

und dem jungen Mäodchen. Erſt ein unbetei

gelöſcht werden.
unbekannt.

Alk Wiener Volksmuſir.

ſtädtiſchen Orcheſters unter

von Gäſten herbei; denen hier etwas

mit Lampions geſchmü

über. Feſtliche Aufmachung

Orcheſterbegleitung,
Straußwalzer, der Glanzpunkt des abends,
folgten in buntem Wechſel.

meinem Bergli“, Strauß,“ „Wiener Blut“ (gem

ſich, müßten es Weißenfelſer Sänger
die dieſen Kunſtgenuß bringen durften?

ſchaft“ Chorleiſtungen aufweiſen kann,

Boden!

Um eine ſtille Stunde.

liche Perſonen das Milchgeld, das vom Publi
kum gewöhnlich in oder unter den Milchtopf
gelegt wird, um den Milchfrauen den Weg
abzukürzen, zu entwenden. Hierbei wurden die
Diebe aber überraſcht. Leider konnten ſie
nicht feſtgeſtellt werden, da ſie beim Erſcheinen
der Polizei bereits das Weite geſucht hatten.

Wegen Butſchanve ſeſt genommen.
Schkeuditz Dem Anmtsgericht zugeführt

wurde heute der von der Landjägerei feſt-
genommene 39 Jahre alte Melker Otto St. aus
T

Tbehter.

Vor dem Richker.
Schkenditz. Wegen Diebſtahls hatten ſich der

Schloſſer Walter A. aus Modelwitz und der
Zurichter Albin U. aus Papitz zu verant-
worten. Sie entwendeten ſ. Zt. aus einem
hieſigen Lokal mehrere Gegenſtände. Beide
ſind geſtändig. Beantragt wurden gegen A.
50 M. und gegen U. 30 M. Geldſtrafe. Das
Gericht erkannte gegen A. auf 30 M. Geld-
ſtrafe oder 6 Tage Gefängnis und gegen U.
auf nur 15. M. Geldſtrafe oder 3 Tage
Gefängnis, da er bisher nicht vorbeſtraft ſei.

Wegen Verſtoß gegen die Verkehrsvorſchrif-
ten, hatte ſich der hier beſchäftigte Kraft-
wagenführer Richard H. zu verantworten.
Beim Ueberholen eines Leipziger Motorrades
am 6. September v. J. auf der Halleſchen
Chauſſee 200 bis 400 Meter vor Schkeu-
ditz wurde das Motorrad vom Kraftwagen
erfaßt und mitgeſchleift, ſo daß der Motor-
radfahrer und ſein Sozius, ein Apotheker
und ein Student aus Leipzig, ſtürzten und
verleht wurden. Der Kraftwagenführer küm-

fehlen einen Beſuch des neuen Spielplans.

M BEL-FABRIK
usstr. 40 (am Markt)
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merte ſich nicht um die Verunglückten, ſondern
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Dus der Umgebung.

Schafſtävt. Mehrere Jungens badeten dieſer
Tage im hieſigen Tonloch. Beim Kopfſprung
zog ſich der 8jährige Sohn des Schweizers

die durch einen ſpitzen Stein verurſacht wurde.
Der Junge wurde zum Arzt in Behandlung

Am Donnerstag gerieten
zwei Frauen mit einem jungen Mädchen in der

dem das Rededuell, das in den nicht gerade
zarteſten Tönen geführt wurde, beendet war,

lichen, die beiden Frauen begleitenden Perſon

ligter Dritter ſchied die kämpfenden Parteien.

Schafſtädt. Beim Abfahren von Spreu geriet
auf dem hieſigen Rittergute ein beladener
Wagen in Brand. Das Feuer konnte ſofort

Die Entſtehungsurſache iſt

a. Vad Dürrenberg. Das Sonderkonzert des
Mitwirkung des

Volkschors Weißenfels konnte am Donnerstag-
abend auf dem Konzertplatze der Saline ſtatt
finden. Der windſtille Abend lockte hunderte

geboten
wurde, was Dürrenberg ſeit langem nicht er
lebt hat. Für die 120 Chorſänger und ſänger-
innen war an der Weſtſeite des Muſikpavillons
ein rieſiges Podium n worden. Feſtlich

t, lud der Park zum
Eintritt ein. Von der Höhe des Gradierwerks
grüßten Schlägel und Eiſen, Bergmanns Werk
und Ehrenzeichen, in großer Leuchtſchrift her-

ringe feſtliche
Stimmung. Andächtig lauſchte die Menge den
Vorträgen. Ein Militärmarſch, Op. 51, Nr. 1,
von Schubert leitete das Konzert ein. Liebliche
Frauenchöre und gemiſchte Chöre mit und ohne

Mozartſche Tänze und
Die „Geſchichten

aus dem Wiener Wald“ Männerchor und Or-
cheſter) löſten ſo anhaltenden Beifall aus, daß
Kapellmeiſter Thiede ſie zum Teil wiederholen
ließ, ebenſo Koſchats gemiſchten Chor „Von

Ch. und Orch.) bildete den Schluß des herr-
lichen Programms. Warum aber, fragte i

ein,
enn

auch im allgemeinen der Prophet in ſeinem
Vaterlande nichts gilt, ſo wiſſen wir doch alle
daß unſere Dürrenberger „Vereinigte n

ie

immer und überall ehrenvoll beſtanden. Viel-
leicht fällt dieſe Erwägung auf fruchtbaren

Röcken. Die kirchlichen Vereine von Röcken

Dölkau wegen Blutſchande an ſeiner 17jährigen

fuhr zunächſt ſeine Fahrgäſte zum hieſig
Flughafen, obwohl dieſe ihn zum Halten u
forderten. Erſt ſpäter kehrte er zur Unglück
ſtelle zurück. H. verteidigte ſich damit, da
der Motorradfahrer in der Mitte der Fahr
ſtraße und beim Ueberholen nach links e
fahren ſei. Dem ſtanden jedoch die Zeugen
ausſagen gegenüber, ſo daß gemaß dem An
trage des Anklagevertreters H. koſtenpflichti,
zu 90 M. Geldſtrafe oder 18 Tage Gefängni
verurteilt wurde.

Der Hausbeſitzer D. aus Papitz hatte den
Erd arbeiter B. aus Lochau e Haus.
friedensbruch verklagt. Auf Koſten des Privat,
klägers mußte B. freigeſprochen werden, de
der einwandfreie Beweis für ſein Vergehey
nicht erbracht ſei.

Poſtſtelle Papitz bei Schkeuditz.
Die Erfüllung eines langgehegten Wunſche

Schkeuditz. Mit dem 1. Auguſt wird für die
Landorte Papitz und Modelwitz eine gemein-
ſame Poſtſtelle mit vollen Annahmebefug,
niſſen zunächſt ohne Zuſtelldienſt mitder Bezeichnung „Papitz bei Schkeuditz“ ein
gerichtet. Die Zuſtellung erfolgt wie bishe
vom Poſtamt Schkeuditz aus. Die angenomme-
nen Poſtſendungen werden zwiſchen der Poſt-
ſtelle und dem Poſtamt Schkeuditz mittels
Landkraftwagen befördert. Die Poſtſtelle Papiz
bei Schkeuditz wird bei der Ländlichen
Spar- und Darlehnskaſſe Papitz-Mo-
delwitz in der Schulſtraße Nr. 1 eingerichtet
werden, deren Vorſteher, Herr Jakob i, auch
die Verwaltung der Poſtſtelle ab 1. Auguſt
übernehmen wird. Mit dieſer Einrichtung iſt
a langgehegten Wunſche Rechnung ge-
ragen.

Parkfeſt in Bedra.
Bedra. Auch in dieſem Jahre findet im

Parke des Pfarrers das Parkfeſt ſtatt. Am
Sonntagnachmittag, 1.30 Uhr, werden einige
Reöner über „Licht, Leben, Freude“ einen
Vortrag halten. Abwechſelnd kommen Vor-
träge des Poſaunenchors ſowie ſonſtige Dar-
bietungen zu Gehör. Jedermann iſt herzlichſt
willkommen.

Falſche Papiere.
Mücheln. Seinem Freund, dem gegenwärtig

wohnungsloſen Uhrmacher Tietz, übergab der
Kirſchenpflücker Röthke ſein Fahrrad, da-
mit er es für ihn verkaufen ſollte. Das tat
dieſer auch, wie feſtgeſtellt wurde, für 50 M.,
lieferte das Geld jedoch nicht ab, ſondern über
ab dem ehemaligen Eigentümer nur 18 M.
luf deſſen Anzeige wegen Unterſchlagung

wurde Tietz feſtgenommen, wobei die Polizei
feſtſtellte, daß er ſich im Beſitz falſcher Papiere
befand. Er wurde ins Gefängnis eingeliefert,

Vom Arbeiksamk.
Mücheln. Dem letzten Bericht des Arbeits-

amtes Halle iſt zu entnehmen, daß im Be-
zirk der Nebenſtelle Querfurt insge-ſamt 545
ſtützungsempfänger zu verzeichnen waren. Jm

und Bothfeld tagen morgen Sonntag, dem Bezirk der Nebenſtelle Mücheln waren
28. d. Mts., im Pfarrhauſe. Die jungen nach der letzten Unterſtützungszahlung 68
Mädchen kommen von 4—-6 Uhr und die Unterſtützungsempfänger zu verzeichnen.
Frauen von 8--10 Uhr zuſammen. Es ſoll
in arbeitsreicher Zeit eine ſtille Stunde desAusruhens und Aufatmens ſein. Alle, die Wo gehe ich am Sonnkag hin?
Freudigkeit dazu haben, ſind herzlich will- zakommen. l. Mücheln. Auf vielerlei Art kann mane ſich gn S ger W ergne a erſei das Vogelſchießen in St. Micheln St. Ul-Milchgeld-Räuber. rich erwähnt, das bis zum Montag

Schleuditz. Am Freitagvormittag verſuchten währt; auf dem Möckerlinger Anger
von auswärts ſtammende männliche und weib findet nachmittags der Wettſtreit des Kraft-

ſportklubs „Siegfried“-Mücheln ſtatt; am 27
und 28. Juli findet in Zöbigker das Kinderfeſt
ſtatt; der Obſt- und Gartenbauverein hält
nachmittags 3 Uhr im „Schützenhaus“ eine
Verſammlung ab Vortrag über „Spargel-
kultur“); zum Schluß ſei das Parkfeſt in
Bedra erwähnt mit dem Thema: „vLicht, Liebe,
Leben“.

Mit dem Omnibus über Land.
Ausflug der vaterländiſchen Frauen.

Reichardts werben. Kürzlich unternahmen
die Mitglieder des Frauenvereins mit dem
größten Omnibus der Weißenfelſer Verkehrs-
geſellſchaft um 8 Uhr früh einen größeren
Ausflug. Ueber Weißenfels-Bäumchen ging
es nach Merſeburg. Jn Merſeburg wurden
zuerſt das alte Schloß und der Schloßgarten
beſichtigt. Danach wurden der Dom und die
Gruft beſichtigt. Nach einem gemeinſamen
Frühſtück in Café Schmied fuhr der Omni-
bus über Leuna, Neu-Röſſen nach Dürrenberg,
wo zuerſt eine Mittagspauſe gehalten wurde.
Man beſichtigte das Gradierwerk, weiter die
Stadt ſelbſt, den neuen Kurpark, die Anlagen
an der Saale, um dann gegen 17 Uhr nach
Lützen weiterzufahren. Um 19 Uhr trat der
Omnibus denſelben Heimweg an, um die Mit-
glieder im Gaſthaus „Bäumchen“ zum gemüt-
lichen Kaffee bei Frau Tielemann als Gäſte
noch einmal zu vereinen.

Eigentum, Druck und Verlag Merſeburger
Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in
Merſeburg, Hälterſtr. 4. Verantwortlich für
den Textteil: i. V. H. L. Neuner; für den
ar inenteirt Otto Kohlberg, beide in Merſe-
urg.
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Geh. und Fam.An- ordentliche Jun H. Schinke, Eiſenach, Lernende tätig gew., Angebote unter C 1616 an bie Strebſ- ß. e aus guter Familie

gen Fleiſcherei und Gaſt Falkenberg, um 1. Auguſt ungern werker, 32 Jahre,
e n tdaghahhmer, Arbeiterfamilie Schneidergehilfen F chaft. Bez. Halle. n g in leſen Geſchäftsſtelle d. Bl. mittl. Größe, du Feunbig de Jahre

d für d Lichterfelde (Ernte u. Zuckerrüb. ſucht ſofort Tüchtiger Betriebe. Offert. unt. Fin neues Landgaſthof ln e San ev, angen. Außere,die b. Seehauſen (Altm.)) Akkord) geſucht. S Schneidermſt. Tücht. Friſeuſe R 29444 an die Exp. Wege ne cks tüchtig im Haush.,T Die rer Schelkan b. Teuchern zum 1. Augutt in Großſtückarbeiter d. Blattes. it Hans an großem Ort, n Fitwe) zwecks Wohn ang m. Aus
t e g Junge waltg.Baumersro a S 35 m re Gaſt Vereins- un aldig s VerI. en h. Stellung uten eugntiſſen, s teuer etwadig en Beiköchin Poſt Freyburg a. U. Suche wegen Er- i ge Solides, anſtändiges e a et u Heirat h wünſcht
ie bishe die unter Leitung der 77 krankung des jetzig. Fiſchard Otto, ſucht. Dauerſtellung. Mädchen dnt Lage iſt zu ver h u kennenzul. Ein. tauſ. Heirat

s beit., ſo Tüchtiger, fleißiger ein tüchtige J u. Herren- n guter Lage iſt z bahn, Garage, Aus kennenzenomme- Hausfrau arbeit., ſelbſtändiger Damen u. Joſeph Pfeifer, 23 Jahre alt, erfahren kaufen. Offert. unt. ſpannung, ſofort zu Mark Barvermögen yjt beſſ. Herrn in
er Poſt fort geſucht. Hotel 2.6tubenmüdchen Friſierfalon, Schneidermſtr, Voß in Kochen und allen C 1652 an die Ge: erkaufen Off. unt. erwünſcht. Werte ſeſich. Stell. auch

mittels Preußiſcher Ho', Geſchirrführer Jah Mücheln, bach b. Weißenfels. häuslichen Arbeiten, ſchäftsſtelle d. Bl. Angabe der Ver- Bildoffert. bitte unter Witwer. Diskret,
Ile Papiß Stolbera (Harz) für Mühle u. Land- r e Sehelte, Bez. de ſofort ſucht Stellung als mhgensverhälin. un L 29442 an die Exp. Ehrenſache. Ernſt
a Gveſſeres, guverläſſio. wirtſchaft mit Frau nhiſehche und Bild a Gut on Drei Mädchen Stütze der Fgirt. Suche bis Oktober h an die Er- d Bl. (Diskretion emeinte Zuſchriſt.
er Mädchen erbittet 500 Morgen ein zu in die Landwirtſchaft r 9 pedition d. Bl. Ehrenſache.) wit r g.
ge wa a Oberamtmann in allen ſucht Wolfermann, Hauſe. Off. aus ßbi, auch über 18 Jahre, zum bei gutem Lohn und Frau be verläſſiges, in al iſſe vorhanden. Off. Frl. 33 Jahre, groß. d Brgut ener, Dwot ines Loitzſchütz bei Zeitz. niſſe vorhar Frl. d. Bl.Auguſt 1. Skechecgeh Frage Koſt ſofort geſucht. Domlre Clugen en ſaheenes Loitzſchütz 3 unter C 1634 an die in ländlicher Gegend Bäckerei und dunkelbl. Hausan-

htung iſt für r Kind e Neumühle in Boblas bei Greußen i. Thür. haushalt. Suche für jofort Expedition d. Bl. bei 1000 M. Anzahl. Konditorei geſtellte ſucht Haus- Handelsmann,
ung ge- J Sitf vorhand bei Naumburg. Tel. evangeliſches tüchtiges, kräftiges Verkäufer falls ält. halt zu führen, evtl. a F, gut ſituitert,

Angſühe Off. mit Amt Naumburg 189. Fungen, ſoliden Wirtſchaftsfräul. Mädchen Junges Mädchen Leute, kön. wohnen von r ſpätere Witwer, char zig

D i bleiben 8 1 M. Anzahl. ucht unabhängige
an die Erx. Suche zum 1. Aug. Viſſkergeſellen Je Gehalleenſpe nicht unt. 20 Jahren r Paul Wachewitz, ſofort geſucht. Anged Heirat Virtſchaſterin

9 294 V P oder ſpäter tüchtiges der ſelbſtändig ar m. Gehaltsanſpr. u. f. ländlich. Haushalt. Ha 1. Auguſt Braunsdorf, unter D670 an die Off. erb. u. S. 29449eytt ſpätere

d. Bl. ſucht Zeugnisabſchrift. an L ſt ſucht zum 1. rped. d. l. die Exped. d. Bl.indet im Hausmädchen beiten kann, ſuch M. Pflug, Frau Helene Auguft, Sellung in Privat Kreis Querfurt. Exped. an p Heiratein Mädchen Drieſe mit geugnis- ſofort Kinder Vinerglt Sllrich, Baumſchule haushalt. Gute Zeug a MIIIIIIIIIIII
nicht unt. 16 Jahren,abſchriften und Ge- Lan et Sechrgre ſouberee h Hal Kapftalfenſſ a verkaufenJnen ſucht. haltsanſprüchen an S x uſen. bevorz. ert. an unger Mann, 29 Friedrich Droſihn,en Vor Fr. Dr. Mietling, (Anhalt). Vor b Hausmädchen Frieda Zink Suche 1. Hypothek Dreſchmaſchine J alt, ſucht an 4 Aſchersleben,ge Dar- Nediſſen bei Zeitz. Apolda, Suche für ſofor Suche ſof jüngerſcht unter 20 Jahr., Domnitz, Saalkreis. z iſt. ſtändiges Mädchen,, Schuhſtieg 16.

herzlichſt izer vorhand. Hindenburgſtraße 2. x nich x h 25000 Mar faſt neu; Std. Leiſt. ltwe m. Kind nichtSchweizer tüchtiges, kräftiges Wirtſchaftsgeh. v h. Junge 34 ſähr. Frau Proz. zinſen, zu. 10 Fir, mit und ren Gaſt u
n ſchaft von ſofort geſucht. ſucht Stellung als Zerſichert mit ohne Motor (5/2PS), 7Chauffeur n W i ge Virtſchafterin e e an geirat Sandwirt

nwärti Fübrerſchein v Zur r e t r t W Breiteſtraße 28. in t beren an Be da nern rer 7 o lebe8 bis 10 Wochen per 1. Auguſt geſucht. Fr. He h f bei i 150 Offerten erbeten an Bl. ped. d. iraten, bingab der i ü nt. L 29463 Ellrich, Thiemendorf bei Suche für meine 1 M. Reppin, Erdeborn 77 7 zu verheOffert. mit Lohnanſprüchen unt. L2 Eiſenberg (Thür.). Morg. große Land M. Reppin, Bäckermeiſter 19 alt, groß u.5 a an die Exp d. Bl. Baumſchule. Morg. groß (Bez. Halle a. J 500 Mark ßaufg eſuche ohne Anhang, mit ſtattk. Erſcheinung.

50 M als 1. und nd etw. Berm., kann bei Paſſende Damenn über Wirtſchafts Chauffeur e elwathans auſ 46j. Witwe in Bäck. ohne Anhang W.18 M. hilfen J. ledig, Führer ußerhalb ſofort Anzüge, einheiraten. ſich bitte mel rlagung amin x ge ſchein 3b, ſehr nüch- eng Offerten Hoſen Beſſ Beamter ange Damen v. Landelizei un un prog der ſämtliche land erner Fahrer, gelernt geſu R 29466 an r nehm. Offerten unt. bevorz. Ang. unt.Papiere ehe Weſten an Schmied, Autorepara- die Krped d. Bl. Waſche, M 29464 an die a. i an d. Exp.eliefert. beiten verſte turwertkſtatt tätig ge ed. d. Bl. d. Bl.t Leipzig Wo utag den a9 Jult verrichtet. Gehalt bei wer v Stellung Schuhe Exp x
Sonntag, den 28. Juli e e re St ig r auf Weronen oder Leſt G. Lukas, d vermiſchtesi ä 259 Meter. Wellenlänge 1639 e er. anſch u AUk. Lieferwagen Merſeburg, Sanlrbeits- See Wehentene 319 Meter.) 5.50 Uhr: her. Da paßt r Monat. e u Walter Töpel, Stein- die alte Heimat St ber

23 s ipzi wi 6 Uhr: Funk-Gy Lebenslauf Poſt S zm e alle 3 Morgenfelen. e Weneſ Nachrichten. 12 rn n rot n zeltung, das SchreibSekretür Hochtrag. Fürſe 0 9ge 945 Uhr Gluagwunſchruf der Mirag. i nſch für e ſchit. 225 Ah Dchach. l Johannes Jüdge, Merſeburger (Girte) gut erhalten hildſchönes Tier, G im Harz OUnter-. r z. S 12fü ie Land wirtſchaft. 12.30 Uhr: Schall m pe N 1r Uhr: Kurkonzert aus Bad Schandau. 12 für die La 9 er Zeit Krampfer i. Prignitz er Mann jyzu kaufen geſucht. verkauft Logis, auch tage-W Jm Uhr: Die m der n h u gertragnng Bern Bez. Potsdam. Junge Anguſt Zageblatt Offerten mit Preis- Bock, Göhren. weſſe vei Magnus.
aren J. Weſen und Aufgaben der Banken. 12.80 zeichen. 13.30 ten. 15 Uhr: Beſuch in ſucht zum 1. Aug be unt, S 1662

ig 6 ihr: t ſchung in Mitteldeutſch. Neueſte Nachrichten. 15 Uhr Beſuch Suche ſofort fünger Stellung als Allein- angs 68 r t. Zeitangabe und Olympia. 15.30 Uhr: R etter und ngde Suche ſofor e i hausdiener od. dgl. (Kreisblatt) an die Exped. d. Bl. 2 Pferde Kyftn. Technik
Wettervorausſage. 13 Uhr: re war bericht. r Rerſcſenſteiners Ge Wirtſchaftsge ſ. Angebote an Hypotheken e von vier die Wahl, Fran ennausgn:Troſtſchat ihre Zu Georg Kerſche in Wirtſche n M altar Crange t ine KGig ag. a Werkmeist. Abt.Zur e e Piek Wnſehung auf arten Wo nhr. Die Rotoko- Oper II. in ne Wa ter Crongeyer, Baugelder Heiratsgeſuche darunter eine Gfähr. ehen? Wakkenware in ver deutſchen r 17 Uhr: n deutſche weiſe S miiſerenſchlut, gotel Kalſerhof und kurze und lang e
ſchaf 4 Uhr Auslandpreſſe und Aus ronzertes Berlin. 18 Uhr Deutſche Meiſte zurt Bliedtner rrrzunn friſtige Gelder für 8jähr. Aoſt. Sondorabt. fürn man t. 4.30 Uhr: Konzert ver omödien (IV.). 18.30 Uhr: Die Tätigkeit Kurt eörner, re jriſtige h Stute mit Fohlen zu Aolt. ugteehn.erſtes Sanderſchaft Freberteiang-, Halle a. d. S. des menſchlichen Stimmapparates. 18.55 Uhr: wen dort ver nieten n r verkaufen a lugt-

t. Ul 3 Uhr: Autorenſtunde. Hellmut 3 Die Seele des es. 19 n v ubre ie b. Eiſenberg h ehe d t Fräulein in mittl. Schleeſen Nr. 21
94 h z A ließend: n Berufe (III.). 9.55 ihr: We e h Höhe evtl. n x s t. etdontag ankmerbenchrigk n Was h. Aus richt fur Vie Landwirtſchaft. 20.15 Uhr. Shrliches, fleißiges 4- im. Wohnung bührenvorſchußdurch Jahren, friſch und bei Radis.

T r ttſchen Literatur 17 i aus Oeſterreich t Uhr: Eine S d Oil arl Heine, Merſe jugendl., gut. Cha-Kraf er zeitgenöſſiſche eutſche trug Leiteres aus Oef t Anſchl eſchlagnahmefrei, in Karl H Fehr tüchtiW r. eben gung des Entſcheidungs Stunde Wiener T lichen g i Mädchen r l burg a. S., Friedrich- u Acht kaid ehe Fap. Kaninchen 2 kleine Schlüſſel
2 Sata2 je Deutſche Fußballmeiſter- ebert ung von Berlin. Bis 0.3 flir kleine Dandw rt- herrf t en geh S O lbe wünderfeſt Waſt ans u Stadion Lanamt. ſchaft bei Familien allem Zubebör. groß. e apch t heirat Racg, mit Kette. Sonntaghält zwiſchen der Spielvereinigung Fürſh und anſchluß ſucht ſſchattigen arten insloſe Bau Reigungs n nachmittag verloren

eine Hertha-BSC. 19 Uhr: Der Preſſeapparat Wien Fritz Lange, Weimar, Carl-Alex.- über zinsloſfe g. mit Landwirt. Off. 1 Jahr alt. Böhmedes Modernen Sigatss. De Uhr Lieder 4 Schenlter Nr. 2 Allee, für 1. Septbr. gelder der Südeg. mit Land je R. Kleine, Hainrode margel- des modernen Staates 19. h Schenkenberg Nr. 2Allee, für 1. Se c 30Pfg lunt. B. 29441 an die R. K h F Ritterſtr. 14ſt in mit Orcheſter. 20.46 Uhr: SenffGeorgi Sonntag, den 28. Juli bei Delitzſch. (od. 1. Okt. an ält. Anfragen geg.80Pfs Erp d. Bl. bei Sangerhauſen. Kleine Ri
Liebe, mit eigenem Programm. 22 Uhr: e Wien. Wellenlänge 517 Meter. u kinderl. Ehepaar zu in Briefmarken. Exp. d. V

angabe, Preſſebericht und Sportfunk. e Ginſomlagrcheſlgr 15.15 Uhr: an vermieten. Angebote
e C hre Konzert s is Uhr unter V 16381 antragung von Berlin. Bildfunt. 15. 45 Buſſom 18.35 Uhr: 7 die Exped. d. Bld. Montag, den 29. Juli Ter deh. z ühr: Zwei verregnete Junger u nLeipzig. Wellenlänge 259 Meter. Sommergeſchichten. 20.05 Uhr: gperetten Pätkergehilfe 9 gimmer e cheint. (Dresden. Wellenlänge 319 Meter.) fragmente. Anſchließend: Bildfunk. ngg e t möbl. zu n 80 C er12 Uhr: Schallplattenkonzert. 13.45 nhr u 18 Jahre, ſucht ver- leer od. möbl. zu h W rhmen Gltickwunſchruf der Mirag. 14 Uhr: Funk- Montag, den 29. Juli änderungshalber vermieten ne 3èe ad 2dem werbenachrichten. 15 Uhr: Literariſche wer Wien. Wellenlänge 517 Meter. r en Offert. unter C. 1633 h

h rs- van 16.3 So t. Das Leippfger n 52 15. 15 jr: We iſt eich. 2 n an die E d. tren n h a Funkwerbe- 11 Uhr: rgekenbert Uuh 9 r Tue Denn g9 an d e Exped zur Aufgabe von
S tie-O 7 ſage Bilp Uhr: Nachmittagskonzert. n Kurtging nadrichien. und ſterben er Dugend ſtande 19 Uhr: Die moderne Poyitzſch b. Bitterfeld, Garage „Kleinen Anzeigen wird
und 3 eitangabe. 18. 55 re Arb n 5 h Dienſte der Gemälde Delitz b Str. 35. e 9 nT weis Uhr: e Dhunng der n e t in Oeſterreich. Deltſcher u. Abſtellr. jedem unſerer Abon n Gutſchein

d die uſe t e ar 26 15 ühr: Rund 20.05 ühr: Konzertabend. 21.05 Nur Friſeurmeiſter preiswert z. verm. ten zur Verfügung ge-
en e enge ſtiegen des Baden Badener Se Wir x Orcheſterkonzert. rit Buoi Oberaltenburg 12 ſtellt für „Kleine Anzeigen“ immni- Muſitfeſtes 21.15 Uhr: Aus der Welt Schluß: Bildfunk. l. Herrenfriſ. Bubi- re 2 lattberg, Acte 22 ühr: Zeitangabe, Wetter kopfſchneid.,Poſtich., Laden Senden Sie ihn mit dem Merſeburger r Zteurde. vorausſage, Je und n Budapeſt 27 z ch mit Nebenraum in Text Jhrer Anzeige an (Kreisblatt) über 10 9die Anſchließend bis 21 Uhr: Tanzmuſik. g li h h Rudolſtadt (RNähe desSonntag, den 28. Ju Geſchäftsführer. Rudo a 9 5 einagen er 3 Joſlonlänugo 550 Me 2 Warbktes) ſofort zu un e e eſj Budapeſt. Wellenlänge 550 Meter. Ang. an H. Schro-2 St ſtl. f ertz Leiſtungsfühige Radiogerüte 9 Uhr: Nachrichten. Kosmetik. 10 Uhr. wangen, Brilon en a 55 Er iſt 50 Rpf. w Gegen Einſendung dieſes Scheines
Mit- und erſtklaſſige Erſatzteile S Reform. Gottesdienſt. 12 Uhr. Geläut aus Gpeftf.), Niedere Rudolſtadt A. t erfolgt die koſtenloſe Aufnahmenüt kaufen Sie r viere 1198 r Ter Straße 1. Laden Der Wer einer „Kleinen Anzeige“ bis zuz rt nur im älteſten I 16 Uhr: Liedervorträge. 17.30 Uhr: Ueber- g n weitere Wortzäſte preiswe efeſtes s Cſakvar. üchti A en 10 Worten. JedesFachgeſchaft m h Hörſpiet 21.25Junger, tüchtiger mit Ladenſtube zu der „Kleinen Anzeig koſtet 6 Rpf. Ziffern gelten als

20.45 r. D G g. iete i, Weſt l ol r 215 Schall vermieten, i. Weſt er Tage- te über 15 BuchſtabenAndio Keller Rerſetunn e Bu in M gen u Mie ine el e Prrlah be e Se e
ger Obere Breite Str. 13 Telef. 854 Zigeunermuſik. Kondito g kleiner Wohnung blatt (Kreis Iberſchriftsworte koſten 20 Rpf.in Juli welcher mit a r in der großen Zahl und Chiffregebühr 30 dfür Montag, den 29. Ju Arbeiten ſowie mit an die Exp. d. Bl. z nach auswärts vonden Königswuſterhauſen Budapeſt. Wellenlänge 550 Meter. Ofenarbeit vertraut der guten Qualität der 60 Apf en über do A. hinaus
rſe Sonntag, den 28. Juli 9.15 Uhr: Triokonzert. 12 Uhr: Geläut ſſt, ſucht für ſofort Kleine Anzeigen auf ſie eingehenden An gehenden Betrag ditten wir bei

Königswuſterhauſen. aus der Univerſitätskirche. 12.05 Uhr: 8 od. ſpäter Stellung für den Wohnungs- bot Aufgabe der „Kleinen g
e Wellenlänge 1639 Meter. ſangskonzert. 15.45 Uhr: Bildfunk. Angebote u. A. 6703 markt, wie Bermie- gebote. in Briefmarken oder bar beizu-

6 bis 6.30 Uhr: Perr r i n Uhr: Tio n m. an die Exped. d. Bl. tung u Mietgeſuche, Darauf fügen. JmFalle r D Rienngenbis 18.55 Uhr: Der Herr der Kammer. Uhr: Zitherkonzert. 18. uhr. Bericht v W er Bezahlung ſind wir zu Kür9 Herzl. 18.55 bis 19.35 Uhr: Vom Eſperantokongreß. 19.15 Uhr: Zig. von ohnu g mt erechtigt.kanhe eyie 1936 bis 20 Uhr: Stunde odele 20.30 Uhr: Vorirag. Anſchi.: Schmiedegeſelle möbliert. Zimmern, kom der Anzeigen berechtig
des Alters. Wie ſich die Berliner vor Lieder. 20.45 Uhr: Ungariſches Konzert 19 Jahre, guter Huf- Ladenlokalen uſw. es an50 Jahren vergnügten. Ab 20 Uhr: Ueber- (Geſang). 22.15 Uhr: Nachrichten. An und Klauenbeſchläg.. ſind im Merſeburger
tragung a nut Orcheſterkonzert. Bis ſchließend: BachmannJazz. r 7 x Tageblatt (Kreisbl.)
J.30 Uhr: Tanzmuſik. unt. G. 29459 an dieh e Be immer erfelgreich



Wieder feſte Produktenbörſe.
Auf die Hauſſe an den nord amerikaniſchen Termin

martten, die weiterhin mit äußerſt ungünſtigen Ernteaus Kiehten im Sommerweizengebiet begründet wird,

edauch die Berliner Produktenbörſe geſtern einen
t feſten Unterton. Auf Baſis der beträchtlich er

ten Cifofferten für Auslandsweizen entwickelte ſich
j. h kaum Geſchäft. Vom Jnlande iſt Weizen neuer
Ciite auf erhöhtem Preisnivegu weiter ausreichend

riert und wird etwa 3 Mark höher bewertet. Für
gen lagen die erzielbaren Preiſe etwa 1 bis 2 Mk.
r Vortragsnivegn. Am Lieferungsmarkt ſetzte
zen 112 bis 2 Mk. ſeſter ein, Juli- Roggen eröffnete
Mark feſter, obwohl die heute beſichtigten 510 To.

Zgen, wenn auch unter Abzug eines Minderwertes,
r kontraktlich lieferbar erklärt wurden. Die Herbſt
ſichten hatten erPisgewinne von 1 bis 2 Mark zuverzeichnen. Für Mehl lauten die Forderut igen nur
wenig verändert, größeres Geſchäft konnte ſich bisher
noch nicht entwickeln Die Haferofferten ſind zum Teil
belrächtlich erhöht. für feinere Qualitäten waren auch
1 bis 2 Mark höhere Preiſe durchzuholen. Gerſte un-
verändert.

Berliner Produktenbörſe vom 26. Juli
Amtlich feftgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilogr., in Goldmark
Weizen märt. 256--259 Kl. Speiſeerbſen 28 00 34.00
Noggen. märt 191-—-193 21,00 23,00
Praugerſte S eluſchken 26,00 29.00uttergerſte 179 190 Ackerbohnen 22,00 25,00
dafer, märkiſcher 181 190 Wicken 28.,00 32.00
Mals, Mixed 231 232 Lupinen. blaue 21,00 22,00

Plata S Lupinen, gelbe 29,00 31.00
'eizenmehl 31.,00--36,00 Seradella neue S
»ggenmehl 26,20--23,25 Rapskuchen 19,30
zenkleie 12,75 13,00 Leinkuchen 23,20-—23.7

»ggenkleie 12,25-- 12,75 Trockenſchnitze! 11,40 11,60
aps 3390 335 Soya-Schtot 20,20 20,80Bittorigerbſen S Kartoffelflocken 16,50 17,20

Produktenbörſe zu Halle. Amtliche Notierungen
am 27. Juli. Weizen 263--268. feſt; Roggen 208
bis 212 (212-216) ruhig; Wintergerſte 190——195,
ruhig; Futtergerſte 190—195, ruhig; Hafer 205
bis 210, ruhig:; Mai, neue Ernte, 228, ruhig;
Viktoriagerbſen 3638, feſter Raps 34—35, feſter;
Weizenpleie, mittelgrob 13,50—14, feſter Roggen-
kleie 13,50 14,. feſter; Malzkeime 13,50 14,
feſter Trockenſchnitzel 11,75—12, feſter.

Für Weizen mußten wiederum etwas höhere
Preiſe angelegt werden, während alle übrigen
Artikel bei kleinen Umſätzen nur geringe Preis-
veränderungen aufzuweiſen hatten.

Magdeburger Produktenbörſe vom 26 Juli
Weizen 260--262. Roggen 199 201, Sommergerſte
M Gerſte 186 190. Hafer 198--200. Plata- Mais 226 228
Nikt. -Erbſen 340--360. Weizenmehl 35 50--36, 50, Roggen
mehl 30.00 31,00, Weizenklete 13.75—14,00, Roggenkleie
13,00 13,20. Getreide für 1000 Kilogr. im übrigen für
100 Kilogr.

Magdeburger Rauhfutternotierungen vom 26. Juli.
Weizenſtroh drahtgepreßt 1,25 1 35, Roggenſttoh draht-
aepreht 1.25--1,835, Haferſtroh drahtgepreßt 1,00 1. 10,
S erſtenſtroh drahtgepreßt 1,00--1.,10, Roggenſtroh bindf
atpreßt 1,00--1,10, Weizenſtroh bindf.-geor 1,00-1 10
Hen, Heu. gutes 2,80 00 Litzetne, neu 4,50 4,75

Magdeburger 2unermarkt vom 6 Jult
Preiſe für Weißzucker (einſchl. Sack und Verby an ener
für 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſte agde
burg Gemahlene Melis bei vrompter LieferungJnli 26,27.5, Auguſt 26,42 5, Sept. 26,57. 5. Tendenz
Ruhig.

Berliner Schlachtvi ehmaree vom 26 Juli
Auftrieb: 1758 Rinder, darunter 415 Ochſen, 397 Bullen,946 Kühe und Färfen, ferner 13309 Kälber 84. 24 Schaſe

6449 Schweine, zum Schlachthof direkt 942 Schafe und959 Schweine, 551 Auslandeſchweine. Preiſe: Ochſen:
1 Kl. 61-62, 2. Kl. 57--60, 3. Kl. 52-56. 4. Kl. 42--50.Bullen: t Klaſſe 55-- 57, 2. 50--654, 3. 48--50, 4. 40--47.
Kühe: Klaſſe 46—49, 2. 34-41, 27--31, 4. 22 26.Färſen: n 55-57. 2. 49--54, 3. 40--47. Freſſer 38 46

Kälber: 1. 2. Kl. 76 63, 3. Kl. 65--74, 4. 50 60.
Schafe 1. Kl 69 73, 2. 66 68, 3 67-62 4. 57--62,
5. Klaſſe 44--55 Schweine: 1 Kl 85. 2. Kl. 84 85,

34 86. 4. 83-84. 5. 81 82, 9. Sauen 72--74.
Marktverlauf:
ruhig; gute ſchwere Kälber
Schafen und Schweinen glatt.

Bei Rindern in guter Ware glatt, ſonſt
ruhig; beigeſucht, ſonſt

ne

Die Sachverſtändigenkommiſſion zur Begut-
achtung von Fragen der Arbeitsloſenverſiche-
rung, die im Reichsarbeitsminiſterium ſeit dem
2. Juli tagt, erörerte in ihrem 4. Tagungs-
abſchnitt die ſinanziellen Fragen in ihrer Ge-
ſamtheit und beendete geſtern ihre Arbeiten.

Die Kommiſſion einigte ſich dahin, daß die
Saiſonarbeiter auch weiterhin die Verſicherung
zu erhalten haben. Die Frage, ob eine Sonder-regelung für die Saiſonarbeiter eintreten oder
eine Geſamtregelung gefunden werden ſoll, bei
der das Saiſonriſiko entſprechend berückſichtigt
iſt, wurde von der Mehrheit dahin eutſchieden,
daß beiden Geſichtspunkten Rechnung getragen
werden ſoll.

Die Höhe der Arbeitsloſenunterſtützung ſoll
in Zukunft allgemein zu e Dauer der vorauf-
gegangenen Beſchäftigung in Beziehung gebracht werden. Daneben ſollen die Saiſon
arbeiter nur die Unterſtützungsſätze der Kriſen-
fürſorge erhalten, und zwar nach einer Warte
zeit von zwei Wochen.

Von den anderen Verhandlungsergebniſſen
iſt hervorzuheben, daß der Begriff der Arbeits-
loſigkeit im Geſetz beſtimmt und damit eine
Reihe von Unzuträglichkeiten aufgeräumt wer
den ſoll. Weiter ſchlägt die Kommiſſion in ihrer
Mehrheit vor, die Wartezeit für alleinſtehende

Neuer Reichsbahnkarif
für Sammelgut.
Tage der Veröffent-

Verkehrsanzeiger für
Tierverkehr wird von der

Reichsbahn widerruflich ein zunächſt auf ein
Jahr befriſteter K-Tarif für Sammelgut
herausgegeben werden, deſſen Einführung der
Reichseiſenbahnrat in ſeiner letzten Sitzung be
fürwortet hat. Der Tarif, der von und nach
allen Bahnhöfen der Deutſchen Reichsbahn-Ge
ſellſchaft und im Verkehr mit den ihm etwa
beitretenden Privatbahnen auf Entfernungen
von 100 bis 400 Kilometer anwenoöbar iſt, und
die Frachtſätze der Klaſſe C, C 10, C 5 gewährt,
ſoll der weiteren Abwanderung hochwertiger
Güter auf den Kraftwagen ſteuern und die bis-

herigen K-Tarife ergänzen.
Folgende weſentliche Anwendungsbedingungen
des Tarifs ſeien hier hervorgehoben:

Als Sammelgut dürfen Ladungen
geben werden, die aus Teilſendungen zuſam-
mengeſetzt ſind, die von mehrere Verkehr
treibenden dem Abſender zur einheitlichen Be-
förderung übergeben worden ſind und vom
Empfänger an mehrere End- Empfänger ver-
teilt werden. Die Teilſendungen müſſen von
mindeſtens 5 verſchiedenen Urver-
ſende rn herrühren und für mindeſten s
5 verſchiedene E ndempfänger beſtimmt ſein. Das Gewicht der Teilſendungen
eines Urverſenders darf insgeſamt höchſtens
60 Proz. des Geſamtgewichts des unter dieſen
Tarif fallenden Teils in loſer Schüttung gilt
der Tarif nicht. Von der Aufgabe nach dem
Tarif ſind auch alle Sendungen vder Teile vonSendungen ausgeſchloſſen, die bereits irgendwie
nach dem Tarif befördert worden ſind.

Anſpruch auf den neuen Ausnahmetarif, der
ſogleich bei der Aufgabe angewandt wird, haben
alle Verfrachter, die ſich vertraglich ver
pflichten, mindeſtens 40 To. monat
lich und 480 To. fähr lich Sammel
gut in derſelben Verkehrsverbin
dung und Verkehrsrichtung aufzun
geben. Bei mehreren von demſelben Verſand
bahnhof ausgehenden Verkehrsverbindungen
n die Mindeſtmengen suſammengesogen

Mit Gültigkeit vom
lichung im Tarifſ- und
den Güter- und

aufge

eeeczèe2

Sonnabend, den 27. Jult 1929Reform der Arbeiksloſenverſicherung.
Arbeitsloſe allgemein auf zwei Wochen zu ver
längern, für Arbeitsloſe mit großer Familie
auf drei Tage abzukürzen. Ferner iſt eine
Reihe von Beſchlüſſen gefaßt worden, durch die
die Verwaltung und das Verfahren vereinfacht
werden ſollen.

Soweit die bisher erwähnten Maßnahmen
in ihrer finanziellen Auswirkung überſehen
werden können, kann die Erſparnis auf rund
160 Millionen RM. im Jahre geſchätzt werden.
Das würde aber nach Auffaſſung der Kom-
miſſion nicht genügen, um auf die Dauer die
Einnahmen und Ausgaben der Reichsanuſtalt in
Einklang zu bringen. Die Kommiſſion ſchlug
deshalb, da Reichszuſchüſſe nicht in Frage
kommen, eine

befriſtete Beitragserhöhung um Prozent
vor. Schließlich ſoll die Reichsregierung er-
ſucht werden, die Darlehen, die bisher der
Reichsanſtalt gegeben wurden, bis zum 1. April
1935 zu ſtunden.

Der Reichsarbeitsminiſter wird nunmehr
nach Fühlungnahme mit den Landesregierungen
eine Geſetzesvorlage vorbereiten, die nach dem
Beſchluß des Reichstages in der erſten Hälfte
des Auguſt dem Reichsrat und dem Reichstag
zugehen wird.

werden. Die Geſamtmindeſtmenge ermäßigt
ſich dann bei zwei Verbindungen 10 Proz., bei
drei und mehr Verbindungen um 20 Proz.

Der neue Tarif iſt ein Verſuch. Die
Reichsbahn hat ſich ſeine Wiederaufhebung oder
die weitere Anpaſſung an die Praxis ausdrück-
lich vorbehalten und wird ſich dabei lediglich
von dem im Wettbewerb mit dem Kraftwagen
erzielten Erfolg leiten laſſen.

aeeeoo
Größerer Zuckerrübenanbau

in Deutſchland.
Das Statiſtiſche Reichsamt veröffentlicht die vor-

läufigen Ergebniſſe der Erhebung über den Anbau von
zuckerrüben für die Zuckerfabriken des DeutſchenReiches im Jahre 1929. Die Zahl der 1929/30 voraus-

ſichtlich in Betrieb kommenden Fabriken beträgt
danach insgeſamt 242 gegen 248 im Jahre 1928/29 in
Betrieb geweſene Fabriken. Für dieſe Fabriken ſtellt
ſich die Anbaufläche 1929 für Rüben, die vonden Fabriken ſelbſt auf eigenen oder Pachtfeldern an
gebaut ſind (Eigenrüben) im Inlande auf 13 688 Hek
tar) gegenüber einer Erntefläche im Jahre 1928 von
13 697 im Jnlande und 35 Hektar im Auslande. Die
Anbanfläche 1929 für Rüben, die von den Fabrikgeſell
ſchaftern vertragsmäßig zu liefern ſind (Pflichtrüben)
beträgt 163 188 Hektar im Jnlande und 785 Hektar im
Auslande gegenüber einer Erntefläche im Jahre 1928
von 163 403 Hektar im Jnlande und 647 Hektar im
Auslande. Für andere Rüben (Kauf- oder
Ueberrüben) wird die Anbaufläche 1929 auf
247 254 Hektar im Jnlande und 2313 Hektar im Aus
lande veranſchlagt gegenüber einer Erntefläche im
Jahre 1928 von 246 217 Hektar im Jnlande und 2903
Hektar im Auslande.

Jnsgeſamt ſteht für 1929 die Rübenanbanfläche von
427 263 Hektar einer Erntefläche von 426 902 Hektar
im Vorjahre gegenüber. Das bedeutet eine Ver-
mehrung um 361 Hektar oder 0,1 Prozent.

—DZDJ
Günſtige Bankenentkwicklung.

Während die Monatsbilanzen für die Monate April
und Mai deutlich erkennbar im Zeichen der Zuſpitzung
der Geld und Währungslage geſtanden hatten, ſpiegeln
die Bikanzen vom 29. Juni 1929 die allmählich einge
trekene Entſpannung und die Reaktion auf die Kredit-
reſtriktion wider. Die Entwicklung iſt nunmehr in
einigermaßen normale Bahnen zurückgekehrt, zumal da
der Halbjahrsultimo verhältnismäßig leicht verlief.
Betrachtet man die Bilanzen der ſechs Berliner Groß
banken, ſo fällt eine Steigerung der Kredi-t o ren um 249 auf 9908 Millionen M ar

295 vo 295,0 00

100 Belga

tiallische Börse vom 27. 'uli
heufe Vortag

Allgem. Deutsche Credit- A. 126 G 125,75
Hallescher Bankverein 120,75 G 120,75Gewerbe- und Handeisbank 336 236
Landeredit-Bank 946 94 GZörbiger Bankverein 66 G 660Mansfeld Bergbau A. G. 136 G 135
Prehlitzer Braunkohlen 154 G 1846Riebeck'sche Montanwerke 135 G 196
Werschen-Weibent. Braunk. 141 B. 141 B
Bruckdorf-Nietleb. Bergbau
Ammendorfer Paprierfabrik 159 6 1576
Cröllwitzer Papierfabrik 166 G 168
Cönnerner Malzfabrik.. 112 G 1126Eilenburg Kattun-Manufaut. 746 /46
Eisenwerk Brünner De

Engelhardt- Brauerei u.. 2256 225 6Zimmermann Co. 23,5 G 23,5 6Glauziger Zuckerfabrik S a

Malzfabrik Reinicke Co. 125 G 1256IHalle-Hettstedter Eisenbahn 49,5 G 50 B
Hall. Maschinenu. les 95 G 95Hallesche Röhrenwerke 56 G 56 GHüldebrand Mühlenwerke 40 6 40 6
Moritz Jahr
Gebrüder Jentzsch 40 B 40 BKaiserbad S medeberg

Kvffhäuserhütte p SGottfried Lindner 81 6 51 bSchraplauer Kalkwerke 42 b 42 bStadtmühle Alsleben S

G. Vester Spedition s57ß 576Wegelin Hübner 93 6 98Zeitzer Maschinen u. Eisen
Zuckerraffinerie Halle 54,5 B 55 b

Tendenz: Still.

Amtliche Deviſenkurſe vom 26 Juli 1929.

Geld Brief Geld1 Dollar 4,49 4,198 1 Pfund Sterl. 20,33100 holl. Guld. 168 o1 166,35 100 italien. Lire 21 92
100 frauz. Frks. 16, 43 16,47 100 ſpan. Peſet. 61, 10
100 ſchweig Fr. 80, 59 80,75 1 argentin. Peſo 1759

58, 25 58,37 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12 „405 12,425 Markka 10,63
100 ſchwed. Kr. 112,81 112,53 100bulgar. Leva 8,682
100 norweg Kr.111 64 111 86 1 japan. Yen 1938
100dän. Kron. 111 67 11189 1braſil. Milrs. 0,497
100 öſtr. Schill. 59 s 59, 15 100 jugofl. Dinar7, 358
100 ung. Pengö 78 04 73, 18 100 portug. Esc. 16 75

Die geſtrige Börſe fetzte in behaupteter Haltung
ein. Am Elektromärkt ſetzten AEG. auf Grund
der Meldungen von einer engeren Verbindung
mit General Electric mit 19776 75) ein.feſter lagen Thüringer Gas mit 137

1). Von den Nebenwerten ſind zu erwähnenHtutſche Kabel mit 69 134). aldhof mit
235 2), Deutſche Linoleum mit ſpäterhin
303 4). Heute fand kein keine Börſe ſtatt.

Feſte Tendenz auf f der Wollverſteigerung.

Die am 26. Juli 1929 von der Deutſchen Woll-
geſellſchaft in Berlin abgehaltene Wollverſteige-
rung war mit 3600 Ztr. Schweißwollen beſchickt,
von denen 90 Prozent zu verhältnismäßig feſten
Preiſen Abnehmer fanden.

Brief

2196
6122
1365

10,85
3,688
1842
0,499
7;372
16,79

Man bezahlte je Ztr. Schweißwolle Merino
A/AA Halbſchuren 130--140 Maxk; Merino AHalbſchuren 100--125 Mark; Merino A/B A/B Halb
ſchuren 90--115 Mark gute Merino Lammwollen115--140 Mark. ßolegewaſchene, ohne
Speſen brachte 5,50——6,70 Mark je Kilo Be tgepflegte Wollen brachten mehr, o. Leutewitz
166, Mark, Lammwollen Nadrenſe 154 Mark und
Metſchlau 152 Mark. Nächſte h s23. Auguſt Berlin, 11. Oktober Berlin, 8. November Berlin. Anmeildungen an Deutſche Soler
ſchaft mbH., Berlin W. 56, Taubenſtr. 25 erbeten.

Metallpreiſe in Berlin vom 26. Juli (für 100 kg
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 170,75,
Orig.-Hüttenaluminium 98-99 Proz. in Blödcken, Walz-
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 1394, Reinnickel 98--99 Proz. 350, AntimonRequin 64 68, Feinſilber für 1 kg fein 72 ,50--74,00.

Berliner Eleltrolytkupferpreis vom 27. Juli:
17272

Daimler-Benz 81 62 52,00 Gloe drenstant iw. 23,62 25821 öwenbraveret Sachsenwerk. 108,60108,50 Vo er l-Drähte] 75,87 76,00erner Börse dert Demmer. Gebr. 330 39,00 Gebr. Goedhart 213,75 213,00 Luckau u. Stetten 5.75 6,00 Sächs Gudst Wo 7950 80,00
on PDtsch. Atlant. Felr14, Co Th. Goldschmidt 75,12 75,12 Ludensch. Metail, 74,00 71,00 Saline Salgungen 127 50 127,5 50 ifen 11150 118,50

vom 26. Jull. Deutfsche r 140,50 140,00 Hnllegche Mageh, 97,26 98,50 Lüneb. Wachsbl. 7 Stern 400,00 400,60 do. Tunfavrix r
do. Babcock W. 134,75 134,75 9 Sangerhs. Masch. 123,00 121, 00 Volstedt. Porz. „o0o 87,00Dentsche Anleihen Industrie-Rktien do. Cont. GasDess. is8.78 n 122 85 ggaedj zug Co 90 53.90 Saroitie Schokot,: 160.e0 80 Vor Portl. 146.00 146.25

26. 7. 25.7. S ar. [ITa5 251. Frat- I 00 11, 00 Ia nnrer Masch. 42/50 49/001 do. Mühlen 68,75 68,50 W z. wangerer Wäre 72 .00 68.00e W e a 127 33125 43. d J D h 7 Harburger Eisen Mannesmannröh. 121,75 121,87 ment 180 z 50 Warstein u. Hzal. t
Anleihe 1923. 4erhütten Glas tos, o o. vo ne 6900 70,00 Harburg. Gummi 69, o 68,00 Mansfeid Bergd. 187 26 a. o Sie e o 50 137 28 See Holst.en 27 87 5 e le ler rer 4100 40. Tinoleumiee 30272 800778 Harpen. a gvan t e r e Ssnebeat Met. 3475 34.76 J 7 i 128 00

J ,0 Pos on dwigshütte 93,25 93,25 Wasser senk 129 75 129 123Ht. ssch. Allg. Flektr.-Ges. 197 12 196 o. Post u Eb. V 24,000 e t web, Iing. Schubert Salzer 296,00 295,00e o. e 87.28 r A. 90160 96,50 o. Schachtbau. tos o 1os, o Hadern ren 33 58 33 l erevſt, in ters zs S 59 Schuchert Co. 23050 230,80. We 50
6 Prts, Staatsanl. gisenPori. Cem. 187,00 186,00 3 r e da her A. 7100 71,00 Neckarwerke: 13150 131, 50 er 280 5 Wegen nabner 20 t eo
1928 auslosbar 91 40 91,40 Ammendf. Papier 159 50 189,00 n Hüpert Maschin. 100 75 0 oben w Wenaerotn 70180 71 en c e ehe c c e iel eine nesl. Feine o e er 226,0 9 do. Wolliw.-Man. 19'50 19'57 Hirschberg, Leder 99,00 99,00 Nordd. Wollkäm. s 25 139'00 Jieens GSlasind, 124 50 123 25 Westeregeln Alk. 240, 00 244,00ruh. Staatss 20 2920 50 20 nern Str. 1932 23.60 Busn Higenna 1287 1173 Hoesh, H et 132 r. Ueden 7 Z. Ziemens tlalstte 886,00 888.50 H. Vissner Metaii 115,00 118,00

7 Inär.Stantsa. 4 80,50 Annaburg. Steing. 28,87 25, o eignet 72, 71,75 oſfſmann, Stärke ö8.25 58.25 Ober eber z. 104,00 104,00 Finner A. 121 75 121 75 WiftenerGubstan
do w. Zu La R 709,50 80,00 Augsb. Nbo. Mifbr. 88,00 88,50 D mmitzsch Ton 9 o o o 3,00 Hohenlohewerk 90,00 90,50 Oberschl. Els.- 87,87 87,00 Songerm. 4 Suer Wittkop, Tieſfbau 114,5 „50 114,50
e e 96,75 96,78 3achm &Ladewig 167,00 167,00 höring Legrm. e jjoistenbrauerei 102.00 en Spinnerei Renner Yrede r 116,06 s vo

A. I. 4 9 21 d e 2 28 Pr. Las. Rent. Bk. 95. 25 98.25 ßetger Vcdeau s 289 an 221,80 231 v Mleheſige deges. 189, 40 r Odenw. Hartst. nd Sprengst. Carbon. Wunderlich Co. 126,00
Deufsche Anleihe Bergniann Eſehtr. bürener Meta—liw. 164,50 164 'o0 Hinwerius Braun 126 50 126 Oeking. Stahlw. 37 ,37 38, 00 Stadtberger Hütte Zeitzer Maschſohk. 129,00 180,00Augſos Schein 51,00 51 00 Bert Gaben tut. 27722777 Brnamit A. Nobel 106,50 108.50 nern 1265 Orenst. Koppel 90,00 90,62 Statfurt. Chem. b. Zellstott. Verein 108,o0 109,o0
e S 44 Berlin Holz-Kont. 5925 5926 Filenburg. Kattun 7,00 75,00 Huta Breslau 124,75 126,00 Ostwerke 239/50 237,00 n 5 188 s r 5 25ohne Ausl.-Sch.. 9,62 9.75 do. -Karlsruh. Ind. 65,75 65,87 Eintracht Braunk. 137,00 137,50 v 212, ool 213,00 Phönix Bergbau 105 00 1os, o Tionr Kamngarn u u 36
r o 90. Maschinenb. 8112 8125 Fisenb. Verk.-M. 16380 172,00 Ise Bergbau-- do. Braunkohlen 67,00 678 Bank Aktienlosungs-Schein 82,00 52,00 ß z on Elektra Dresden 195 62 196 50 Industriebau A. G. 124, 25 123,7 75 r Stoewer Nähmsch 11 0 1100lhüäring. Anleihe- Borve e M re z 25 Flekir Liet.-Ges 15350 154'75 Max Ildel Co. 141 00 141 25 Jul-Pintsch. A.- G. 184 v0 300 Stolberger Zinkh. 149 00 150,00 Aſg. D. Cred. A. 126,75126, 75

Ausiosungssch. 50,00 50,00 r ihaus Nurnbo 12 33103 30 Fern Tichtucratt 210'00 Inneh Zuckertabr. 66, s 66,50 Pittler Lpa. Werk t 183.00 Gebr- Stollwerck 127,00 12750 Bank f. Brau-ind. 156,00 186,50
Di. Wertbest. Ani h n 127 ne t a e 226,00 Kanla Porzellan 73,50 73,00 auen Cardjnen 110.25 Stralsund. Spielk. 25450 252,00 Berl. Handelsges. 21200 210,50S An S rn Nah 23, 322 o e wel Bage S ber weiter. r o 47 Svenska Tändst. 412,00 41000 do. Hypoth. Bank 203.00 202.00raunschw. Ko 85,00 28 Aschweil. Bergw. 203 50 gprn o. Tüll u. Gar 47,Verkehrs Aktien do. Jute-Spinn. 12100 118,50 Essen. Steinkohl. 137 12 187,75 Kaliw. Ascherslb. 237,60 289, 26 Pöge, Elektrizität 54 50 54,12 Conr. Tack Cie. 109,00 108, 00 rn Von 7 e 55

42 o do Maschinen Excelsior Fahrrad 28,00 28,00 Klöckner- Werke 11175 11100 do. Vorz. Akt. af.-, Sal. u. Spgl. 110,00 110,00 Commerz- u. Pr. B 183, 00 188, 25ßg S r Breitend. Portl.- 125,00 Fahlb. Saccharin 83,00 83,00 C. H. Knorr A-G. 162, ,00 Rathgeb. Wa on 78 00 78 50 Teieton- F. Berlin. 47,00 45, 00 Harmst.u. Nat. B. 276 00 276, 00
Bruschw. v Sch. 55. 2 56. 28 Brown, Boveri Co. 137 00 137 00 Faſkenstein Gard 110 50 110'50 Köln-Neuess Bqw 130, '00 128,75 a v Waſter 6100 61'00 Tempeilhofer Feld 48,12 48, 25 Hess. Landesbank 100 12 100, 12
Tr et 323 32 Buderus Fisenw. 7575 7450 l anrden waust. 22395 227 00 an getr 78.57 n r Teviopia Miaburg 211100 21100 Benteche Bank 170760 170 00
Ruhe V. A. 37700 47 90 Buscn Opt. Indstr. 129.00 12290 Feibioch A. 332700 282700 Korbisd Zucherſb. FelcheltMiet Sehr 56,75 5480 Thür. Bleiweibtb. Be b. 12450 12.00
o. Keichav. i 37.90 87.890 F. W. Busch, Lüden 77,25 77,25 Feidmühle päpier 197'50 196 00 Körling. Gebr. 65,25 65,87 Pei o Papier do. Elekir. u. Gas 174, 75 h. Hyp. B. Beriin 138.50 z 50
r t 7 60 1 Asbest 27,12 2787 Feit. Guiſleaume 128. oo 187.00 Körtings Elektrw. 92 50 23 Reis C Martins 90 Gasg. Leipzig 137,50 186, o0 Dt. U ergeebanke 100 00 100 0
5 e V.- A. 93 75 53 9 ciein 60 6800 Flensb. Schiftbau W )0 55,00 Kyvffhäuserhülfte 48 00 456,00 Rhein Braunkohl. 300,00 300,00 Leonhard Tietz 26 00 216, 00 Disconto- Ges. 154 ;25 16450
ialb.- Blankenbg. 56,00 55,00 Cartonnagen-ind. 53725 58,25 Fraustädt. Zucher 73100 79100 I ahmeyer S Co. 167,50 16300 do. Chamoſte 5975 50,75 rachenba. Zuch do 2925 Presaner Bank 16050 1607 so
laſle-Hetisteät, 49100 4850 Charl. Wasserwhk. 10987 110,00 Hriedrichsh. Kali 170,00 175,00 Taurahitte 6787 do. Elektrizität 148,00 149,00 et 47 61.00 60,25 Getreide-Kredito. 106.00 105 oibg. Amer. Pack. 122,87 122,25 Chem. Fbr Buckau 9600 96.00 hriedrichshärtte o „Leipz. Br. Riebeck 141,75 142,00 do. Spiegeigias 142,00 142,00 a a Goth. Grund-Cr. B 1338, 2 13320
Hamburg. Hochb. 6875 6912 do. do. Grünau 62,50 63,50 K. Frister Co 138,o0 141,00] do. wo en 108.8s 10. 50 do. Stahlwerke 126,50 127,00 Ver. Glanzstoff. 392,00 394,00 HallescherBanko. 120 75 120,75
do. Südam. Dpfsch 18900 do. do. v. Hevden 8400 85.00 Froebeln Zuckerf. 42,25 42,00] o. Land raftiv. 85,00 86,650 Rh. -Westtf. Kalkw. 115, (00 112.00 do. Gothaniawerk 113 50 11350 Hamburg. Hyp. -B. 148,00 148, 00
Hansa Dampfsch. 163,500 do. ind Gelsenk. 74,00 75,00 Gas-, W.-, El. An 101,00 100 25 do P janot. Zimm. 62,25 do. do. Sprengst. 85,00 do. Harz. Porti.-C. 119,50 119,00 Hannov. Bodenkr. 21100 21100
eptun Bremen 112.75 113 ,o0 do. Werke Albert 65,00 66,00 Gebhardt Co. 100,00 LeonhardBraunk. 154,50 154 60 David Richter A. G. 192,00 189, 00 do. Jutespinn. LiB 115, 00 115,00 Mecklb. Strel. Hvp 161 00 162,80
d lausitz Eisenb. 17,25 Chemn. Akt. Spin. 4,25 8,00 Gebhardt König Leopoldsgrube 64,25 64,12 A Riebeck Mont. 187,25 do. Laus. Glas w. 60, 00 60,00 Meining. Hyp. -Bk. 128 75128 75Sorddiseh. Lloyd 115,37 115,87 Chromo Najfork 118,75 117,75 Gelsenkirch. Berg 147,67 138,00 Linde's Eismasch. 162,00 160,00 Rockstroh-Werhe 106,50 106 00 do. Märk. Tuchſbk. 48, 25 48,50 Mitteld. Bod Cr. A 26000 260
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schweres Anglück

am Großglockner.
Fünf Touriſten ſtürzen ab.

Am Großglockner ſind fünf Dresdener
Touriſten, drei Männer und zwei Frauen, ſo
wie ein Ausländer, in eine Gletſcherſpalte ge
ſtürzt. Einer von ihnen war ſofort tot, vier
erlitten mehr oder weniger ſchwere Ver
letzungen.

Wie das Unglück geſchah.
Eine Gruppe von ſechs Tourtitſten, drei

Männer und zwei Frauen aus Dresden und
ein Ausländer, hatten Donnerstagvormittag
einen Aufſtieg zum Großglockner unternommen,
der auch glücklich verlaufen war. Sie waren
bereits wieder beim Abſtieg, als ſchwere Ge-
witter heraufzogen und heftige Stürme be
gannen. Die tiefgehenden Wolken verhinderten
die Sicht. Die Bergſteiger beſchleunigten des-
halb den Abſtieg. Als ſie bereits am Kleinen
Glockner waren, ſtürzte einer von ihnen eine
200 Meter tiefe Felswand hinab und riß vier
andere mit, die mit ihm am gleichen Seil an-
geſeilt waren. Am Grunde der Felswand

ſtürzten alle fünf mit Wucht in eine
Gletſcherſpalte.

Ortskundige Führer erklären, daß es ge-
radezu rätſelhaft ſei, wie ſie in die Spalte ge-
langen konnten, da dieſe nur etwa 80 Zenti-
neter breit und ſonſt vollkommen unzugänglich
ſſt. Einer von den ſechs, der Ausländer aus
er Gruppe, war unverletzt geblieben, da er
nicht mit angeſeilt war. Nur dieſem Umſtand
iſt es zu danken, daß die Abgeſtürzten gerettet
werden konnten, da man den Unfall ſonſt nicht
bemerkt haben würde. Vom Glockner aus trat
eine Hilfsexpedition von Bergführern an, die
die Rettung vornahm. Einer der Führer, die
an der Rettung beteiligt waren, machte folgende
Angaben: Jn der Spalte
fand man einen Touriſten tot und vier ver

letzt auf,
zwei Männer und zwei Frauen. Der Tote
mußte an Ort und Stelle gelaſſen werden, bis
die Gendarmerie eintraf und die notwendigen
Feſtſtellungen machte. Die Verletzten wurden
nach Adlersruh gebracht. Ein dort zufällig an-
weſender Arzt legte ihnen Notverbände an.
Am Drahtſeil wurden ſie über eine 9 Meter
breite Spalte nach der nächſten Station, von
dort nach Kals und von hier nach dem Lienzer
Spital gebracht. Ein Herr und eine Dame ſind
ſchwer und zwei leicht verletzt.
Bei den Verletzungen handelt es ſich zumeiſt

um Knochenbrüche
und zwar haben die Schwerverletzten Ober und
Unterarmbrüche. Man hofft jedoch, ſie am
Leben zu erhalten. Die Namen der verletzten
beiden Dresdener Touriſtinnen ſind: Hilde
Kemel und Erika Friedemann. Sie ſind nicht
lebensgefährlich verletzt. Die Perſonalien des
Toten konnten noch nicht feſtgeſtellt werden.

ſeltſame
falſche Anſchuldigung.

Ein erdichtekes Alkenkat.
Die 27jährige Krankenſchweſter Th. ſtand vor

dem Großen Schöffengericht Charlottenburg. Sie
war wegen „wiſſentlich falſcher Anſchuldigung in
Tateinheit mit Freiheitsberaubung“ angeklagt.

Sie erſchien eines Tages ganz aufgelöſt bei
ihrem Bräutigam und erzählte ihm, daß auf
einſamer Straße plötzlich neben ihr ein Auto ge-
halten, ein junger Mann herausgeſprungen ſei
und ſie in den Wagen hineingeſchleppt hätte. Das
Auto wäre dann davongefahen. Während der
Fahrt hätte ſie der Unbekannte gewürgt, ihr
ein Taſchentuch vor den Mund gehalten, ſo daß
ſie nicht ſchreien konnte. Dann ſei ſie

aus dem Auto hinausgeworfen worden
und der Mann ſei davongefahren.

Der Bräutigam zweifelte an dieſer Erzählung
und ſagte, daß er die Geſchichte erſt glauben könne,
wenn ſie der Polizei Anzeige erſtatte. Er ging
mit ihr dann zum Revier, und ſie ſchilderte dort
nochmals genau, was ihr paſſiert ſei Auch der
Beamte ſchüttelte den Kopf, aber die An-
geklagte verſicherte immer wieder unter Tränen,
daß ihre Darſtellung der Wahrheit entſpräche
Daraufhin wurde ein Verfahren wider Unbekannt
eingeleitet

Am nächſten Tage ließ die Angeklagte auf der
Straße einen 18jährigen Reklamezeichner St, von
einem Schupobegmten feſtnehmen und zur Wache
bringen. Sie behauptete daß dies der Attentäter
wäre. Auf den jungen Mann paßte ungefähr die
Beſchreibung, die ſie von dem Täter am Tage
vorher abgegeben hatte. Der Feſtgenommene war
ſehr überraſcht und verſicherte, daß er von der
ganzen Geſchichte nichts wiſſe und die Angeklagte
nicht kenne. Weinend und ſchreiend hielt ſie ihm
aber immer wieder ſein „Verbrechen“ vor. Der
vernehmende Beamte hatte gleich den Eindruck,
daß die Geſchichte wenig glaubhaft ſei. Er entließ
daher den jungen Mann nach einer halben
Aunde.

Drei Tage ſpäter erſchien die Angeklagte von
neuem auf dem Revier und erklärte, daß ſie die
ganze Sache erfunden habe.

Wie ſie dazu gekommen ſei, den Roman zu er-
finden, vermochte ſie nicht zu erklären. Einen
Grund, ihren Bräutigam etwas vorzutäuſchen,
hatte ſie auch nicht gehabt Das Gericht vermochte
das Rätſel nicht zu löſen. nahm aber an, daß die
Angeklagte infolge einer hyſteriſchen Veranlagung
in einer Art Geiſtes verwirrung gehandelt
habe. Deshalb wurde ſie zu der Mindeſtſtrafe von
einem Monat Gefängnis verurteilt, und erhielt
Bewährungsfriſt.

Munitionsdiebſtahl in Paſewalk.
Jn der Nacht zum Freitag ſind aus dem auf

dem Schießplotz der Paſewalker Garniſon befind-
lichen Munitionslager durch Einbruch 3200 Schuß
Piſtolenmunition 08 geſtohlen worden. Die Er-

hier nicht erſchienen.

Rieſenwerk
W

Dieſer Tage wurde das grondioſe Elektrizitäts
werk am Shannonfluß, das im Auftrage der
iriſchen Regierung von Siemens erbaut worden
iſt, mit einer großen Feier, an der auch Staats

deutſcher Arbeit in Jrland.

8 R iue

e e e

räſident Cosgrave teilgenommen hat, einJegeiht. gum deſtakt waren iriſche und deutſche
Flaggen gehißt.

Wieder ein Skreit um ein alkes Bild.
Hat man dem Papſt einen falſchen Raffael geſchenkt? Die Madonna

von Rügen. Eine 150 Jahre alte Fälſchung.
Aus Rom wird gemeldet, daß ein

angeblich Raffaelſches Gemälde, die
„Madonna, di Gaeta“, das vor kurzem
dem Papſt von amerikaniſchen Katho-
liken überreicht wurde, gefälſcht ſei
und m alh in der vatikaniſchen
Pinakothek keine Aufnahme finden
wird.

Das Bild, das ſich Jahre lang in einem Schloß
auf Rügen befunden hätte und in der Jnflations-
eit von dem damaligen Beſitzer für einen lächer-ſchen Preis an einen Hambürger Geſchäftsmann

ertauft wurde, war von dieſem von Neuyorker
Katholiken für rund eine Million Mark angekauft
worden. Das Bild ſollte in Neuyork ausgeſtellt
und dann von einer Delegation nach Rom ge-
bracht werden. Da die Veräußerer die Gutachten
hervorragender Fachleute vorweiſen konnten,
wurde an der Echtheit nicht gezweifelt. Das Bild
war in der Neuyorker Kunſthalle, wo es mehrere
Wochen lang ausgeſtellt war, das Ziel zahlloſer
Jntereſſenten, ohne daß die geringſten Zweifel
an der Echtheit aufkamen. Erſt in Rom, als die
feierliche Uebergabe an den Papſt vollzogen und
die Stifter bereits die Rückreiſe über den Ozean
angetreten hatten, kam es heraus, daß es ſich an

er nesmittlungen ſind im Gange. Man vermutet, daß
der Einbruch von Kommuniſten verübt worden iſt.

Ein Landgerichksdirekkor ver
ſchwindet in ſeinem Arlaub.

Er war u. a. in Femeſachen beſchäftigt.
Großes Aufſehen erregt in Juriſtenkreiſen

das Verſchwinden des Landgerichtsdirektors
Bombe, der zuletzt eine Zivilkammer beim
Landgericht III, Berlin, innehatte. Direktor
Bombe hatte ſeinen Urlaub gehabt und war
vor etwas über einer Woche im Büro des
Landgerichtspräſidenten erſchtenen, um einen
Nachurlaub von einer Woche zu erbitten,
der ihm auch bewilligt wurde. Bei dieſer Ge-
legenheit hat man an ihn nichts Auffälliges
beobachtet.

Direktor Bombe verlebte ſeinen Urlaub in
einer Penſion in Neu-Globzow bei Rheinsberg.
Dort' iſt er ſeit dem 20. d. M. nicht mehr
erſchienen, nachdem er am 19. aus Berlin
dorthin zurückgekehrt war. Donnerstag ſollte
er ſeinen Dienſt wieder antreten, iſt aber auc

Die Staatsanwaltſchaft,
die Berliner Polizei und die Ortspolizei, ſowie
die Vermißtenzentrale forſchen bereits an-
gelegentlich nach dem Verbleib Direktor
Bombes.

Der Vermißte iſt unverheiratet und ſteht im
55. Lebensjahr. Seit längerer Zeit war
Direktor Bombe ſchwer gallenleidend. Deshalb
hatte er auch vor mehr als Jahresfriſt ſeine
Verſetzung vom Kriminalgericht in Moabit
zum Zivilgericht am Tegeler Weg veranlaßt.
Direktor Bombe war eine Reihe von Jahren
als Nachfolger des jetzigen Amtsgerichtspräſi-
denten beim Landgericht III in Moabit und gleich
zeitig Vorſitzender des
Unter ihm fanden bekanntlich eine Reihe von
Femeprozeſſen ſtatt.
Man glaubt nicht an ein Verbrechen.

Jn Neu-Globſow erſchien Direktor Bombe
Freitag, den 19. Juli, konnte aber nur ein kleines
Zimmer bekommen Dem ihn bedienenden Kellner
fiel ſein

nervöſes und aufgeregtes Weſen
auf. Sonnabend früh bezahlte der Gaſt Logis
und Zeche und ging fort. Sein Koffer blieb
zurück. Er hatte nur eine Aktentaſche mit-
genommen

Seit dieſem Tage fehlt jede Spur. Jrgend
welche Aufzeichnungen, die auf einen Selbſtmord
ſchließen ließen, wurden in dem Gepäck nicht ge
funden Man nimmt nicht an, daß Land-
gerichtsdirektor Bombe einem Verbrechen
zum Opfer gefallen iſt. Der Vermißte war ſehr
überarbeitet und nervös. Man vermutet, daß er
vielleicht einen ganz kleinen Ort aufgeſucht hat,
um ſich fern von allem Lärm zu erholen. Möglich
iſt auch, daß er in einem neuen Anfall ſeines
Leidens eine Krankenanſtalt oder ein Sanatorium
aufgeſucht hat. Weiter wird die Möglichkeit in
Betracht gezogen, daß er auf der Zimmerſuche
irgendwo erſchöpft zuſammengebrochen iſt und an
noch unbekannter Stelle Unterkunft gefunden hat.

Schwurgerichts III.

ſcheinend nicht um inen echten Raffael ſondern
um eine allerdings

vorzügliche Fälſchung
handekt, die bereits über 150 Jahre alt iſt.

Erſt jetzt wurde auch bekannt, daß bereits
vor dem Kriege e verſucht wurde,
das Bild als echten Raffael auf den Markt zu
bringen. Die gefälſchte Madonna ſoll einen Wert
von höchſtens einigen tauſend Mark darſtellen.

Die Neuyorker Katholiken beabſichtigen, das
Bild na merika zurückzutransportieren unddem Papſt ein anderes Geſchent zu überreichen.

Es iſt vie anzunehmen, daß die Amerikaner die
deutſchen Verkäufer im Beſitze ihres Erlöſes laſſen
werden.

Die Sachlage iſt die, daß den fehr namhaften
Kunſt- und ſpeziell Raffael-Kennern, die die
„Madonna di Gaeta,“ als Fälſchung bzw als
Kopie eines jetzt in Petersburg befindlichen Ge
mäldes bezeichnen, andere Kunſtkenner, ſo zwei
Italiener und der Hamburger Direktor der Kunſt-
halle, Frofeſſor Pauli, gegenüberſtehen, die das
Gemälde als echt bezeichnen. Man darf
feſt den Ausgang dieſer Angelegenheit geſpannt
ein.

Daß der Vermißte beim Baden im See er-
trunken ſein könne, wurde ebenfalls berücfſichtigt.
Gin genaues Abſuchen der Ufer hat aber ſicht die
geringſte Spur ſeiner Kleidungsſtücke erbracht.

Der deufſche Flug Sylt Jsland.
Ueber den deutſchen Flug Sylt--Jsland gab

der Leiter der Expedition, v. Gronau, eine Dar
ſtellung, der zu entnehmen iſt, daß der Dornier-
Wal trotz günſtiger Allgemeinwitterung beſon-
ders bei den Färöern infolge böigen Nordweſt-
windes und Nebels beträchtliche Schwierigkeiten
zu überwinden hatte. Der Empfang auf den
Färöern wie in Reykjavik war beſonders herzlich.

Jn Reykjavik hielt der Finanzminiſter eine
Anſprache, in der er dem Wunſche Ausdruck gab,
daß dieſe Expedition eine regere Entwicklung des
Flugverkehrs zwiſchen Deutſchland und Jsland
bewirken möge. Die deutſchen Piloten waren dort
Gäſte der Regierung. Auch der Empfang in Leith
in England war ſehr freundlich. Für Edinburg,
wo ſelten Flugboote landen, bedeutete der
deutſche Beſuch, über den die Zeitungen große
Schilderungen brachten, ein Ereignis.

Stinnes firmierk um.
Noch bevor das Urteil im Berliner Stinnes-

prozeß geſprochen worden iſt, hat ſich eine der
Stinnesſchen Hamburger Unternehmungen, die
bisherige Aktiengeſellſchaft Hugo Stinnes für
Seefahrt und Ueberſeehandel, einen anderen
Namen gegeben. Laut Bekanntmachung im amt-
lichen Anzeiger iſt in der kürzlich veranſtalteten
Generalverſammlung dem Unternehmen eine
neue Firmenbezeichnung gegeben worden, aus der
der Name Hugo Stinnes geſtrichen worden iſt.

Zurück zum ſtummen Film.
Die Mitglieder des Verbandes Norddeutſcher

Lichtſpieltheaterbeſitzer haben in ihrer letzten Ver
ſammlung in Hamburg folgende Reſolution
gefaßt:Die heute bekannten Bedingungen für den
Bezug von Tonfilmen und Apparaturen ſind
für uns keineswegs tragbar und müſſen un-
bedingt zum Ruin des deutſchen Theaterbeſitzers
führen. Die Norddeutſchen Theaterbeſitzer be
ſchließen daher, einſtweilen weder Apparaturen
noch Tonfilme zu erwerben und ſich auf den
ſtummen Film einzuſtellen.

Eine wertvolle holſteiniſche Kirche
brennk ab.

Das alte Wahrzeichen Mittelholſteins, die ehr-
würdige Kirche in Kellinghuſen, ein Feld-
ſteinbau aus dem Jahre 1154, iſt Donnerstag
abend aus unbekannter Urſache ein Raub der
Flammen geworden. Kurz vor 6 Uhr bemerkte
ein Junge ein eigenartiges Knacken der Fenſter
einer Kirchenwand Als der benachrichtigte
Kirchendiener die Kirche betrat, ſchlugen ihm ſchon
vom Orgelchor die hellen Flammen entgegen.
Die ſtädtiſche Feuerwehr erſchien alsbald mit 3
Zügen. Jn kurzer Zeit ſtand das obere Kirchen-
ſchiff in Flammen. Bald ſtürzte die Empore zu

Granate

lamzen And die Zrag Kirchenglocken Alrzzen i
as Kirchenſchinſchiff hinab.Um 7 Ige i e der Turm in ſich zuſammen.

Vön dem wertvollen Geſtühl der Kirche konnte
nichts gerettet werden, obgleich inzwiſchen ſämt
liche Feuerwehren der Umgegend, aus Jtzehoe,
Elmshorn, Neumünſter uſw. erſchienen waren.
Nach etwa zwei Stunden war der ganze Kirchenbau vernichlet Die Nachbargebäude in der aupt

traße waren ſehr gefährdet und die Volkshalle
atte bereits Feuer gefangen. Der Turm der
irche war ber bereits einmal im 17. Jahr-

hundert durch Blitzſchlag zerſtört worden.

Das Tal des Durſtes.
Mukfter mit ſechs Kindern

verſchmachketk.
Eine Mutter mit ihren ſechs Kindern hat

in Jmperial Valles, einem langgeſtreckten
Engtal in Kalifornien, einen entſetzlichen Ver
durſtungstod gefunden. Die Tragödie iſt die
Folge einer furchtbaren Hitzewelle, die inner-
halb der letzten 14 Tage bereits 17 Todesopfer
forderte und die ganze Umgebung zu einer
wahren Hölle, den Talkeſſel aber zu einem
wahren Hexenkeſſel geſtaltet hat. Die Mutter
mit ihren ſechs Kindern ſowie ein Chauffeur,
alles Mexikaner, wurden auf einem einſamen
Wege tot aufgefunden. Das Auto hatte eine
Panne gehabt, und man ſah deutlich Spuren,
daß der Chauffeur ſich ſtundenlang abgemüht
hatte, das Auto wieder zu reparieren. Jn
ihrer Verzweiflung hatten die Verdurſtenden
ſchließlich das Waſſer aus dem Kühler ge-
trunken.

Dieſe Tragödie ruft die entſetzlichen Leiden
in die Erinnerung zurück, die in alten Tagen
Farmer und Abenteurer dort erlitten. Da-
mals ſtarben Hunderte von amerikaniſchen
Pionieren denſelben fürchterlichen Ver-
durſtungstod, deſſen einziger ſtummer Zeuge
das berüchtigte Tal des Grauens wurde.

75 000 beſichtigen die „Bremen“.
Die Neuyorker Blätter ſchätzen die Geſamt-

zahl der Perſonen, die den Dampfer „Bremen“
während ſeines erſten Aufenthaltes in Neuyork
beſichtigt haben, auf 75 000 und berichten, daß
mehrere tauſend gefälſchte Zutrittkarten ver
kauft wurden.

cC-—
Mord und Selbſtmord

eines Gymnaſiaſten.
Kurz nach Mitternacht wurde in Dortmund

der Gymnaſialſchüler Helmut Steinbach auf der
Straße von dem r en Fritz Delere durch
einen Revolverſchuß in den Kopf ſo ſchwer ver
letzt, daß er wenige Stunden ſpäter im Hoſpitalverſtarb. Als der Täter ſah, was er angerichtet
r richtete er die Waffe r ſich ſelbſt und
)rachte ſich einen gleichfalls tödlichen Schuß bei.

Das Motiv der Tat iſt noch nicht bekannt.

Ein Vater erſticht den Sohn.
Jn Nürnberg hat der Schloſſer Karl Herrmann

ſeinen 21jährigen Sohn im Verlaufe eines
Streites mit einem Tranchiermeſſer erſtochen.
Zwiſchen den beiden war es ſchon geſtern mittag
zu Streitigkeiten gekommen, die durch die von den
Hausleuten herbeigerufene Polizei beigelegt
wurden, wobei dem Sohn ein feſtſtehendes Meſſer
abgenommen wurde. Abends legte ſich der Vater
mit einem Beil und einem Tranchiermeſſer be
waffnet zu Bett, da der Sohn gedroht hatte, ihn
umzubringen. Als der Sohn heimkehrte, kam es
wieder zu Streitigkeiten. Der Vater glaubte, in
der Hand ſeines Sohnes ein Meſſer zu erblicken
und ſtach deshalb blindlings mit dem Tranchier-
meſſer auf ihn ein. Der Sohn flüchtete die Treppe
hinab und brach im Hausflur tot zuſammen. Der
tet wurde noch im Verlaufe der Nacht ver

aftet.

Sechs Kinder durch eine
Grangate gekötet.

Auf einer Viehweide bei Zborow in Oſt
galizien verſuchten einige Bauernjungen, die das
Vieh hüteten, eine auf dem Felde gefundene

auseinanderzunehmen. Während des
herumhantierens flog die Granate in die Luft und
tötete fechs Knaben im Alter von ſieben bis acht
Jahren ar der Stelle. Zwei weitere trugen
ſchwere Verletzungen davon.

Kronprinzeſſin Rupprecht
als Lebensrekterin.

Aus Füſſen wird berichtet: Zwei Fremde
unternahmen auf dem Alpſee eine Kahnfahrt
und machten mitten auf dem See ein provi-
ſoriſches Segel auf. Durch einen kräftigen
Windſtoß kam das Boot zum Kentern, die Jn-
ſaſſen fielen ins Waſſer und kämpften vergebens
mit den hochgehenden Wellen. Die Kronprin-
zeſſin Rupprecht hatte aus einiger Entfernung
das Unglück bemerkt und ruderte mit dem Kahn
an die Unglücksſtelle. Es gelang ihr, beide
Kahnfahrer zu retten und in ihrem Boote an
Land zu bringen.

Mit 70 Kilometer die Böſchung
hinab.

Der leizte Wagen des Expreßzuges Nantes-—
Paris iſt Freitagabend kurz nachdem der Zug den
Bahnhof Nantes verlaſſen, aber bereits eine Ge
ſchwindigkeit von 70 Kilometer erreicht hatte, los
geriſſen und eine Böſchung hinuntergeſtürzt. Von
den etwa 30 Jnſaſſen des Wagens wurden ſechs
ſchwer verletzt.

Große Hitze in RNorditalien.
Aus Norditalien wird eine immer größer

werdende Hitze gemeldet, die ſchon an verſchie-denen Orten Opfer gefordert hat. Jn Mailaänd
ſind zwei Perſonen an Sonnenſtich geſtorben,
während drei ſchwerkrank im Krankenhaus liegen.

Jn an wir e mit einemSonnenſtich in das Krankenhgus eingeliefert.Er ſtarb bald darauf. gelicte



v SLauchstädter
Brunnen
Zu Haustrinkkuren

Seit mehr als 200 Jahren geradezu hervor-
J ragend bewährt u.

heumea am Gicht,
v 27

ärztlich empfohlen bei

schlechter Blutbeschaftenheit

tßesſes Kurgetränk bei
Zucker- und Nierenleiden

Man

den

hüte sich vor Nachahmungen
Lauchstädter

oben abgebildeten Original-Etikette.

und verlange nur

echten Mineralbrunnen mit der

Lauchstädter Brunnen ist zu beziehen durch
Apotheken, Drogerien und Mineralbrunnenhandlungen

brunnenversand d. Heilquelle had Lauchstädt

Schwester Johanna Gaub u. Lotte Wittig

Weißenfelter Str. 9 Fernruf 1031

verabfolgt sämtliche

Medizinal-, Moor-, Schwitz-, Telllicht-

und Wannen-Bäder
Höhentonne- und Masragen

Helios-
Bach

Merseburg Neu

Elektriſches Vierzellen-Bad und
Jod-Bäder

der Jodquelle Wiessee

aufgenommen

aus in Bayern
Fachmänn. Bedienung Mäbige Preise
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Geschàäftseröffnung
M ers

am 1. August
Unserer werten Kundschaft von
zur Kenntnis, das wirt

elektrisch. Beleuchtungskörpergeschäft
Weißenfelser Straße
eröffnen. Wir unterhalten ein gutsortiertes Lager c.von Jahre u. Aufwärterinnen 10 Jahree S in treuen Dienſten bei Mitgliedernsämtlichen elektrischen Vaterialien des Vereins ſein Anträge erbittet

Apparaten und Kadio, bis un, WilhelmſtFr. v. Wangelin, Wi de mſtr.Ladestation für Radioakkumulatore n t a Sund Autobatterien Junger Geſchäſtamann, 24 Jahr (eig.

angefertigt.
Indem wir prompte Be

Aufträge.

G. liebmann Co.
dieund reelle

wir um lhre geschätzten
Weißenfelser

Straße 13
Fernruf 360

D.

Latmmpenschirme werden auf Wunsch

(38) 560 m
Hervorr. Sommerfrische u. Luft-
kucort am Fube d. Thür. Waldes
Stadt d. Schulen u. des „Duvkel
grafen“ mit vielen geschicht!. Er-
innerungen. Wundervolle Park-
anlagen u. herrl. Wälder, ozon-

reiche Luft, reinst. Gebirgsquel-a wasser. Ausgezeichnete u. preis-

werte Gaststätten. Zahlreiche
empfehlenswerte Ausflüge. Be-
vorzugt. Wochenendplatz. Aus-
Kkunft und Prospekte kostenlos.

Verkehrsamt Hlidburghausen

da Tennstedlt
Goethebcocd

Kurmittel: Schwefelquelle zu Trink- und Badekuren.
Beste Heilerfolge bei Gicht, Ischias, Rheumatismus, chronischen
Knochenleiden, Katarrhen der Atmungsor ane, Leber-, Gallen- u
Nierenleiden, Stoftwechselkrankheiten, Amörrhoiden, Frauen-
leiden, Hauikrankheiten, sowie bei sonstigen Krankheiten
Kurhaus m. Parkanlage sowie Badehaus in unmittelbarer Nähe der
Quelle. Neuzeitl. ausgeb. 2Aerzte, 1 Aerztin am Ort. Keine Kurtaxe.

Auskunft: Städtische Kurverwaltung.

u m
Unteraltenburg 32 Fernruf 398

Biete auberdem zu äubersten Tagespreisen an
Werschen-Welßenfelser Grtudekoks, Gelseltal-
briketts Marke Cecliie und A. C. WV., Gaskoks,
westfällschen u. nlederschles. brechkoks in
allen Körnungen, Llangenbrahm Anthrartt,
klefernes Brennholz jn Scheiten, sowle ofen-

fertig gesägt und gespaltan.

e e J Vaterlündiſcher Frauenverein

wen Merſehurg Stadt
Wie in den vergangenen Jahren,
ſoll auch bei der diesjährigen Mit-

eburg und U
1929 ein

Auszelthnung von Hausangeftellten
und Aufwärterinnen

ſtattfinden.
Nitwrnet 13

on ne ſch, ſucht eine
20 gen alt, zwecks Teil gungseye

rung zusichern, bitten kennenzulernen, Erwünſcht wird, ſfon niges
re Weſen, muſikal. Begabung, offener

jrl. Charakt. Bedingung.: Ortsanſäſſigvver nächſte Umgebung Merſeburgs. Nur

ernſtgemeinte Angebote mit Bild,
s innerhalb 14 Tagen unter ſtrengſter

Diskretion ehrenwörtlich zurückgeſandt
wird, ſind zu richten an Poſtamt Leuna-
Werke, Poſtlagerk. Nr. 5959.

Martha Schladitz
Merseburg, Markt 21

Der heute beginnende

öllison Ausverkauf
meiner bekannt guten Qualitäten in
Strümpfen, Trikotagen, Strickjacken, Schürzen
Schlüpfern Prinzeßröcken
bietet Ihnen eine auberordent
Kaufgelegenhejit.

10“ Rabatt

Endivien
u. andereGemüſe planen

S

Blumenh. Trebſt,
Am Gotthardtsteich,
Gärtnerei:Nordſtr. 12Allen üderiegen

sind

neueste
Wäschemangein

mit gesetzl.geschütz
Führungstflügeln.

Kein Rutschen und

Babyartikeln
liche, günstige

Schieflaufen mehr. S

v Monta g,irat, Herrliche Wäsche- i lp 4bälal I elättung, viel Kund W Juli, Uhralle führt. Marken I I schaft, gute Ein- h4 e 54 nahme. Sequeme K orpsü ung
t Kskt R Das Kommando.n an Ernst rerrschun t III III IIe e gen une WNogeſten 18 Sigmat nh Chemnitz 262n ſt J Aehteste u. bech drenn Südar h i Spezialfabrik.n Stetigen Aufsties

n

es Geschàäittsqar i reitFrauen e ea e a ers ehurser
neuzeitl. Hilfsmittel Tag e b a t tzur perſönl. Hygiene (K r s 1sdlatt)

der Frau. fäfſterstraße Nr. 4
C. Klappenbachs co Cernruf Nr. 100u. 101Fachgeſch. u. Verſandh. Ladengeſchä fte!
valle, gr. Ulrichſtr.

9
Wer ſtellt Oelgemälde in künſtl.

führung zu billigen Preiſen mit
Offerten an

Rudolf Strubel, Leipzig N 22.

p. in un iAh i n
un u

i
usu aus

Aus

Freiw. Feuerwehr

deutſche Lotterie
Die Erneuerung der
J Zoſe zur Klaſſere s er rauft bel hat planmäßig bis

unseren inserenten Donnerstag, den
Auguſt abendsTomaten zu geſchehen.

tiauptziehung
aus eigenen groß. 8. Aug. 11. Sept.Anz zuchten, täglich Kaufloſe noch zu
r friſch geerntet, dei haben

Albert Trebſt
Blumenhaus
Gotthardtste

und Gärtnerei
Nordſtraße 12
Fernruf 10

anzu
r

erarb

327
Volle Gewähr

enune

für guten Sitz

M. Peim
Male a, S.

raunge Stetnutrasse

a. Hat Co.

2

étaartliche

reHalleſche Straße 25

gltedervertammlg. Anfang Aug. eine

Hausangeſtellte müſſen

welches

Ecleiacker

;0.- 60.- 120.- M.

Die Privi

ladet die Einwohner von Merseburg und

Mann- und Preiss

Scheiben-Schützen-
Gilcde Merseburg

Auswärtige
Theater

Neues Theater Leipzig

Sonntag, 20 Uhr
„Der Orlow.

Altes Theater, Selpzig
Sonntag 20 Uhr

„Der Dickkopf.“

Operettentheat. d

leg. Bürger-

Umgegend zu ihrem

chießen
vom 3. pfs 11. August 1929 im „Schützenhaus“ freundiichst ein. S n die r

Festordnung Schauſpielhaus, Leipz.
Sonnabend, den 3. August 1929. Sonntag, 20 UhrAbends 8s Uhr: Zapfenstreich vom Neumarkt. „Weekend im
Sonntag, den 4. August Paradies“,Nachm. 2 Uhr: Ausmarsch der Gilde vom „Park-Café“. Vattenverg.Apeater

5 Sonntag, 20 Uhr3 Uhr Konzert im Garten. „Wenn derAbends 7 Vhr: Grober Volksbal. Flieder wieder
Montag, den 5. August Nachm. Schiebßen. blüht“.
Dlienstag, den 6. August. Nachm. Schieben.

Abends 8 Uhr:
Mittwoch, den 7. August.

Nachm. Schieben, 3 Uhr:

Donnerstag, den 8. August. Vorm. Sc
Nachm. 3--24 Uhr: schieben au
Nachm. 5 Uhr: Ausrufung des Kön
Abends 8 Uhr: Ball nur für Mitgli

Sonntag, den 11. August.
Nachm. 3 Uhr: Garten- Konzert.

Konzert und Prachtfeuerwerk.

Konzert,
Damen-Preisschießen und -Kegeln, Verlosung.

e
Kinderbelustigungen, Waldhaus

Mücheln
Schönstes Ausflugs-
lokal des Geiseltales
Herrliche Lage. Gern
besucht von Ausflüg-
ern, Schulen ung

Vereinen

hiebßen.

f die Königsscheibe.
igs, Einzug der Gilde.
eder u. Gastschützen.

Halles schönstes Garteniokal
Eingänge Seebener Straße u. an der Saale

Heute Sonnabend 8.30 Uhr
Freilichtbühne

Des großen Erfolges wegen Wieder-
holung des Lustspieles „Im weißen
Köß']“ von Blumenthal und Kadelburg.

Leitung: Direktor Robert Förster.
Am Dienustag, den 30

„Im weiben Röß'l“

Morgen Sonntag 8 Ubr

Juli

Frühkonzert
Leitung Musikdirektor Rucli Görlach
Eintritt frei! Eintritt frei

12-—2 Uhr Diners
317, bis 101, Uhr

2 große Konzerte
itung Musikdirektor H. Teichmann

7 Uhr Ball
e

I RNRBennbahnterrassen
B. Heute Sonnabend 8 Uhr Tanzäbend

Le

I Morg. Sonntag Konzert abds. Tanz
Donnerstag, den 1. August

Rhelnischer Abend

Café Probst, Krumpa

Sonnabend und Sonntag, den 27.
und 28. Juli 1928, abends 8 Uhr
Zwelf große humoristische Gast-
spielabende der altberühmten

LeipzigerSeidel-Sänger
10 Herren Beste deutsche
Herrengesellschaft Das un-
erreicht dastehende Weltstadt-
programm. Vorverkauf Num.
Platz 1.50 Mk. 2. Platz, unnymeriert
1.00 Mk. bei Herrn Kaufm. Schurig,
Obere Breitestrabe. Sonntag Vor-
verkauf im Lokal

n III mnnou intet

Merseburger-
Ruder-Gesellschaft

Wir bitten unsere Klubkameraden
mit ihren Angehörigen und die
Bürgerschaft von Merseburg und
Umgegend zu der am Sonntag,
nachmittag 2.30 Uhr statttindenden

Regatta
in Bad Dürrenberg
möglichst zahlreich zu erscheinen
Bedarfshaltestelle der elektr. Fern-
bahn in Fährendorf. Für Auto-
parkplatz ist gesorgt.

Der Vorstand.

lelephon Mücheln 442
jeden Sonntag

Kaffee- Konzert u. Tanz
bünnhe naupt Orchester

Iwolf:Sonntag, v. 4 Uhr ab

Balimusik
T äglich Konzert, bei
ſchönem Wetter im
Garten.

„Goldener Stern Döllnitz
inhaber: Karl Mardeck
Schönstes Garten- und
Verkehrslokal der Aue

Tägl. Radlo- und Schall-
plattenkonzert im Garten u. innenräum.

Sage vom Edelacker

Freyvurg
a. d. Unstrut

Historischer Ausklugsort

„Iuginslanl Wochenente

Eintritt frei

M Meum
2222 So a

Co r
Veranſtaltungen

Merſeburg: Tivoli Heute Abend
Jtalientſche Racht“ veranſtaltet vom

Geſelligkeitsverein „Einigkeit“.
„Funkenburg“, Sonntag ab 4 Uhr
großer Ball.

Schkopau: „Zum Raben“, Sonntag ab4 Uhr Tanz vom Geſelligkeitsverein
„Einigkeit“.

Wegwitz „Bergſchenke“, Sonntag abd Uhr Ball des ZimmetrſtutzenVereins.
Keuſchverg: Sonntag von *2 Uhr ab

36 jährig. Stiftungsfeſt des Burſchen-
vereins im Gaſthaus „Zum Gradier-
werk“.

Bad Lauchſtädt Sonntag 9. Stiftungs-
feſt des V. f. Ballſpiele im goldenen
Stern.

Kauern: „Feldſchlößchen“ Sonntag ab
7 Uhr Sommernachtsball.

Schladebach Sonnabend und Sonntag
Fahnenweihe des Turn und Sport-
vereins „Germania“.

Leuna: „Gaſthaus heiterer Blick“, Sonn-
tag ab 6 Uhr großer Ball.

Atzendorf: Heute Sonnabend von 8 Uhr
ab Fahnennagelung mit Ball des
B.-V. Edelweiß, Geuſa.

Reipiſch: Sonntag ab Uhr großer
IlRmunnunm und Pension uns

Herrlich gelegen Mitten im Wal d
Billigste Preisefrau Margit lessem Sorka

bei Weimar.
Sehmiedefeid c rn
Kreis SChIGuVIOG9JGOGHB Höhe.

Höhenluft-Kurort im Thüringer Walde.
Herrl. Waldungen. Beste Unterkunft u.
Verpflegung. Auskunft u. Werbeschrift
durch die Kurverwaltung

Es empfehlen sich;:Hote Zur Post u. Gasth. Zum Thür. Hotf,

Burſchenball.
Frankleben: Gemeindegaſthof, Sonntag

nachm. Unterhaltungsmuſit, ab 7 Uhr
Ball.
Siebecks Gaſtwirtſchaft, Sonntag ab
3 Uhr Konzert mit Tanzdiele.

Roßbach Baſthaus Rühlemann, Sonn-
tag ab 7 Uhr Ball.

Lützkendorf: Sonntag ab 7 Uhr groß.
Ball bei Gaſtwirt Otto Thyroff

St. Micheln: Sonntag und Montag
großes Vogelſchiegen.

Dechlizz Sonntag ab 7,30 Uhr
Mäochentanz.
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Alluſtriertes
rſeburgerTag

28. Juli 1929

eblatt

Merſeburger Zeitung Kreisblatt

Kürzlich wurde die
erſte Schwebebahn im

Harz, die in 2 Minu-
ten auf den 477 m hohen

Burgberg führt, nach
einer vierteljährigen
Bauzeit feierlich dem
Verkehr übergeben.
Die Bahn ſoll ſpäter
einmal über das
Molkenhaus, bis zum
Brocken durchgeführt
werden. w

Merſeburger Kurier

2

Die auf dem Burg-

berg gelegene Berg-

ſtation.

Der erſte Wagen
auf dem Wege zum

Burgberg.

Die Bahn bei ihrer
erſten Fahrt, unten

im Tal ſieht man
Harzburg liegen.

Die Schwebebahn
verläßt die Station
Harzburg.
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Sicherheit
des Paſſagiers

Ueberall iſt die Technik
am Werke, alle nur denk-
baren Maßnahmen zur Er
höhung der Verkehrsſicher
heit zu treffen und die
beſtehenden Einrichtungen
auszubauen. Jnsbeſondere
bei der Eiſenbahn und im
Flugweſen, wo man in
allen Ländern in den
letzten Jahren ſchwere Un-
fälle regiſtrieren mußte,
wird eifrig an der Ver-
hütung ſolcher Kata-
ſtrophen für die Zukunft
gearbeitet. Hier zeigen
wir einige intereſſante
Verſuche, die in Deutſch
land gemacht werden.

Die Fröhlich'ſche Gleisbremſe, Idie durch Druck gegen den Radkranz ganze Züge eaufhalten kann und als Erſatz für den früher im
Handbetrieb verwendeten Hemmſchuh dient.

mine
u

ne
e

Peilrahmen ſtatt Kompaſ.
Neuerdings ſind im deutſchen Flug-
verkehr einige Apparate mit Peilrahmen
ausgerüſtet, die eine eigene Peilung
vernehmen. Der Peilrahmen macht
den Flugzeugführer bei Kompaß-
ſtörungen von dieſem Jnſtrument un

abhängig.

Links:
Optiſche Zugſicherung.

Ein an der Lokomotive angebrachter
Scheinwerfer ſendet ſeine Strahlen auf
einen am Signal angebrachten Raum-
ſpiegel, die Strahlen brechen ſich dabei
und ein kreisförmiger Lichtkegel fällt
auf den Scheinwerfer und auf licht
empfindliche Zellen zurlick, die über ent
ſprechende Verſtärker- Einrichtungen mit
der Bremſe und dem Führerſtand in

Verbindung ſtehen.

Recht s:

Eine Antenne an der Lokomotive,
durch die in den Führerſtand drahtlos dringende Befehle übermittelt werden.

Die „WBremtha
Auf ſeiner Jungfernfahrt wurde der veugzeg
Southampton ſtürmiſch begrüßt. Pöoaſſagf von
Oben links iſt das mitgeführte Waſſer ugzt, de

York“ gfen

Rechts: Die Beiſetzung Hugo von Hofmannsthals.
Jn Gegenwart des ganzen geiſtigen Wiens wurde der verſtorbene Dichter
Hugo von Hofmannsthal in Rodaun, wo ſeine Beſitzung lag, zu Grabe getragen.

er Trauerzug, mit dem Geiſtlichen an der Spitze, auf dem Wege zur Rodauner
Pfarrkirche. Hugo von Hofmannsthal wurde auf dem Kalksburger Friedhof beigeſetzt.

J in Kreis: 77Chang-Hſuneh-Liang, ein bedeutender n iKopf im Streit China Rußland.
Der 26 jährige Sohn des verſtorbenen chine-
ſiſchen Generals Tſchang-So-Lin, der jetzt
die Stellung ſeines Vaters einnimmt und
die maßgebende Perſönlichkeit in der
Mandſchurei, dem gefährlichſten Punkt im

chineſiſch-ruſſiſchen Konflikt, iſt.

Unten: Das Leipziger Achilleion
als Kegelbahn.

Blick in das Jnnere des Achilleions zu
Leipzig, in dem das 17. Deutſche Bundes

kegeln ausgetragen wurde.

Bruchſtückrätſel:
Untenſtehenden Wörtern ſind Kopf und Fuß anzufügen. Die Aus untenſtehenden

Anfangs und Endbuchſtaben der neuen Wörter von oben nach unten deren Anfangsbuchſtaben den e
geleſen, nennen die Namen zweier bedeutender Dichter. e n n.

umme ich rrsin ebrask s e Wörter bezeickDie Wörter bezeichnen
3. Kopfbedeckung, 4. bibliſche

Silbenrätſel.
Du findeſt 1 und 2 in jeder Wohnung; Be unchffſelAuf jedem Meere find'ſt du 1 und 2.
Die 3 zeigt dir den Gegenſatz zur Tiefe,
Auf ſeinem Gipfel fühlt der Menſch ſich frei.
Nun ziehe 1, 2, 3 zuſammen, ſo ſagt ein jeder Leſer ſich:
Das Rätſel iſt gar nicht ſchwer: denn 1, 2, 3, ich kenne dich. Wohin ffn

0000000000000000000000000000000000000000000000000000000 X 00000000000000000000000000000000000000000000 X



echt
Von der Jnterzonen-
Schlußrunde um den

Davis-Pokal,
Deutſchland Amerika,

das von den Vertretern
Amerikas 5 0 gewonnen

wurde
Platzwechſel nach dem erſten

Spiel

Lints
Deutſchlands
älteſtes Ver-

kehrsflugzeug.
Die Deutſche Lufthanſa
kann für ſich in An
ſpruch nehmen, das äl
teſte, noch völlig brauch
bare Verkehrsflugzeug
der Welt zu beſitzen.
Es handelte ſich umeine Junkersmaſchine,
die vor jetzt 10 Jahren
zum erſtenmal in den
Verkehr geſtellt wurde
und noch heute auf der
Strecke Dresden Berlin
Berlin Stettin fliegt.
Die Ankunft des Flug-
zeuges am Jubiläums
tage, wo es feierlich be
grüßt und bekränzt

wurde

rm

Link s
Der kleinſte Paſſagier der „Bremen“.

Bei der Einſchiffung der Paſſagiere erregte dieſe
Geſellſchaft beſonderes Aufſehen. Zwei ſchwarze
Kindermädchen, die in einem zarten Körbchen

ein weißes Baby nach Amerika „entführen“!

Un ren

Filmſchauſpieler als Omnibusſchaffner.
Bei den Aufnahmen zu einem neuen Film, „Auto-
bus 2“ in Berlin, muß, damit der Film recht
wahrheitsgetreu wird, der Hauptdarſteller Fritz
Kampers als richtiger Omnibusſchaffner mit der
Autobuslinie durch die Stadt fahren. Er macht
das ſo geſchickt, daß man ihn für „echt“ halten
würde, wenn nicht immer die Filmoperateure
um ihn herum ſein würden. Fritz Kampers
(der größte) im Geſpräch mit ſeinen neuen Kollegen
bei einer Arbeitspauſe auf der Halenſeer Brücke.

pton.
tieſe „Bremen“ bei der Ankunft in

vom Tender aus an Bord des Schiffes
das in Amerika auf den Namen „New

ſche Leicht-
etikmeiſter-
nin Breslau

d n Leicht

ten imion ſtellte
J pringerH rit einem

l im einen
Rekord
ſeinem

hrentag der

wu

iſcl Hoclyj- 7in Danzig. 2teiligunge 8
P 51 t

e

t
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Scijerzo. vn iſt es Kon if t mm 's jeden Mi lieſ xptwörter zu bilden, Mit i iſt es ein Komponiſt, mit e man's jeden Mittag lieſt
n den pfe zeanfliegers nennen

J Auflöſungen der vorigen Rätſel.hen Stadt in Schleſien,liche t Geographiſches Rätſel: Belgien, England., Rußland, Lettland,
Jtalien. Niederlande „Berlin“.

eſuchfſſel Steinchenrätſel: „Ertragen muß man, was der Himmel ſendet“.
(Wilhelm Tell).

Autvren-Suchrätſel: Sudermann, Hauptmann, Anzengruber, Wede

9 kind „Shaw“ eS J Für Literaturfreunde: Heimat, Antigone, Moral, Liebelei,ohin fn Elektra, Talismann „Hamlet“ (Shakeſpeare)
900000000000000000000 0000000000000000000000000000000000000000 0000000000000000000 r 0000000000000000000000000 X
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Sturm auf den Waſſerhahn.

D ordnungsgemäß zum
Sommer gehörende

große Hitze, die ſich endlich

für längere Zeit in den
europäiſchen Gegenden feſt-

geſetzt zu haben ſcheint, hat

alle, die ſie zuerſt eigentlich
glühend herbeiſehnken, ſo-

fort in Abwehrſtellung ge-

bracht. Ueberall bemüht
man ſich, der tropiſchen
Temperatur ſoviel als
möglich Widerſtand ent-
gegenzuſetzen.

Eine neue Paſſivnsſpiel-
bühne in Oberammergau.
Kürzlich fand eine offizielle
Beſichtigung der neuerbauten
Paſſionsſpielbühne ſtatt. Der

bayr. Staatsminiſter des
Jnnern, Dr. Karl Stätzel,
und die bayr. Landtags-
abgeordneten bei der Be-
ſichtigung. Regierungsbau-
meiſter Raimund Lang, der
Oberleiter des Baues, hält
vor dem Staatsminiſter einen

Vortrag.

Recht

Geheimrat
Prof. Dr. Eduard
Eichmann, der

neue Rektor der
Münchner

Univerſität.
Der neue Rektor der
Univerſität, ein gebore-
ner Pfälzer, wurde [1895
zum Prieſter geweiht,
war auch einige Jahre
in Unterfranken als
Seelſorger tätig. 1905
wurde er nach juriſtiſchen

Studien zum Profeſſor
für Kirchenrecht an der

Univerſität Prag er-
nannt. Von 1[913 bis
zu ſeiner Berufung nach
München war er Pro-

feſſor in Wien.

e e e 000002000

Auch das brave Arbeitspferd
tut einen tiefen Schluck.

Links:
Eine Hitzeabwehrbatterie

gefechtsbereit.

Links:
Jm Luftſchiff über

New York.
Ein intereſſantes Bild
der Rieſenſtadt. Es
zeigt das Kleinluftſchiff
Good-Year, das ganz

niedrig über den
Wolkenkratzern von

Manhattan, dem
„Finanz Diſtrikt' der

Stadt, fliegt.
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